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BIBLISCHE 
ESCHATOLOGIE 


Die Lehre über die Endzeit 


''Selig, wer diese Worte der Prophetie liest und hört und wer sich an das hält, was darin 
geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe.'' (Off 1:3) 


"Und ich hörte es, verstand es aber nicht; und ich sagte: Mein Herr, was wird der Ausgang 
davon sein?'' (Dan 12:8) 


"Von jetzt an sage ich es euch, ehe es geschieht, damit ihr, wenn es geschieht, glaubt, dass 
ich es bin.'' (Joh 13:19) 


Einleitung 


Das Wort "eschatos" ist vom griechischen Wort &oxarog (eschatos) abgeleitet und bedeutet 
"letzter" (zeitlich oder örtlich), "geringster" o. ä. Das entsprechende neutrale Substantiv ist to 
€oxarov (to eschaton) und findet in Ausdrücken wie z. B. das Ende [der Welt], die [vier] 
Enden der Welt, die letzten Dinge usw. Anwendung. Das Neutrum Plural (t« Eoxata [ta 
eschata]) kann mit "die letzten Dinge", bzw. mit "die Dinge [oder Ereignisse] der Endzeit" 
übersetzt werden. "Eschatologie" bedeutet also "Die Lehre über die Ereignisse der Endzeit". 


Innerhalb der Systematischen Theologie ist die Eschatologie vermutlich der Bereich, welcher 
am meisten Anlass zu Kontroversen (auch) unter Evangelikalen gibt. Mehrere 
eschatologische Fragen können durch die biblische Exegese oft nicht absolut beantwortet 
bzw. gelöst werden. Ein Grund dafür ist bestimmt der, dass die Bibel nirgends ein komplettes 
chronologisches Schema der Endzeitereignisse bietet. Trotzdem glauben wir, dass ein 
sorgfältiges Studium der so genannt eschatologischen und/oder apokalyptischen Passagen des 
Alten und des Neuen Testaments das Ausarbeiten einer Chronologie der Endzeitereignisse 
ermöglichen sollte. 


Besonders im 20. Jahrhundert (aber auch schon im 19. Jahrhundert) kam es unter 
Evangelikalen oft zu Meinungsverschiedenheiten in eschatologischen Lehrfragen. Leider 
führten gewisse Kontroversen gelegentlich sogar zu Gemeindespaltungen: z. B. wegen der 
Entrückungsfrage oder wegen der Auslegung des tausendjährigen Reiches. Das ist aber 
bedauerlich. Wir meinen, dass es richtig ist, die Überzeugung des Andersdenkenden zu 
respektieren, so lange es nicht um eine Lehrfrage geht, die so genannt heilsnotwendig ist. Das 


10 


15 


20 


25 


30 


39 


40 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 2 


Millennium und die Entrückung gehören zweifelsohne zu jenen Themen der Eschatologie, die 
am meisten Anlass zu Diskussionen geben. Und gerade diese Fragen, glauben wir, sind nicht 
heilsentscheidend. Es sei aber darauf hingewiesen, dass wir in unseren Darlegungen unsere 
persönliche Meinung (oder auch nur Tendenz) zu den verschiedenen Fragen trotzdem nicht 
verbergen. Gewöhnlich wünscht ein Leser die persönliche Meinung des Verfassers zu 
erfahren. Möge der Leser auch dieser Arbeit der bekannten Empfehlung des Apostels Paulus 
folgen: "Prüfet aber alles und das Gute behaltet!" (1Th 5:21) 


Wir weisen darauf hin, dass unsere Darlegungen des Öfteren auf jenen von Rene Pache 


(insbesondere) und seinem Buch "Die Wiederkunft Jesu Christi" aufbauen. 


Viele Weltanschauungen (oder Ideologien) kennen auch ein Kapitel über die Eschatologie. 
Wenn es einen Anfang gegeben hat, dann muss es auch ein Ende geben. Aber die meisten 
dieser Anschauungen sind geprägt durch utopische oder materialistische Vorstellungen, 
andere wiederum gehen von einer endgültigen Auslöschung bzw. Annihilation (je nachdem) 
aller Dinge aus. 


Die biblische Eschatologie hingegen ist realistisch und — vor allem — ethisch. Sie endet mit 
der ewigen Herrlichkeit der Gerechten und der ewigen Verdammnis der Ungerechten (siehe z. 
B. Dan 12:2; Joh 5:29 und Off 20:11—22:5). 


Die Weltgeschichte dreht sich letztlich um das Reich Gottes. Das Reich Gottes ist denn auch 
ein zentrales Thema in der Bibel. Alle Menschheitsgruppen, von denen die Bibel spricht 
(nämlich Israel, die Nationen und die Gemeinde Jesu), stehen in irgendeiner Weise in 
Beziehung zum Reich Gottes, bzw. zum "Reich der Himmel"? 


Wir müssen demütig bekennen, dass wir nicht alle Zukunftsereignisse kennen. Hingegen 
kennen wir den, der kommen wird, d. h. die Person, die kommen wird, nämlich Jesus 
Christus, den Sohn Gottes. Wir sollten uns nicht nur (oder allzu sehr) mit Fragen wie "wann 
kommt wohl das Ende?" oder "welches sind die Vorzeichen der Endzeit?" oder "zu welchem 
Zeitpunkt wird die Gemeinde entrückt werden?" beschäftigen. Viel wichtiger ist doch, dass 
wir uns bewusst sind, dass Jesus wiederkommt und wir alle vor ihm Rechenschaft ablegen 
müssen. 


Deshalb auch ermahnt Petrus seine Leser (und mit ihnen alle Gläubigen aller Zeiten), 
nachdem er aufgezeigt hat, dass Jesus gewiss wiederkommen wird, ihr Leben in Heiligkeit zu 
führen (vgl. 2Pe 3:11-15). Das Gericht fällt mit der Wiederkunft Christi zusammen (?Ti 4:1), 
deshalb gilt es, bereit zu sein. Im selben Text ermahnt uns der Apostel Petrus, die Ankunft des 
Tages Gottes zu erwarten und zu beschleunigen (2Pe 3:11-15). Wie sollen wir die Ankunft 
jenes Tages beschleunigen können? Es ist gut möglich, dass Petrus dabei an die Verbreitung 
des Evangeliums gedacht hat, denn Jesus sagte ja, dass das Evangelium allen Nationen 
verkündet werden muss, bevor er wiederkommt (Mat 24:14). 


! Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, 13. Aufl. (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 2001). Der Titel der 
französischen Original-Ausgabe lautet: Le Retour de Jesus-Christ, 5°” &d. (St-Legier, Suisse: Editions Emmaüs, 
0.D.). 

? Diesen Ausdruck siehe besonders im Evangelium von Matthäus, welches wohl speziell für die Juden verfasst 
wurde. Als Jude wusste Matthäus um die Ehrfurcht der Juden vor dem Namen Gottes (insbesondere vor dem 
Namen Jahwe). Vermutlich hat er deshalb den Ausdruck Reich der Himmel (oder Himmelreich) jenem vom 
Reich Gottes vorgezogen. 
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I. Die Notwendigkeit, Art und Weise, sowie 
der Zeitpunkt der Wiederkunft Christi 


A. Die Notwendigkeit der Wiederkunft Christi 


1. Verheissen im Alten und im Neuen Testament 


A.T.: Dan 7:13; Sac 14:3ff. 

e N.T.: Jesus: Mat 24 und 25; Joh 14:1ff usw., Paulus: Röm 11:25ff; 1Ko 15:23; 1ITh 
4:14-17;, 2Th 2:8; 2Ti 4:1 etc., Hebräerbrief: 9:28; 10:37, Jakobus: 5:7, Petrus: 1Pe 
1:7, 5:7, 2Pe 3:1-15, Johannes: 1Jo 2:28; Off 1:7; 19:11ff; 22:12, Judas: vv. 14-15. 


2. Um die Seinen zu erlösen 
Luk 21:28 usw. 

3. Um die Nationen zu richten 
2Th 1:7-8 usw. 

4. Um sein Reich zu errichten 
Dan 7:13-14; Sac 14:3ff; 1Ko 15:25; 2Ti 4:1 usw. 


5. Wegen seinem Belohnungsversprechen 


Luk 12:35-38; 2Ti 4:7-8 usw. 


B. Die Art und Weise der Wiederkunft Christi 


1. Persönlich 


Joh 14:3; 1Th 1:10; 4:16 usw. 
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2. Als Menschensohn 

Dan 7:13-14; Mat 24:27; Apg 1:11; Off 1:13-18 usw. 

3. Sichtbar 

Sac 12:10; Mar 13:26; Apg 1:11; Off 1:7 usw. 

4. Plötzlich 

Mat 24:27; 1Th 5:2-3 usw. 

5. In Herrlichkeit 

Dan 7:13-14; Mat 16:27; 24:30; Off 19: 11-16 etc. 

6. Mit seinen Engeln (d. h. den guten Engeln) 
Mat 13:41; 24:31; 25:31; 2Th 1:7; Jud 14-15 usw. 

7. Mit seinen Heiligen (d. h. den verherrlichten Gläubigen) 


1Th 3:13. Mit den "Heiligen" in Sac 14:5 können Engel oder Gläubige gemeint sein. Oder 
eventuell beides? 


8. Auf dem Ölberg 


Sac 14:3-5; Apg 1:10-12. 


C. Der Zeitpunkt der Wiederkunft Christi 


1. Der Herr "verzieht' 


Wir brauchen das genaue Datum der Wiederkunft Christi nicht zu kennen. Würden wir es 
kennen, bestünde nämlich die Gefahr der Vernachlässigung des Gebets und unserer 
Wachsamkeit: vgl. Mat 24:36.43; Apg 1:7-8. Wir sind nicht dazu aufgefordert, den Tag der 
Wiederkunft Christi zu kalkulieren, sondern vielmehr, uns bis zu jenem Tag für die Sache des 
Herrn zu engagieren. 


3 Im Hebräischen ow“p (g°doschim). 
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Nur allzu oft ist es dem Teufel bereits gelungen, Menschen zu diesem Fehler zu verleiten. 
Einige glauben der Lüge, wonach der Herr bereits gekommen sei. Andere wiederum lassen 
sich durch falsche Christusse betrügen und verführen (vgl. Mat 24:23). Noch andere verfallen, 
wie gesagt, der Illusion, sie könnten das Datum der Wiederkunft Christi berechnen.* 


Das Wort Gottes warnt uns diesbezüglich eindringlich: Mat 24:4-5.23-27; Luk 21:8; 2Th 2:1- 
3 


Auf der einen Seite versucht Satan, die Botschaft der Wiederkunft Christi zu missbrauchen, 
auf der anderen Seite will er uns die Hoffnung auf sie rauben: vgl. 2Pe 3:4. 


Es ist wahr, der Herr "verzieht" zu kommen: 


Mat 25:5 Als nun der Bräutigam lange nicht kam, wurden sie alle müde und 
schliefen ein. 


Aber dafür gibt es einen bestimmten Grund: 


2Pe 3:9.15 ..er ist nur geduldig mit euch, weil er nicht will, dass jemand zugrunde 
geht, sondern dass alle zur Busse gelangen... 


2. Die Vorzeichen 


Die Bibel spricht von mehreren Vorzeichen für die Wiederkunft Christi: 
a.) Der endzeitliche Abfall vom Glauben 


e Die aussergewöhnliche Verführung des Irrtums: vgl. Mat 24:4-5; 2Th 2:9-12; Off 13:12ff. 
e Der Abfall der Menschenmassen: 2Th 2:3; 1Ti 4:1-3; 2Ti 3:1-5; 2Pe 3:1-4. 


b.) Kriege 

Mat 24:6-7; Off 6:4; 16:14. 

c.) Hungersnöte 

Mat 24:7; Off 6:5-6. 

d.) Pest, Seuchen 

Luk 21:11; Off 6:8. 

e.) Erdbeben 

Luk 21:11; Off 6:12-14; 8:5; 16:18-20 (während der Grossen Trübsal). 

f.) Die Erscheinung von falschen Christussen und Propheten 


Mat 24:5.24; Apg 20:29-30; 2Th 2:9; 1Ti 4:1; 1Jo 4:1ff; Off 16:13-14 usw. 


* Das trifft z. B. auf die Zeugen Jehovas und die Neoapostoliker zu. 
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9.) Religiöse Verfolgungen 

Dan 7:25; Mat 24:8-10; Off 12:13-17; 13:7-18 usw. 

h.) Die weltweite Verkündigung des Evangeliums 
Mat 24:14. 

i.) Die Erscheinung des Antichristen 

Dan 7:23-25; Mat 24:15; 2Th 2:6-9; Off 13 und 17 (das Tier). 


j-) Die Menschen werden sich zunächst in Frieden und Sicherheit 
wähnen 


Mat 24:37-39, Mar 13:33-37. 


3. Es gilt stets bereit zu sein 


Mat 24:37-39, Mar 13:33-37, Röm 13:11-14 usw. 
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ll. Die Wiederkunft Christi und die Gemeinde 


Die Gemeinde Jesu hat die Hoffnung, dass ihr Herr sie zu sich holen, bzw. entrücken wird: 


"Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch dann 
gesagt: Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten? Wenn ich gegangen bin und einen 
Platz für euch vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch zu mir holen, damit auch 
ihr dort seid, wo ich bin. Und wohin ich gehe, — den Weg [dorthin] kennt ihr ja." 
(Joh 14:2-4) 


"Danach werden wir, die wir leben und übrig bleiben,” zugleich mit ihnen entrückt werden 
auf den Wolken in die Luft, dem Herrn entgegen; und so werden wir für immer beim Herrn 
sein." (1Th 4:17) 


A. Was bedeutet "Entrückung der Gemeinde"? 


1Ko 15:51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, 
wir werden aber alle verwandelt werden. 


Wir wissen weder wann noch wie, hingegen dass es geschehen wird: 
1Ko 15:52 ..plötzlich, in einem Augenblick... 


Für die Prä- und Mitribulationisten (welche im Gegensatz zu den Posttribulationisten® das 
Ereignis der Entrückung der Gemeinde und jenes der sichtbaren Wiederkunft Christi zeitlich 
auseinander halten) visieren jene Passagen, die vom plötzlichen und unverhofften Kommen 
des Herrn sprechen, in erster Linie das Ereignis der Entrückung der Gemeinde und nicht jenes 
der sichtbaren Wiederkunft Christi auf die Erde. 


Wie dem auch sei, der Herr fordert uns auf, stets bereit zu sein, weil er jederzeit — vielleicht 
heute? — wiederkommen kann. Jeder von uns sollte sich persönlich folgende Frage stellen: 
"Bin ich bereit?" 


Die Bedeutung der Entrückung der Gemeinde Können wir besser verstehen, wenn wir über 
folgende drei Fragen nachdenken: 


1. Von wo werden wir entrückt werden? 


Wir werden "vom Fremdgebiet" (vom Territorium des Fürsten dieser Welt) entrückt werden 
und können dann "im Zuhause", d. h. in unserer himmlischen Heimat, leben: siehe 2Ko 5:6; 
Heb 13:14. Wir werden entrückt werden: 


>D.h. dann, wenn der Herr kommen wird, um seine Gemeinde zu sich zu holen. 
6 Erklärungen zu Prä- Mi- und Posttribulationismus siehe weiter unten, Punkt B. 
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2Ko 5:2.4 vom sterblichen Zelt (d. h. von unserem Körper) 
2Th 1:7 von den Anfechtungen 


Wir werden von der Macht des Teufels (Verfolgung, Gegenwart der Sünde und vom Tod: vgl. 
Röm 7:24) entrückt werden. So wird Satan uns nicht mehr antasten können. 


2. Wohin gehen wir nach der Entrückung? 


Joh 14:3 ... Wenn ich gegangen bin und einen Platz für euch vorbereitet, komme 
ich wieder und werde euch zum mir holen, damit auch ihr dort seid, wo 
ich bin. 


Wir sollen entrückt werden, um dann allezeit mit unserem himmlischen Bräutigam zusammen 
zu sein. Mit anderen Worten: Die Glieder werden für immer mit ihrem Haupt vereint sein! 
Das bedeutet aber zugleich auch die endgültige Vereinigung aller Glieder unter sich: 


1Th 4:17 ...Danach werden wir... .. zugleich mit ihnen entrückt werden auf den 
Wolken in die Luft... und so werden wir bei dem Herrn sein allezeit. 


So wird der Sieg über den Tod (die Trennung) endlich sichtbar werden (vgl. 1Ko 15:54-55). 


Die Schrift gibt uns auch über den Ort unseres Treffens mit dem Herrn Auskunft. Das Reich 
unseres Herrn ist nicht von dieser Welt (Joh 18:36). Deshalb auch vereinigt der Herr die 
Seinen nicht auf dieser Erde, sondern er holt sie zu sich, in die Lüfte: 


ITh 4:17 ...dem Herrn entgegen in die Luft... 


Gegenwärtig wird die Welt immer noch von der Luft (Atmosphäre) aus durch satanische und 
dämonische Mächte beherrscht: 


Eph 2:2 ..gemäss dem Äon dieser Welt, [d. h.] gemäss dem Herrscher der 
Macht der Luft, dem Geist, der jetzt in den Söhnen des Ungehorsams 
wirksam ist. 


Eph 6:12 Denn wir haben nicht gegen Menschen aus Fleisch und Blut zu 
kämpfen, sondern gegen die Gewalten und Mächte, wider die 
Beherrscher dieser finsteren Welt, gegen die Geistwesen der Bosheit in 
den himmlischen Regionen [hier ist wohl der atmosphärische Himmel 
gemeint]. 


Unsere Begegnung mit dem Herrn wird sich also genau dort abspielen, wo sich das 
Hauptquartier unseres durch Christus besiegten Feindes befindet. Der Triumph der Gemeinde 
mit seinem Herrn könnte also nicht grösser sein. Nun wird für immer deutlich sein, dass Jesus 
Christus den Teufel besiegt und seine Gemeinde alles überwunden hat! Halleluja! übrigens, 
das Wort "Halleluja” kommt im Neuen Testament nur viermal vor, nämlich in Off 19:1.3.4.6, 
an der Stelle, wo von der Vereinigung des himmlischen Bräutigams mit seiner Braut, der 
Gemeinde, die Rede ist! 
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3. Wie werden wir entrückt werden? 


Siehe insbesondere 1Ko 15:51-53 und ITh 4:15-18. 


a.) Ist das Kommen Christi zur Entrückung der Gemeinde mit 
seiner Erscheinung zum Gericht der Nationen gleichzusetzen? 


Die Meinungen der Ausleger gehen da auseinander. Mehr dazu siehe unten zu B. Wir 
tendieren in die gleiche Richtung wie Pache: 


Nach Paulus wird als erstes Jesus Christus vom Himmel herniederkommen. 
Während Er noch in der Luft ist, werden die Gläubigen Ihm in den Wolken 
entgegengerückt werden. 1. Thess. 4,16-17. Kommt Er jedoch, die Völker zu 
richten, wird Er mit der Gemeinde (allein Seinen Heiligen) erscheinen, und 
Seine Füße werden auf dem Ölberg stehen, vom dem aus Er gen Himmel fuhr. 
Sach. 14,4; Apg. 1,11-12. Normalerweise tritt ein Bräutigam anders auf als 
ein Richter. Wir werden noch sehen, welcher Zeitraum zwischen Seinem 
zweifachen Erscheinen liegen kann. Aber das ist sicher, daß der Herr nur mit 
allen Seinen Heiligen auf die Erde herabkommen kann, wenn er sie schon 
vorher zu Sich geholt hat.’ 


b.) Wir werden von dieser Erde entrückt werden 
In ITh 4:14-17 geht es um die Auferstehung der in Christus verstorbenen und um die 


Verwandlung der zum Zeitpunkt der Entrückung noch lebenden Gläubigen. Die Gläubigen 
werden also von der Erde entrückt werden. 


c.) Ein Signal wird gegeben werden 
1Ko 15:52; ITh 4:16 (bei der letzten Posaune). 
d.) Wir werden zum Herrn (unserem Haupt) entrückt werden 


Vergleiche Joh 14:2-3 und ITh 4:14-17: 


e Zuerst die im Glauben an Christus Verstorbenen (durch Auferstehung): IKo 15:52; 1Th 
4:16. 

e Danach die noch lebenden Gläubigen (durch Verwandlung): Mat 24:40-41; 1Ko 15:52; 
1Th 4:16. 


e.) Wir werden unserem Herrn in der Luft begegnen 


Siehe dazu 1Th 4:17. 


” Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 87. Erklärend sei an dieser Stelle noch hinzugefügt, dass Paulus 
in 1Th 3:13 explizit sagt, dass der Herr mit all seinen Heiligen erscheinen wird. 
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B. Wann wird die Entrückung stattfinden? 


Unter den Evangelikalen ist dies wohl eine der umstrittensten Lehrfragen. Man unterscheidet 
im Wesentlichen zwischen folgenden drei Meinungen bzw. Interpretationen: 


e Der Prätribulationismus lehrt, dass die Gemeinde vor der 70. Jahrwoche von Dan 9:24- 
27,d.h. vor der Grossen Trübsal (der Zeit des Antichristen), entrückt werden wird. 

e Der Mitribulationismus lehrt, dass die Gemeinde in der Mitte der 70. Jahrwoche von 
Dan 9:24-27, d. h. in der Mitte der Grossen Trübsal, d. h. gerade vor dem Beginn der 
Verfolgungen durch den Antichristen, entrückt werden wird. 

e Der Posttribulationismus lehrt, dass die Gemeinde nach der 70. Jahrwoche von Dan 
9:24-27, d. h. nach (bzw. am Ende) der Grossen Trübsal entrückt werden wird; m. a. W. 
die Entrückung wird zeitlich mit der sichtbaren Wiederkunft Christi koinzidieren. 


Für die meisten der Amillenaristen und Postmillenaristen® stellt sich diese Frage gar nicht 
erst, dies nicht zuletzt deshalb, weil für sie (trotz den Ausführungen des Apostels Paulus in 
Röm 11:25ff) Israel als Nation keine Bedeutung mehr hat, noch haben wird. Für sie wird die 
Ära des Antichristen eine Zeit der Verfolgung der Gemeinde Jesu sein und am Ende dieser 
Zeit (d. h. am Ende der Grossen Trübsal: vgl. Off 7:14) wird Christus wiederkommen. Er 
wird dann seine Gemeinde zu sich holen und sogleich die Nationen und auch die Engel 
richten. Für die Amillenaristen und die Postmillenaristen wird zu diesem Zeitpunkt auch diese 
Schöpfung verschwinden, d. h. der Ewigkeitszustand in Neuen Himmeln und auf einer Neuen 
Erde soll dann beginnen. Nach ihrer Überzeugung wird es nach der Wiederkunft Christi kein 
tausendjähriges Reich Christi auf Erden geben. Die Vertreter dieser beiden Positionen berufen 
sich u. a. auf Passagen wie Dan 12:2 und Joh 5:29, wo nicht gesagt wird, dass die 
Auferstehung der Gerechten und jene der Ungerechten zu zwei verschiedenen Zeitpunkten 
erfolgen werden. Wir werden später, beim Kapitel über das Millennium, auf diese Frage 
zurückkommen und u. a. auf Stellen wie Off 20:1-10 und 1Ko 15:23-28 eingehen, woraus 
sehr wohl hervorzugehen scheint, dass die Auferstehung der Gläubigen und jene der 
Ungläubigen nicht zeitgleich erfolgen werden. Unter den Prämillenaristen? gibt es Vertreter 
aller drei Positionen: Prätribulationisten, Mitribulationisten und Posttribulationisten. Der 
posttribulationistische Prämillenarismus wird auch klassischer oder historischer 
Prämillenarismus genannt. Der Prätribulationismus wird insbesondere durch die 
Dispensationalisten!® vertreten. Es ist aber auch möglich, die prätribulationistische Auslegung 
vorzuziehen, ohne ein Dispensationalist zu sein. Übrigens, auch innerhalb des 
Dispensationalismus gibt es Nuancen. 


Hier einige Argumente, welche von Vertretern der drei verschiedenen Positionen geltend 
gemacht werden: '! 


® Der Amillenarismus lehrt, dass es kein tausendjähriges Reich Christi auf Erden geben wird, während der 
Postmillenarismus lehrt, dass Christus nach dem tausendjährigen Reich wiederkommen wird. 

° Der Prämillenarismus lehrt, dass Christus vor dem tausendjährigen Reich wiederkommt. 

!0 Der Dispensationalismus legt u. a. besonders Wert auf eine rigorose Unterscheidung zwischen (gewöhnlich 7) 
verschiedenen Heilszeitaltern. 

!! Eine objektive Diskussion über diese drei Positionen siehe in The Rapture: Pre-, Mid-, or Post-Tribulational? 
durch Richard R. Reiter, Paul D. Feinberg, Gleason L. Archer und Douglas J. Moo (Grand Rapids: Academie 
Books; Zondervan Publishing House, 1984). Jede Position wird durch einen ihrer Vertreter derselben dargestellt 
und begründet. Darauf wird diese jeweils durch die Anhänger der anderen zwei Positionen in Frage gestellt. 
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1. Der Prätribulationismus 


Pache zählt 18 Argumente auf, die seines Erachtens für den Prätribulationismus sprechen.'? 
Davon fassen wir diejenigen zusammen, die uns am gewichtigsten zu sein scheinen und fügen 
selbst noch einige hinzu: 


1. "Weil du mein Wort von der Geduld bewahrt hast, will auch ich dich vor der Stunde der 
Versuchung bewahren, die über den ganzen Weltkreis kommen wird, um die Bewohner der 
Erde zu versuchen." (Off 3:10). Der griechische Text lautet wörtlich: "werde ich auch 
dich vor (oder: aus [griechisch: ek {ek}]) der Versuchung [heraus] bewahren.'' In der 
Sprache der Offenbarung des Johannes ist mit der Stunde der Versuchung zweifelsohne die 
Periode der Grossen Trübsal gemeint. Die Prä- und auch die Mitribulationisten sehen darin 
einen Hinweis, dass die Gemeinde Jesu nicht durch die Grosse Trübsal hindurchgehen 
muss. 

2. Die Gerichte der Grossen Trübsal werden in Off 6:16 "der Zorn des Lammes" genannt. 
Die Gemeinde Jesu hat diesen Zorn nicht zu befürchten. Sie erwartet Jesus ja nicht als 
ihren Richter, sondern vielmehr als ihren Bräutigam, um mit ihm das Hochzeitsmahl zu 
feiern (vgl. Luk 21:28; ITh 1:9-10; Off 19:7-9). 

3. Petrus sagt (1Pe 4:17): "Denn die Zeit [ist gekommen], dass das Gericht anfange beim 
Haus Gottes..." Wenn Gott mit uns, den Gläubigen beginnt, dann doch wohl deshalb, weil 
wir nicht mit der Welt (d. h. den Ungläubigen) gerichtet werden sollen (vgl. 1Ko 11:32). 
Die Vertreter des Prä- und des Mitribulationismus deuten dies als Hinweis darauf, dass die 
Gemeinde nicht durch die Gerichte der Grossen Trübsal hindurchgehen muss, da sie ja 
bereits heute täglich gezüchtigt wird (vgl. Heb 12:5-8; 1Ko 11:31-32). 

4. Jesus wird am Ende der Grossen Trübsal, der Zeit des Antichristen, sichtbar 
wiederkommen (vgl. Off 19:11-21). Er wird seine Füsse auf den Ölberg stellen, um dann 
alle Nationen zu richten. In Sac 14:4-5 heisst es, dass er mit allen seinen Heiligen 
kommen wird. Wer ist aber mit jenen Heiligen gemeint? In 2Th 1:7-8 ist von Engeln die 
Rede, in 1Th 3:13 sagt Paulus aber, dass Christus auch mit seinen Heiligen kommen wird. 
Bei Paulus sind mit den Heiligen durchgehend die Gläubigen, nicht Engel, gemeint. Für 
die Engel benutzt er in 2Th 1:7 das übliche Wort &yyelog (angelos = Bote, Engel). Off 
19:6-14 scheint dies zu bestätigen: Die Braut (d. h. die Gemeinde) befindet sich bereits vor 
der sichtbaren Wiederkunft Christi bei ihrem Bräutigam in himmlischen Sphären. Damit 
Christus aber mit den Seinen erscheinen kann, müssen diese logischerweise vorher zu ihm 
hin entrückt werden. Kommt hinzu, dass die Gemeinde vor dem Hochzeitsmahl des 
Lammes noch vor dem Richterstuhl Christi erscheinen muss, um ihren Lohn zu empfangen 
(das so genannte Preisgericht: vgl. 1Ko 3:12-14; 2Ko 5:10).'? Damit dies möglich ist, muss 
die Gemeinde doch aber vor der sichtbaren Wiederkunft Christi entrückt werden, um dann 
mit ihm auf Erden zu herrschen (vgl. Off 5:10). 

5. Johannes schaut, dass bei der Auferstehung der Märtyrer, die aus der Grossen Trübsal (vgl. 
(Off 7:13-14) kommen, bereits andere auf Thronen sitzen (Off 20:4), denen gegeben wird 
zu richten. Wer sind aber diese Richter, es gibt doch nur einen souveränen Richter, Jesus 
Christus, dem der Vater das Gericht übergeben hat (Joh 5:22.27)? Es hat dem Herrn aber 
gefallen, die Gläubigen am Gericht der Welt teilnehmen zu lassen (vgl. 1Ko 6:2-3). Die 
Richter, die sich vor der Auferstehung der Märtyrer, die aus der Grossen Trübsal kommen, 
auf Throne setzen (Off 20:4), müssen also Heilige, d. h. Gläubige, sein. Wenn sie selbst 
durch diese schreckliche Periode der Verfolgung gegangen wären, dann wären sie ja auch 
hingerichtet worden. Wenn sie aber zu jenem Zeitpunkt (bereits) lebendig sind, dann doch 


!? Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 92-97. 
13 Dazu mehr im Kapitel Die Gerichte. 


10 


15 


20 


23 


30 


35 


40 


45 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 12 


wohl deshalb, weil sie schon vorher entrückt worden sind, d. h. vor der Grossen Trübsal. 
Dies wird auch durch Off 4:4 nahe gelegt: Die Ältesten (bereits verherrlichte Gläubige) 
scheinen schon vor dem Beginn der Grossen Trübsal (diese beginnt chronologisch ab Off 
6:1) beim Herrn zu sein. Dieses Argument setzt voraus, dass die in der Offenbarung des 
Johannes beschriebenen Gerichte als chronologisch gedeutet werden müssen.!* 


. Jesus sagt: "Und es wird ebenso sein, wie es zur Zeit des Lot war: Sie assen und tranken, 


kauften und verkauften, pflanzten und bauten. Aber an dem Tag, als Lot Sodom verliess, 
regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel und alle kamen um. Ebenso wird es an dem 
Tag sein, an dem sich der Menschensohn offenbart." (Luk 17:28-30). Lot und seine 
Töchter verliessen "die Szene", bevor das Gericht kam (vgl. Gen 19:22). Wenn Jesus also 
sagt, dass es am Tag seiner Wiederkunft genauso sein wird, dann könnte man daraus 
schliessen, dass die Gemeinde Jesu (wie Lot vor dem Gericht Sodoms) vor dem Beginn der 
Gerichte der Grossen Trübsal entrückt werden wird. Die Gegenwart von Lot und den 
Seinen hat ja das Gericht Gottes quasi noch auf- bzw. zurückgehalten. Aber unmittelbar 
nach ihrem Weggang erfolgte das Gericht über Sodom. Könnte es sein, dass die Worte des 
Apostels Paulus in 2Th 2:6-8 dasselbe bedeuten? Solange die Gemeinde Jesu, in der der 
Heilige Geist wohnt, noch hier auf Erden ist, wird die Manifestation des Antichristen (und 
damit auch die Gerichte der Grossen Trübsal, der Zeit des Antichristen) noch 
zurückgehalten (vgl. den "6 karexwv" [ho katechön = derjenige, der zurückhält] in 2Th 
2:6-7). 


. Es fällt auf, dass in keinem Brief des Neuen Testaments (welche ja für die Gemeinde Jesu 


geschrieben wurden) die Grosse Trübsal explizit erwähnt wird. Könnte dies vielleicht ein 
Hinweis darauf sein, dass die Gemeinde eben nicht durch diese Gerichtszeit hindurchgehen 
muss? Das Wort Gemeinde (im Griechischen &xkAnota [ekklesia]) wird übrigens in Off 1-3 
mehrmals genannt, nicht aber in den Kapiteln 6-18, welche die Ereignisse der Grossen 
Trübsal beschreiben. Off 4 könnte ebenso darauf hinweisen, dass sich die Gemeinde zu 
jenem Zeitpunkt bereits in der Gegenwart des Herrn, im Himmel, befinden wird (siehe die 
Erwähnung der Ältesten). In Off 6 beginnt die Beschreibung der Grossen Trübsal. Dort 
kommt das Wort Gemeinde aber nicht mehr vor. Die folgenden Stellen könnten vielmehr 
darauf hinweisen, dass die Gemeinde während jener Zeit bereits beim Herrn sein wird: Off 
4:4; 11:17-17; 12:11-12; 19:1-10. 


. Die zwei Zeugen in Off 11:2ff (1260 Tage, 42 Monate) und deren Werke (Vergeltung, 


Feuer vom Himmel, Wasser in Blut verwandeln) lassen an Zeiten wie jene von Moses und 
Elia und nicht an das Zeitalter der Gnade, bzw. der Gemeinde Jesu, denken. In Off 14:6-7 
heisst es zudem, dass während jener Gerichtszeit ein Engel im Zenit ein ewiges 
Evangelium verkündigen wird. Da es im Zeitalter der Gemeinde die Aufgabe der 
Gläubigen (und nicht der Engel) ist, die Gute Nachricht zu verbreiten, könnte man auch 
daraus schliessen, dass jene Zeit, d. h. die Periode der Grossen Trübsal, eine andere 
Dispensation als jene der Gemeinde Jesu Christi sein muss. 


. In Off 12:10 ist von Menschen die Rede, die sich darüber freuen, dass die Menschen auf 


Erden gerichtet werden. Mit wem anders als mit den vor dem Gericht entrückten 
Gläubigen soll man die sich im Himmel Freuenden identifizieren? Off 12:11 bestätigt, dass 
damit die Christen gemeint sein müssen. Auch daraus könnte man schliessen, dass die 
Entrückung der Gemeinde vor der Periode des Antichristen erfolgen muss. Dazu sollte 
noch gesagt werden, dass sich die Vertreter des Mitribulationismus mitunter auch auf 
dieses Argument berufen könnten, um ihre Interpretation zu begründen. 


10.Wenn die Entrückung der Gemeinde erst in der Mitte oder gar am Ende der Grossen 


Trübsal erfolgen würde, dann sollte es eigentlich möglich sein, das Datum der Wiederkunft 
Christi und der Entrückung seiner Gemeinde zu kalkulieren, da die Dauer der Grossen 


14 Diese Auslegung ziehen auch wir vor. Siehe unsere Broschüre "Die Offenbarung des Johannes”. 
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Trübsal in mehreren Passagen präzisiert wird: Dan 9:27: eine [Jahr]Woche = 7 Jahre; die 
Hälfte davon entspricht 3 12 Jahren. In den Passagen Dan 7:25; 12:7-11; Off 11:2-3; 
12:6.14; 13:5 werden folgende Ausdrücke für die Verfolgungszeit durch den Antichristen 
genannt: (1) "eine Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe Zeit"' (2) 42 Monate (3) 1260 Tage. 
Dies entspricht jedes Mal einer Dauer von 3 "2 Jahren. Dan 9:27 scheint darauf 
hinzudeuten, dass in den ersten 3 Y Jahren (der 70. Jahrwoche) Friede,'” während den 
anderen 3 42 Jahren hingegen Krieg, Verfolgung und Zerstörung herrschen wird. 


2. Der Mitribulationismus 


Der Mitribulationismus beruft sich ebenfalls auf die oben genannten Argumente 1-5 und 
eventuell auch 9. Das letztgenannte Argument (Nr. 10) spricht vermutlich am stärksten für 
den Prätribulationismus, d. h. gegen den Mitribulationismus und vermehrt gegen den 
Posttribulationismus. In der Tat scheint lediglich eine prätribulationistische Auslegung den 
Aspekt der Unverhofftheit der Entrückung zu garantieren (vgl. dazu Mat 24:37-44; 1Th 5:1- 
3). Hier nun aber vier Argumente, welche im Besonderen durch die Vertreter des 
Mitribulationismus geltend gemacht werden. 


1. 


In Dan 9:27 heisst es, dass die 70. Jahrwoche in zwei Hälften geteilt ist, d.h. 2x 3 %2 Jahre 
= 7 Jahre. Die Zeit des Gerichts, der Zerstörung und Verfolgung des Volkes Gottes, 
bezieht sich vor allem auf die zweite Hälfte der letzten (d. h. 70.) Jahrwoche von Dan 
9:24-27. Deshalb wird die Gemeinde erst vor Beginn der zweiten Hälfte der Grossen 
Trübsal entrückt werden, d. h. vor den 42 Monaten, während denen der Antichrist regieren 
wird. Die Vertreter des Prätribulationismus würden diesbezüglich einwenden, dass gemäss 
Dan 9:24 alle 70 Jahrwochen für Israel und nicht für die Gemeinde Jesu bestimmt sind, 
weshalb man eigentlich erwarten würde, dass die Gemeinde schon während der ersten 
Hälfte der 70. Jahrwoche abwesend sein wird. 


. Off 11:15-17: Hier geht es um die letzte (siebte) Posaune, welche die Gerichte der sieben 


Schalen beinhaltet, d. h. die letzten Gerichte. Zu jenem Zeitpunkt wird man im Himmel 
bereits den Beginn des Reiches Gottes und des Christus feiern. Daraus schliessen die 
Vertreter des Mitribulationismus, dass das Reich Christi inmitten der Gerichte, d. h. in der 
Mitte der Grossen Trübsal beginnen wird und deshalb auch die Entrückung zeitlich hier 
anzusetzen sei (d. h. nach den Gerichten der 7 Siegel und der ersten 6 Posaunen). Dazu 
einige Erörterungen: Das 7. Siegel enthält (oder löst aus) die Gerichte der 7 Posaunen, in 
gleicher Weise enthält die 7. Posaune die Gerichte der 7 Schalen. Dass nach Off 11:15-17 
der Beginn des Reiches des Herrn bereits beim Blasen der letzten Posaune gefeiert werden 
soll, bedeutet nicht a priori, dass das Reich Christi schon vor den 7 Schalengerichten 
beginnen wird. Manche Ausleger deuten diese Stelle vielmehr so, dass die 7. Posaune 
proleptisch das Ende dieser Gerichtsperiode ankündigt, weil sie ja die 7 Schalengerichte 
beinhaltet bzw. auslöst. Somit bedeutet dies also nicht unbedingt, dass das Reich schon vor 
den Schalengerichten beginnen wird. 


. In Off 12:9-12 heisst es, dass der Teufel, welcher gemäss Eph 2:1ff der Fürst der Luft ist, 


auf die Erde geworfen wird. Endlich hat er keinen Zugang mehr bei Gott. In dieser Stelle 
geht es aber nicht um den ersten Fall des Teufels (den Urfall, auf welchen vermutlich 
folgende Passagen anspielen: Jes 14:9ff und Eze 28:12ff), denn im Moment ist er ja immer 
noch unser Ankläger (vgl. dazu: Hio 1; Sac 3:1-2; Mat 26:41; Luk 22:31-32; Jak 4:7; 1Pe 
5:8; 1Jo 2:1 usw.). Der Zusammenhang zeigt deutlich, dass dieses Ereignis auf die Endzeit, 


15 Vgl. 1Th 5:1-3; siehe auch den alttestamentlichen Typus auf den Antichrist, Antiochus Epiphanes, in Dan 
11:30ff. Er bot den abtrünnigen Juden zuerst auch einen Frieden an, brach diesen dann aber, um zu einer 
schrecklichen Verfolgung überzuschreiten. 
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die Zeit des Antichristen geht, welche 3 %2 Jahre dauern wird (siehe Off 12:6.14). Die 
Mitribulationisten setzen die Entrückung der Gemeinde also genau hier, d. h. in der Mitte 
der 7 Jahre der 70. Jahrwoche an. Dieses Argument scheint uns gewichtig zu sein. 

4. Der Kontext von Mat 24 legt nahe, dass die Entrückung der Erwählten (Mat 24:31) 
inmitten der Gerichtszeit erfolgen wird. 


3. Der Posttribulationismus 


l. In den Kapiteln der Offenbarung des Johannes, wo es um die Grosse Trübsal geht 
(nämlich in den Kap. 6-18 oder 19), ist öfters von Heiligen die Rede, die zu jener Zeit 
noch auf der Erde leben werden. Wer sind aber diese Heiligen, wenn nicht die Gemeinde 
Jesu? Die Posttribulationisten folgern daraus, dass die Gemeinde also sehr wohl durch die 
Grosse Trübsal hindurchgehen muss (einige Beispiele solcher Passagen: Dan 7:21-25; Off 
7:13-14; 12:17; 13:7.10). Die Prä- und Mitribulationisten antworten darauf, dass es sich bei 
diesen Heiligen (z. B. Off 13:7), bzw. bei jenen, die das Malzeichen des Tieres nicht 
angenommen haben (Off 13:15; 20:4) oder jenen, die das Zeugnis Jesu festhalten (Off 
12:17), um die Märtyrer der Grossen Trübsal handelt (vgl. Off 7:14). Nach Off. 20:4 gilt 
es zwischen jenen Heiligen, die bereits im Himmel sind und auf Thronen sitzen (wohl die 
verherrlichten Gläubigen der Gemeinde Jesu) und den Märtyrern der Grossen Trübsal, 
welche ihnen am Ende der Grossen Trübsal folgen werden, zu unterscheiden. Off 20:4 
deutet darauf hin, dass zwischen zwei Gruppen von Erlösten unterschieden werden muss: 
die Gemeinde auf der einen und die Märtyrer der Grossen Trübsal auf der anderen Seite. 

2. In Mat 24:30-31 heisst es, dass die Auserwählten zum Zeitpunkt der sichtbaren 
Wiederkunft Christi (vgl. V. 30: sie werden den Menschensohn auf den Wolken kommen 
sehen) durch Engel versammelt werden sollen. Dies spricht doch klar gegen jene 
Vorstellungen, die von einer Entrückung der Gemeinde lange (jahrelang) vor der 
sichtbaren Wiederkunft Christi ausgehen. Dies ist zweifellos ein gewichtiges Argument für 
den Posttribulationismus. Die Prä- und Mitribulationisten entgegnen darauf, dass mit 
diesen Auserwählten jene Menschen gemeint sind, die während der Zeit der Grossen 
Trübsal zum Glauben kommen werden (z. B. durch das Zeugnis der zwei Zeugen in Off. 
11:3ff oder die Verkündigung des ewigen Evangeliums durch einen Engel in Off 14:6-7). 

3. Da die Offenbarung vor allem das dramatische Ende der Geschichte behandelt 
(hauptsächlich von Kap. 4 bzw. 6 an), würde sie, so argumentieren die Posttribulationisten, 
die Gemeinde kaum mehr interessieren, wenn diese vor all den in diesen Kapiteln 
geschilderten Ereignissen entrückt würde. Nun sei aber die Offenbarung — so argumentiert 
man weiter — für die Gemeinde geschrieben und könne nicht nur eine Zeit angehen, da jene 
gar nicht mehr auf Erden sein sollte. Für die zur Zeit des Apostels Johannes verfolgte 
Gemeinde wäre dies ein armseliger Trost gewesen, hätte man ihr ein Buch gegeben, das 
nur für die Heiligen in der letzten, noch Jahrhunderte entfernten Grossen Trübsal, gültig 
wäre. Die Prä- und Mitribulationisten würden auf diesen Einwand wie folgt antworten: Wir 
glauben auch, dass die Offenbarung für die Christen aller Zeiten geschrieben wurde. Nun 
ist es aber so, dass Prophezeiungen oft zyklisch, in mehreren (Teil)Etappen, bzw. in 
verschiedenen Epochen, erfüllt werden können. In allen schweren Zeiten haben die 
Gläubigen wunderbaren Trost und heilsame Warnungen aus der Offenbarung schöpfen 
können. Das hindert doch aber die Gläubigen der Endzeit nicht, ob vor oder nach der 
Entrückung, noch mehr Kraft und Licht in diesem Buch zu finden als alle Geschlechter 
davor. In der Tat werfen die Posttribulationisten den Prätribulationisten oft vor, sie würden 
sich vor den Leiden drücken, obschon doch sowohl Jesus als auch die Apostel gesagt 
haben, dass alle Gläubigen durch Leiden und Verfolgung hindurchgehen müssten (vgl. Joh 
15:20 und 2Ti 3:12). Dem ist entgegenzusetzen, dass die Prätribulationisten nicht 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 15 


behaupten, die Gemeinde müsse nicht durch Trübsale hindurchgehen. Sie sind lediglich 
der Meinung, dass sie nicht durch die Grosse Trübsal hindurchgehen muss, weil diese für 
Israel als Nation und für die Nationen bestimmt ist, nicht aber für die Gemeinde Jesu. 
Vergleiche dazu folgende Stellen: 


Jer 30:7 Wehe! Denn gross ist jener Tag, keiner ist wie er, und es ist eine Zeit 
der Drangsal für Jakob; doch wird er aus ihr gerettet werden. 


Dan 9:24 70 Wochen [Jahrwoche: im Hebräischen vıav [Schabü“ ']) sind über dein 
Volk [d. h. über Israel] und über deine heilige Stadt [|d. h. über 
Jerusalem] bestimmt. 


Luk 21:22 Denn das sind die Tage der Vergeltung, dass alles erfüllt werde, was 
geschrieben ist.'® 


Off 6:16 ..und sie sagen zu den Bergen und zu den Felsen: Fallt auf uns und 
verbergt uns vor dem Angesicht dessen, der auf dem Thron sitzt und vor 
dem Zorn des Lammes! 


In der Tat wagen wir zu fragen, ob die Gemeinde Jesu soteriologisch wirklich etwas mit der 
Grossen Trübsal zu tun hat. Wir wagen aber nicht zu behaupten, das letzte Wort dazu sagen 
zu können. Wir gehören zu jenen Auslegern, die ihre Meinung nicht zu verbergen versuchen. 
So wollen wir es auch bei dieser umstrittenen Lehrfrage halten. Wir neigen zum 
Prätribulationismus, würden es aber nicht wagen, unsere Hand dafür ins Feuer zu legen... 
Wie bereits oben angedeutet, so scheint uns, dass lediglich der Prätribulationismus dem 
Aspekt der Unverhofftheit der Entrückung gerecht wird. 


Es ist interessant, die Argumente der einzelnen Positionen abzuwägen. Möge jeder seine 
"eigene Wahl" treffen. Es ist aber auch in Ordnung, wenn man sich nicht festlegen, sondern 
die Fragen offen lassen möchte. Wir empfehlen lediglich, nicht zu absolut auf eine der 
Positionen zu pochen und — vor allem — diejenigen, die anderer Meinung sind, zu 
respektieren. Wie bereits oben erwähnt, sollte man sich auf jeden Fall wegen dieser Lehrfrage 
nicht streiten und schon gar nicht trennen. Es ist wünschenswert, dass Vertreter aller dieser 
drei Positionen im Werk des Herrn zusammenarbeiten. 


C. Wer wird entrückt werden? 


Aufgrund der Heiligen Schrift können wir sagen, dass all jene entrückt werden sollen, die 
zum Leib Christi gehören, d. h. die weltweite Gemeinde Jesu Christi, bzw. die 
Wiedergeborenen aller Zeiten. 


1Ko 15:51 Siehe ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, 
wir werden aber alle verwandelt werden... 


16 Vgl. Jes 61:1-2 und Luk 4:18-19, wo Jesus diese Jesajastelle zitiert. Die Tatsache, dass Jesus nur den ersten 
Teil des Verses von Jes 61:2 zitiert, nicht aber den zweiten, ist bezeichnend. Weshalb? Weil Jesus dabei war, das 
Zeitalter der Gemeinde vorzubereiten, welches auch Zeitalter der Gnade genannt wird. In seiner Lektüre der 
Jesajapassage erwähnt er nur die Gnade, nicht aber das Gericht, bzw. die Vergeltung in Jes 61:2b. Dies deutet 
eben darauf hin, dass diese Zeit des Gerichts nicht für das Zeitalter der Gemeinde bestimmt ist, sondern vielmehr 
für Israel nach dem Fleisch und für die Nationen. 
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ITh 4:16 ... Zuerst werden die in Christus Verstorbenen auferstehen... [also: alle 
jene, die Christus angehören] 


Kol 3:4 Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr 
auch offenbar werden mit ihm in Herrlichkeit. 


Alle Wiedergeborenen werden auferstehen: aber es wird Unterschiede geben: 


1. Die einen mit Freude: 2Ko 4:17-18; 2T1 4:8 
2. Die anderen mit Scham: 1Ko 3:14-15; 5:5; 1Jo 2:28 


"Ich vertraue darauf, dass er, der bei euch das gute Werk begonnen hat, es auch vollenden 
wird bis zum Tag Christi Jesu." [d. h. bis zum Tag seiner Wiederkunft] (Phi 1:6) 


"Der uns aber eben hierzu bereitet hat, ist Gott, der uns das Unterpfand des Geistes 
gegeben hat. '' (2Ko 5:5) 


D. Wie wird die Welt auf die Entrückung der 
Gemeinde reagieren? 


Für den Postmillenaristen stellt sich diese Frage natürlich nicht, da er ja davon überzeugt ist, 
dass die Entrückung mit der sichtbaren Wiederkunft Christi koinzidiert. Für die Prä- und 
Mitribulationisten hingegen ist diese Frage durchaus angebracht. Pache sagt dazu Folgendes: 


Darüber schweigt die Schrift. Sie erlaubt uns höchstens, Vergleiche zu ziehen. 
Die Entrückung Henochs scheint nicht von den Menschen gesehen worden zu 
sein. Die Bibel sagt nur: „Gott nahm ihn hinweg, und er ward nicht mehr 
gesehen.“ 1. Mose 5,24. Der Hingang Elias wurde von niemand außer Elisa 
gesehen, und das nur als besondere Gnade. Und nur Seine Apostel waren 
Zeugen von Jesu Himmelfahrt. Apg. 1,6.9). Vom Gesamtvolk blieb sie 
unbemerkt. So fragt man sich, ob die Entrückung der Gläubigen nicht ebenso 
verborgen geschieht. . ... Nach seiner Entrückung wurde Elia vergeblich 
gesucht. 2. Kön. 2,15—18.'7 


Dazu sei allerdings angemerkt, dass die Worte Jesu in Mat 24:40-41 unseres Erachtens sehr 
wohl auf dieses Ereignis anspielen und demnach so manch Zurückgelassener geschockt sein 
wird. Man könnte sich durchaus vorstellen, dass jener Moment für die, die wussten, dass der 
Herr die Seinen eines Tages holen wird, ihr Leben aber nicht dem Herrn anvertrauen wollten, 
schrecklich sein wird. 


!7 Rene Pache, Die Wiederkunft Christi, S. 90. 
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Il. Die Wiederkunft Christi und Israel 


A. Die Berufung Israels 


Am Anfang hat Gott den Menschen in den Paradiesgarten Eden gestellt. Wegen ihrem 
Ungehorsam wurden Adam und Eva dann aber wieder aus Eden vertrieben. Danach erweckte 
Gott Seth. Da dessen Nachkommen aber bald auch immer verderbter wurden, richtete Gott 
die Erde durch die Sintflut. Nur der gottesfürchtige Noah und seine Familie überlebten dieses 
Gericht in der Arche (vgl. Gen 6-9). Da sich die Nachkommen Noahs aber bald auch wieder 
von Gott entfernten, war ein erneutes Gericht unvermeidlich: Die Sprachverwirrung nach dem 
Turmbau zu Babel (Gen 11). Es fällt auf, dass die Szene ab Gen 11:10 wechselt: Gott stellt 
die Nationen quasi vorübergehend zur Seite. Sie treten nun in den Hintergrund und zwar bis 
nach Pfingsten, als das Evangelium Jesus Christi auch zu ihnen kam (siehe Apg 10-11: 
Cornelius und die Seinen). 


Um das Heil schaffen zu können, erwählt sich Gott ein Volk, damit es der Welt die Bibel und 
den Messias bringe. Gott beruft Abram, den Urahnen Israels: siehe Gen 12:1ff. Diese 
Berufung beinhaltet im Wesentlichen folgende drei Verheissungen: 


1. Die Gabe eines Landes: Kanaan (später durch die Römer zynisch Palästina’? genannt). 

2. Die Zusage, dass Abraham und seine Nachkommen eine Grosse Nation werden würden. 

3. Der Segen, den das auserwählte Volk Israel vermitteln soll, wird sich über die ganze Erde 
ausbreiten. 


Gott wiederholte diese Verheissung an Abraham mehrmals (vgl. Gen 15:18; 17:3-8 und 
22:16-18) und sie gingen danach auf Isaak, Jakob und deren Nachkommen über (vgl. Gen 
48:4, 2Sa 7:16; Psa 89:36-38; Jes 11:11ff; Eze 37 und 47:13 bis 48:35 usw.). Da die Juden 
aber ihren Messias verworfen haben, wurden sie als Nation vorübergehend auf die Seite 
gestellt (vgl. Röm. 9-11). Seit Pfingsten gibt es keinen Unterschied mehr: Wer immer an 
Jesus Christus glaubt, ist gerettet, er sei Jude oder Heide (Röm 1:16; 10:12-12 usw.) Erst 
wenn die Gesamtzahl der Heiden (Menschen aus den Nationen) in die Gemeinde eingegangen 
sein wird und Jesus Christus wiederkommt, werden sich die Verheissungen an Abraham 
(betreffs des verheissenen Landes usw.) vollumfänglich erfüllen. Die Heilige Schrift sagt, 
dass die nationale Bekehrung Israels mit der sichtbaren Wiederkunft Christi koinzidieren 
wird: Sac 12:10; Off 1:7; Röm 11:25-27. 


18 Also das Land der Philister. 
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B. Wurde Israel nicht verworfen und durch die 
Gemeinde ersetzt? 


1. Die vorübergehende und partielle Verwerfung Israels 


Da die Juden ihren Messias verworfen und mit der Genehmigung der Römer gekreuzigt 
haben, hat auch Gott sie verworfen: 


"Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird kommen und die 
Weingärtner umbringen und den Weinberg anderen geben." (Mar 12:9). 
"Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch genommen und einem 
Volk gegeben werden, das seine Früchte bringt." (Mat 21:43) 


Im Buch der Apostelgeschichte kann man verfolgen, wie die ungläubigen Juden auf die Seite 
gestellt werden, während Heiden, die ihr Leben Christus übergeben, zur Gemeinde 


hinzukommen. Leider nehmen nur wenige Juden die Botschaft des Evangeliums an. Passagen 
wie z. B. Apg 13:46 und 28:25-28 illustrieren diese traurige Tatsache. 


2. Das neue Volk Gottes 


Mit dem Kommen Jesu Christi wird der Alte Bund durch den Neuen ersetzt: vgl. Heb 7:18- 
19; 8:6-7.13; 9:15. 


a.) Die ungläubigen Juden gehören nicht zum wahren Israel 
Siehe zum Beispiel Röm 2:28-29; 9:1-8.30-32; 10:1-3; 11:11.17-20. 


b.) Die an Christus Gläubigen sind die geistliche 
Nachkommenschaft Abrahams 


Röm 4:11-12.16; Gal 3:7.14.29; 4:25-26.30; Phi 3:3 (vgl. Joh 8:39-45). 


c.) Das Volk des neuen Bundes setzt sich aus zum Glauben 
gekommenen Juden und Heiden zusammen 


1Ko 10:32; 12:13; Gal 3:28-29; Eph 2:14-16; 3:6. 
d.) Und wie steht es heute um die jüdische Nation? 
Pache sagt diesbezüglich: 


Bei dieser Sachlage können wir uns erstens fragen, ob nicht das alte Volk 
Israel (Abrahams Same nach dem Fleisch) vor Gott sein Daseinsrecht verloren 
habe, und dann, ob nicht wir alle früheren Verheißungen der Schrift für 
Israel im geistlichen Sinne für uns in Anspruch nehmen dürfen? Das tat man 
vielleicht zur Zeit der Reformation (und tut es noch heute in gewissen 
Kreisen). Wer so denkt, sieht in dem Wort „Zion“ so oft er ihm im AT 
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begegnet, immer die Gemeinde und glaubt, in ihr seien alle Israel gegebenen 
Verheißungen erfüllt. Da die, welche an Jesus Christus glauben, im geistlichen 
Sinne „den Samen Abrahams‘“ vorstellen, lassen sich zweifellos viele 
Verheißungen des AT auf sie anwenden. Obwohl Paulus als erster das 
Geheimnis der Gemeinde ganz enthüllt hat!” (Eph. 3,3-10), haben sicherlich 
manche Propheten diese vorausgeschaut. So sahen wir, daß Sara, das freie 
Weib Abrahams, ein Sinnbild von ihr war. Gal. 4,22-26. Aber es geht doch 
nicht an, allen dem Volk Gottes im AT verheißenen Segen geistlich auf die 
Gemeinde zu übertragen, aber die buchstäbliche Erfüllung 
eines jeden Fluches auf Israel zubeschränken!Gibt 
man sich zudem die Mühe, jede Weissagung der Schrift genau zu 
studieren, so kommt man rasch zur Erkenntnis, daß viele Prophezeiungen nur 
für Israel, nicht für die Gemeinde gelten können. Es ist wirklich unmöglich, 
sie alle einzig im geistlichen und christlichen Sinne aufzufassen. Wir sahen ja, 
wie Israel die merkwürdig wörtliche Erfüllung vieler Weissagungen erlebte. 
So glauben wir, daß sich die andern gleicherweise erfüllen werden, und daß 
das jüdische Volk noch eine außergewöhnliche Zukunft vor sich hat.” 


Wir können diesen Worten von Pache nur zustimmen und möchten dies zusätzlich damit 
begründen, dass auch noch im Zeitalter der Gemeinde Jesu in der Heiligen Schrift zwischen 
Israel als Nation und der Gemeinde des Herrn deutlich unterschieden wird. Siehe 
diesbezüglich Stellen wie 1Ko 10:32 und vermutlich auch Gal 6:16.°' 


3. Gott verheisst die Wiederherstellung seines einstigen 
Volkes 


Siehe dazu Luk 21:24 und Apg 3:19-21: In diesen Passagen geht es um die endzeitliche 
Wiederherstellung Israels (vgl. Apg 1:6; Röm 11:1-2.28-29). 


In den folgenden Passagen finden wir den Ausdruck "bis dass”, welcher klar von einem 
Zeitpunkt spricht, nach welchem für Israel und für die ganze Welt ein neues Zeitalter 
beginnen wird: Mat 23:39; Luk 21:24; Röm 11:25-27. 


Paulus weist deshalb deutlich darauf hin, dass, wenn auch Gott Israel beiseite gesetzt hat, so 
doch nicht insgesamt und vor allem nicht für immer. 


9 Wir sind der Meinung, dass es besser wäre, hier ein Passivum zu benützen: Paulus war der Erste, welchem das 
Geheimnis der Gemeinde ganz enthüllt wurde. Denn es ist ja nicht Paulus selbst, der enthüllt bzw. offenbart, 
vielmehr ist es Gott, der es Paulus offenbart hat und dieser hat es dann in seinem Brief der Gemeinde von 
Ephesus weitergegeben. 

?0 Rene Pache, Die Wiederkunft Christi, S. 230-231. In der französischen Originalausgabe wird in Klammern 
noch auf die passende Passage Röm 11:25-27 hingewiesen. 

>! Wir glauben, dass Gal 6:16 wie folgt zu übersetzen ist: "Und so viele dieser Richtschnur folgen werden, 
Friede und Barmherzigkeit über sie und über das Israel Gottes!" und nicht: "...Friede und Barmherzigkeit über 
die, welche dieser Richtschnur folgen werden, das heisst über das Israel Gottes!" Die zweite Variante wird 
natürlich durch die Gegner der Lehre einer endzeitlichen Wiederherstellung Israels als Nation vorgezogen, d. h. 
durch die Post- und Amillenaristen. Denn für sie gibt es ja keine Zukunft mehr für Israel als Nation, indem sie 
behaupten, dass die Verheissungen des Alten Testaments ihre Erfüllung durch die Gemeinde Jesu erfahren 
hätten. Dem ist aber entgegen zu halten, dass die Worte des Apostels Paulus in Röm 11:16-31 sehr wohl eine 
Wiederherstellung Israels zum Zeitpunkt der Wiederkunft Christi in Aussicht stellen. 
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a.) Unter den Israeliten gibt es und wird es immer einen "Überrest" 
geben 


Siehe dazu Röm 9:28-29; 11:1-5.26; 1Ko 10:32; Gal 6:16. 
b.) Ganz Israel soll schliesslich gerettet werden 


Vergleiche diesbezüglich Röm 11:12.15.23-27.31. Mit dem Bund, welchen Paulus in Röm 11 
anspricht, ist natürlich der Neue Bund gemeint, welcher durch Jeremia angekündigt wurde 
und nun schon seit bald 2000 Jahren in Kraft getreten ist (vgl. Jer 31:31-34; Heb 8:7-12). Die 
Israeliten werden zu diesem Bund hinzukommen, sobald sie sich auch (endlich) zu Jesus 
Christus bekehren: vgl. Sac 12:10 und Off 1:7; Röm 11:26 (vgl. Jes 59:20-21). 


c.) Das jüdische Volk wird bis ans Ende der Zeit fortbestehen 


Gemäss Röm 11:25ff wird sich bei der Wiederkunft Christi (ganz) Israel bekehren. Zu jenem 
Zeitpunkt wird die Vollzahl der Heiden bereits eingegangen sein, das heisst, der Rest Israels 
als Nation wird sich dann zum Herrn bekehren, wenn die Gemeinde die Vollzahl erreicht 
haben wird. Die Propheten des Alten Testaments weisen auf denselben Zeitpunkt hin. Dazu 
einige Beispiele: 


Dan 11:41 bis 12:1.7 zur Zeit des Antichristen 

Joe 3:1-2.16 zur Zeit der Schlacht von Harmagedon (vgl. Off 16:16 und 
19:11-21) 

Sac 14:1-5 in dem Moment, wo Christus auf dem Ölberg erscheinen wird 


(vgl. Apg 1:9-12) 


Siehe auch die Prophezeiungen von Jeremia: Jer 31:35-36; 33:24-26. Schlussfolgernd sagt 
Pache dazu: 


Gibt es auch im Blick auf das ewige Heil weder Juden noch Griechen, bleibt 
doch Israel auf Erden bestehen als das von Gott erwählte Volk. Jesus Christus 
ist gekommen, die den Vätern gegebenen Verheißungen zu bestätigen, und der 
Vorteil der Juden nützt „viel in jeder Hinsicht“ (Elberf.), denn Israels 
Unglaube hebt Gottes Treue nicht auf. Röm. 15,8; Röm. 3,1.3. Darum 
verspricht der Herr feierlich: „Deine Nachkommen haben viel Gutes zu 
erwarten.“ Jer 31,17. Der göttliche Plan für die Juden, wie ihn die Schrift 
offenbart, wird ohne Fehl in Erfüllung gehen. ”? 


Sobald die Vollzahl der Gemeinde erreicht ist — so glauben wir —, wird Gott erneut in 
besonderer Weise an und mit Israel als Nation handeln. Aber, wohlverstanden, dies trifft nur 
auf den Rest Israels zu, der an den Messias, an den für die ganze Welt verstorbenen Jesus 
Christus, glauben wird. Aus Röm 11:25-29 und mehreren Passagen von Propheten des Alten 
Testaments geht deutlich hervor, dass dies bei der sichtbaren Wiederkunft Christi auf die Erde 
geschehen wird (vgl. Sac 12:10, sowie das ganze Kapitel 14 von Sacharja und Off 1:7). 


?2 Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 233. 
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C. Die weltweite Zerstreuung Israels 


1. Zerstreuung weshalb? 


In Lev 26: 14ff kündigt Jahwe seinem Volk die Konsequenzen des Ungehorsams an: 


Lev 26:33 Euch aber werde ich unter die Nationen zerstreuen und ich werde das 
Schwert hinter euch herziehen. Euer Land wird eine Ode und eure 
Städte werden eine Trümmerstätte sein. 


Eigentlich handelt es sich nicht nur um eine Zerstreuung, sondern gleichzeitig auch um 
Verfolgung: 


Deu 28:65 ... Und unter jenen Nationen wirst du nicht ruhig wohnen und deine 
Fußsohle wird keinen Rastplatz finden. Und Jahwe wird dir dort ein 
zitterndes Herz geben, erlöschende Augen und eine verzagende Seele. 


Siehe diesbezüglich auch Jes 6:11-13; Jer 29:16-19; 50:7, Sac 7:14. Der Götzendienst (vgl. 
Jes 27:9) und der Ungehorsam gegenüber Jahwe führten zum Gericht der Zerstreuung Israels. 


2. Zerstreuung wohin? 


Um 722. v. Chr. wurde das Nordreich Israel (die 10 Stämme) durch die Assyrer in 
Gefangenschaft geführt. Später traf das gleiche Schicksal auch das Südreich (Juda und 
Benjamin). Es wurde zwischen 605 und 585 v. Chr. in drei Deportationen nach Babylonien 
deportiert, von wo aus die Juden ab 538 v. Chr. etappenweise wieder in ihre Heimat 
zurückkehren durften (vgl. 2Kö 17:23-41 und 2Ch 36:18-23). Im Jahre 70 n. Chr.”° wurde fast 
das gesamte jüdische Volk über den ganzen Erdkreis zerstreut. Man spricht von diesem 
Ereignis als einer weltweiten Zerstreuung. 


70 n. Chr. sollen über eine Million Juden ums Leben gekommen sein. Bei den durch die 
Kirche Roms provozierten Kreuzzügen wurden ebenfalls viele Juden umgebracht. Man 
beschuldigte sie, "Mörder Gottes" zu sein.”* Im Jahre 1298 wurden in Zentraleuropa erneut 
ungefähr eine Million Juden massakriert. 1348 traf erneut über eine Million dasselbe 
Schicksal. Während dem zweiten Weltkrieg (1939-1945) eliminierten die Nazis ungefähr 
sechs Millionen Juden. 


3. Zerstreuung wie? 


Hos 3:4 Denn die Söhne Israels werden viele Tage ohne König und ohne Fürst, 
ohne Schlachtopfer und ohne Gedenkstein, ohne Ephod und Teraphim 
bleiben. 


® Nach der Zerstörung Jerusalems durch die Römer unter Titus. 

* Die Kirche Roms beschuldigt sie, Christus, den Sohn Gottes, umgebracht zu haben: daher der Ausdruck: 
"Mörder Gottes". Nebenbei gesagt: Hitler und seine Gefolgsleute bedienten sich desselben " Arguments", um den 
Genozid an den Juden zu rechtfertigen. 
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In Hos 3:5 ist dann von der Wiederherstellung Israels die Rede. 


In der Zerstreuung muss der Jude auf alles verzichten, was er als heilig betrachtet. Das ist aber 
noch nicht alles: In 2Ko 3:14-16 heisst es sogar, dass Israel mit geistlicher Blindheit 
(Verstockung) geschlagen ist. Das bedeutet, dass die Israeliten immer noch in der Ablehnung 
ihres Messias, d. h. von Jesus Christus, verharren. Im Alten Testament heisst es sogar, dass 
sie für die Nationen, wo sie sich niederlassen, ein Gegenstand des Fluches sein werden (vgl. 
Jer 29:18-19; Sac 8:13a). 


4. Welches Verhältnis hat Gott heute zu Israel? 


Gott hat sein Volk nicht vergessen; er wacht vielmehr über ihm: vgl. Lev 26:44-45; Jer 30:11; 
Eze 11:16. 


Sac 2:8 (12) ..denn wer euch antastet, tastet meinen Augapfel an. 


Alle Völker, die das jüdische Volk misshandelt haben (oder immer noch misshandeln), 
werden von Gott zur Rechenschaft gezogen werden. Diese Verheissung wurde schon dem 
Stammvater Abraham gegeben: 


Gen 12:3 ..und wer dir flucht, den werde ich verfluchen (vgl. Est 6:13) 


D. Die Rückkehr Israels 


1. Rückkehr woher? 


Jes 11:11-12 ..von den vier Enden der Erde... 


Jes 43:5-6 ...Vom Sonnenaufgang her werde ich deine Nachkommen bringen, und 
vom Sonnenuntergang her werde ich dich sammeln. Ich werde zum 
Norden sagen: Gib her! und zum Süden: Halte nicht zurück! Bring 
meine Söhne von fernher und meine Töchter vom Ende der Erde. 


Jer 29:14 ...Und ich werde euer Geschick wenden und euch sammeln aus allen 
Nationen und aus allen Orten, wohin ich euch vertrieben habe, spricht 
Jahwe. Und ich werde euch an den Ort zurückbringen, von dem ich 
euch gefangen weggeführt habe. 


Vergleiche dazu Deu 30:4-5; Eze 34:11-13. 


Diese verheissene Heimkehr Israels hat sich natürlich anlässlich der Rückkehr aus dem 
babylonischen Exil (zumindest) nicht gänzlich erfüllt. Das jüdische Volk wartet immer noch 
auf die vollumfängliche Erfüllung dieser Verheissung Gottes. Wir gehören zu jenen 
Auslegern, die die heutigen Nahostereignisse als Vorboten der endzeitlichen 
Wiederherstellung Israels betrachten. 
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2. Rückkehr wie? 


Gott wird Israel selbst aus dem Exil zurückführen: 


Jer 30:3 Denn siehe, die Tage kommen, spricht Jahwe, da wende ich das 
Geschick meines Volkes Israel und Juda, spricht Jahwe. Und ich bringe 
sie in das Land zurück, das ich ihren Vätern gegeben habe, damit sie es 
in Besitz nehmen. 


Eze 39:25-27 Darum, so spricht der Herr, Jahwe: Jetzt wende ich das Geschick 
Jakobs und erbarme mich über das ganze Haus Israel und eifere für 
meinen heiligen Namen... 


Aber Gott wird sich der Nationen bedienen, um sein Volk ins verheissene Land 
zurückzuführen: 


Jer 16:16 Siehe, ich will zu vielen Fischern senden, spricht Jahwe, die sollen sie 
fischen... 


Siehe diesbezüglich auch: Jer 50:4; Eze 37:15-22 und Hos 2:2. 


3. Rückkehr von wem? 


Alle Stämme Israels werden ins Heilige Land zurückkehren. Am Ende dieser Rückkehr, wird 
kein Jude mehr unter den Nationen zurückgeblieben sein: 


Eze 39:28 .. und dass ich nicht einen von ihnen dort zurücklassen werde. 


Am. 9:9 Denn siehe, ich will befehlen und will das Haus Israel unter allen 
Nationen schütteln, wie man mit einem Sieb schüttelt und nicht ein 
Steinchen fällt zur Erde. 


Sie können nicht alle zur selben Zeit heimkehren, denn es gäbe nicht genügend Nahrung für 
sie alle im Land. Sie werden vielmehr einer nach dem andern kommen. So gibt es noch viel 
Arbeit zu tun: 


Jes 49:17-19 Deine Erbauer eilen herbei, deine Zerstörer und deine Verwüster 
ziehen aus dir fort. Erhebe deine Augen ringsumher und sieh: sie alle 
versammeln sich, kommen zu dir! So wahr ich lebe, spricht Jahwe, ja, 
du wirst sie alle wie ein Schmuckstück anlegen und dich mit ihnen 
gürten wie eine Braut. Denn deine Trümmerstätten, deine verödeten 
Orte und dein zerstörtes Land - ja, nun wird es dir zu eng werden für 
die Bewohner; und deine Verschlinger werden fernbleiben. 


Sac 10:10 Und ich lasse sie zurückkehren aus dem Land Ägypten und aus Assur 
sammle ich sie und bringe sie in das Land Gilead und auf den Libanon 
und es wird für sie nicht ausreichen. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 24 


Leider gibt es viele Ausleger (auch unter den Evangelikalen), die die Wiederherstellung Israel 
am Ende der Zeit verleugnen. Das trifft zum Beispiel auf die Kirche Roms zu, welche sich als 
das geistliche Israel versteht. Jene Theologen, die ein irdisches Reich Christi nach seiner 
Wiederkunft in Abrede stellen, bestreiten normalerweise auch eine nationale 
Wiederherstellung Israels am Ende der Zeit, denn für sie folgt ja auf die Wiederkunft Christi 
gleich die Neuschöpfung (neue Himmel, neue Erde, neues Jerusalem). In ihrem 
eschatologischen Schema gibt es für Israel als Nation keinen Platz mehr. Auf die Frage, wie 
sie denn die Passagen des Alten Testaments verstehen, welche von der endgültigen Rückkehr 
Israels in ihr Land sprechen, antworten einige unter ihnen, diese Verheissungen hätten ihre 
Erfüllung durch die Rückkehr der Juden aus dem babylonischen Exil im 6. und 5. Jahrhundert 
v. Chr. erfahren. Andere behaupten, dass diese prophetischen Passagen geistlich gedeutet 
werden müssten. Für sie stellt die Bekehrung von Juden zu Christus seit Pfingsten die 
Erfüllung dieser Verheissungen dar. Vor allem wegen den Aussagen des Apostels Paulus in 
Röm 11 (besonders die Verse 25-29), räumen doch auch einige unter diesen Auslegern ein, 
dass die betreffenden Prophezeiungen auf eine Erfüllung am Ende der Zeit hindeuten. Dabei 
sind sie aber mit folgendem Problem konfrontiert: Weil sie ein tausendjähriges Reich nach 
der Wiederkunft Christi ablehnen, sind sie gezwungen zu behaupten, dass sich diese massive 
Bekehrung von Juden (vgl. Röm 11:26: müs ’Iopanı [pas Israel] = ganz Israel) vor der 
Wiederkunft Christi ereignen wird. Dem muss aber Folgendes entgegnet werden: 


1. Die o. g. Passagen (man könnte noch andere aufzählen) besagen, dass es sich um eine 
Rückkehr von ganz Israel handelt (Juda und Ephraim: vgl. z. B. Eze 37). Aus dem 
babylonischen Exil kehrte aber nur ein Teil des jüdischen Volkes in die Heimat zurück. 

2. In mehreren Passagen heisst es, dass Israel für immer in sein Land zurückkehren und dann 
nie mehr daraus vertrieben werden wird: vgl. Jer 31:40; Eze 37:25; Amo 9:15. Die 
Geschichte zeigt uns aber, dass das jüdische Volk nach der Rückkehr aus dem 
babylonischen Exil erneut aus seinem Land verjagt worden ist, nämlich durch die Römer. 
Und diesmal war das Exil weltweit. Für denjenigen, der überzeugt ist, dass das 
prophetische Wort nicht unerfüllt bleibt, ist klar, dass all jene Stellen, die eine endgültige 
weltweite Rückkehr Israels in sein eigenes Land ankündigen, ihre Erfüllung nicht durch 
die Rückkehr des jüdischen Volkes aus dem babylonischen Exil erfahren haben, sondern 
dass dies erst im Moment der Wiederkunft Christi geschehen wird, d. h. dann, wenn 
Christus sein irdisches Reich aufrichten wird (vgl. Off 5:10: auf der Erde).”° 

3. Auch die aktuellen Ereignisse sprechen für diese Auslegung: Spricht die gegenwärtige 
kontinuierliche Rückkehr der Juden in ihr Land (seit 1948 — also nach fast 2000 Jahren 
Exil!) nicht auch dafür, dass diese Verheissungen (1) weder durch die Rückkehr nach dem 
babylonischen Exil (2) noch geistlich durch die Gemeinde Jesu erfüllt worden sind, 
sondern dass sie sich vielmehr durch die Neugründung Israels als Nation, am Ende der 
Zeit, am erfüllen sind und noch endgültig erfüllen werden? 

4. Die Worte in Röm 11:25-27; Sac 12:10 und Off 1:7 weisen unmissverständlich darauf hin, 
dass die endgültige Wiederherstellung Israels mit der Parusie Christi (...und kommen wird 
aus Zion der Erlöser) koinzidieren wird. 


4. Rückkehr für wie lange? 


Diesmal für immer: siehe Jer 31:40; Eze 37:25-26; Amo 9:15. 


> Siehe dazu unsere Diskussion und Argumentation im Kapitel über das Millennium. 
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5. Rückkehr wohin? 


Israel wird in das Land seiner Vorfahren zurückkehren: Jer 16:15; 30:3; Eze 37:25. 


In ihr Land: Eze 36:24; 37:14.21; 39:28. 

Auf Zion: Jer 3:14; vgl. Jes 24:23; 27:13. 

Nach Jerusalem: Joe 3:17.20 (andere 4:17.20); Zac 8:8. 
Landesgrenzen: Eze 47:13-48:35 


Noch viele andere Passagen handeln von diesem Ereignis. Kurz gesagt: Israel kehrt in das 
Land zurück, aus welchem es damals vertrieben worden ist (vgl. Jer 29:14). 


6. Wie steht es heute um den geistigen Zustand Israels? 


Eze 37 handelt sowohl vom heutigen geistigen Zustand Israels als auch von seiner 
Wiederbelebung und Rückkehr in sein eigenes Land am Ende der Zeit: In unseren Tagen sind 
die Totengebeine dabei, sich zu versammeln. Aber noch gilt, was in Eze 37:8 gesagt ist: "es 
war aber noch kein Odem in ihnen". Man könnte auch übersetzen: "Und es war noch kein 
Geist in ihnen." Im hebräischen Text steht kein Artikel vor "Geist" (mn [Rü°ch]).?° Die 
Verwendung des Artikels ist im Hebräischen aber ziemlich frei. 


Bis heute ist das jüdische Volk (bzw. Israel nach dem Fleische) geistlich blind. Noch bedeckt 
ein Schleier sein Herz und sind seine Augen geistlich blind. (vgl. 2Ko 3:12-16). 


E. Die Bekehrung Israels 


Alles, was Gott mit Israel tut, hat zum Ziel, es zur Erkenntnis und zur Annahme von Jesus 
Christus, dem Messias, zu führen. Nach der Grossen Trübsal, welche für Israel schrecklich 
sein wird,” wird der Herr wiederkommen, um sein Volk zu erlösen. 


1. Israel wird sich bekehren 


Sac 12:10 Aber über das Haus Davids und über die Bewohner Jerusalems werde 
ich einen Geist der Gnade und des Flehens ausgiessen und sie werden 
auf mich blicken, den sie durchbohrt haben und werden über ihn 
wehklagen, wie man über den einzigen Sohn wehklagt und werden 
bitter über ihn weinen, wie man bitter über den Erstgeborenen weint. 


In Joh 19:37 heisst es, dass diese Prophezeiung von Sacharja durch die Kreuzigung Jesu 
erfüllt worden sei. Die Worte in Off 1:7 zeigen allerdings, dass diese Prophetie — und somit 
auch die endgültige Wiederherstellung des Rests Israels — ihre endgültige Erfüllung erst bei 
der Wiederkunft Christi auf den Wolken erfahren wird. 


26 Der hebräische Text lautet: o72 Ps mm. 
?7 Vgl. Jer 30:7: Die Drangsal Jakobs. In Sac 13:7-9 heisst es, dass in jener Zeit zwei Drittel des Volkes Israel 
umkommen werden. 


10 


15 


20 


25 


30 


33 


40 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 26 


An jenem Tag wird ganz Israel (Röm 11:25-27; d. h. alle jene, die die Gerichte der Grossen 
Trübsal überlebt haben werden: vgl. Sac 13:7-9) das erfahren, was bisher nur immer 
vereinzelte Juden (nämlich durch Bekehrung zu Christus) erlebt haben: die Ausgiessung des 
Heiligen Geistes.”® Israel wird sich endlich als Nation zum Messias bekehren: 


Röm 11:26 ..und so wird ganz Israel gerettet werden, wie geschrieben steht: Es 
wird kommen aus Zion der Erlöser, der abwenden wird alle 
Gottlosigkeit von Jakob. 


Sac 3:9-10 ..und ich will die Schuld jenes Landes an einem Tag austilgen... 


Siehe dazu auch Eze 36:31 und Hos 3:4-5. 


2. Israel wird vergeben werden 


Jer 31:34 ..denn ich werde ihre Schuld vergeben und ihrer Sünden nimmermehr 
gedenken. 
Jer 50:20 In jenen Tagen und zu jener Zeit, spricht Jahwe, wird Israels Schuld 


gesucht werden, und sie wird nicht da sein — und [nach] den Sünden 
Judas, doch sie werden nicht gefunden werden; denn ich will denen 
vergeben, die ich übriglasse. 


Sac 13:1 An jenem Tag wird dem Hause David und den Bewohnern Jerusalems 
ein Quell aufgetan werden, Sünde und Unreinheit abzuwaschen. 


3. Israel wird neues Leben erhalten 


Zu jener Zeit wird Israel endlich das erleben, was jeder Christ bei seiner Bekehrung erfahren 
durfte: die Wiedergeburt: 


Eze 37:14 Und ich gebe meinen Geist in euch, dass ihr lebt und werde euch in 
euer Land setzen. Und ihr werdet erkennen, dass ich, Jahwe, geredet 
und es getan habe, spricht Jahwe. 


Aus den Versen 11-13 dieses Kapitels geht klar hervor, dass es in dieser Prophetie um Israel 
als Nation geht. 


Eze 36:26-27 Ich werde euch ein neues Herz geben und einen neuen Geist in euer 
Inneres legen... 


Dann werden die Israeliten endlich in der Lage sein, gemäss dem Gesetz zu leben, was sie 
während Jahrhunderten vergeblich versucht haben... dies, weil sie bis zum heutigen Tag 
glauben, es aus eigener Kraft schaffen zu können. 


28 Vgl. Joe 2:28-32 [andere 3:1-5]. Die in den Versen 30-31 beschriebenen Ereignisse (kosmische Phänomene) 
scheinen über Pfingsten hinaus zu gehen und werden sich wohl erst bei der Wiederkunft Christi vollumfänglich 
erfüllen. 
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4. Gott wird mit Israel einen neuen Bund schliessen 


Jer 31:31-34 Siehe, es kommen Tage, spricht Jahwe, da werde ich mit dem Hause 
Israel und mit dem Hause Juda einen neuen Bund schliessen... 


Jer 32:39-40 ..und ich werde mit ihnen einen ewigen Bund schliessen... 


Das wird derselbe Bund sein, welchen der Herr auch mit der Gemeinde Jesu geschlossen hat! 


5. Israel wird die Befreiung erleben 


Israel wird Triumphgesänge anstimmen: Jes 12:4-6; 26:1-4; 35:10; Jer 30:19. 

Israel wird endlich die Freiheit geniessen können: Jes 40:2; Jer 30:8. 

Israel wird in Frieden und Sicherheit leben: Jes 32:18; Jer 30:10; Eze 34:27-28. 

Israel wird getröstet werden: Jes 29:22; 61:7; 65:16; 66:10-14; Jer 31:12. 

Israel wird sich an der Gegenwart und der Liebe des Herrn erfreuen können: Hos 2:18.21; 
14:4; Zep 3:14-17. 


AND 


6. Gott wird sich durch Israel verherrlichen 


Jer 33:9 Und es soll mir zum Freudennamen sein, zum Ruhm und zum Schmuck 
bei allen Nationen der Erde, die all das Gute hören werden, das ich 
ihnen tue. Und sie werden zittern und beben ob all dem Guten und all 
dem Frieden, den ich ihm schaffe. 


Eze 36:22 Darum sprich nun zum Hause Israel: So spricht Gott der Herr: Nicht 
um euretwillen schreite ich ein, Haus Israel, sondern für meinen 
heiligen Namen, den ihr entweiht habt unter den Völkern, zu denen ihr 
gekommen seid. 


Es geht allein um den Namen und die Ehre Gottes. Das alles hilft uns auch, die Doxologie des 
Apostels Paulus am Ende seiner Abhandlung über Israel in Röm 9-11 besser zu verstehen: 


Röm 11:33-36 O welch Tiefe des Reichtums und der Weisheit und der Erkenntnis 
Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen und 
unausdenkbar seine Wege! ... Denn aus ihm und durch ihn und zu ihm 
hin sind alle Dinge. Sein ist die Ehre in Ewigkeit. Amen! 


10 


15 


20 


23 


30 


35 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 28 


IV. Die Wiederkunft Christi und die Nationen 


A. Die Geschichte der Nationen 


Das Gericht der Sintflut (Gen 6-8) und jenes beim Turmbau zu Babel (Gen 11) haben nicht 
genügt, die Menschheit (die Völker und die Nationen) von der Notwendigkeit der 
Abwendung vom Götzendienst zu überzeugen. So hat Gott die Nationen auf die Seite gestellt 
und einen Menschen (Abram) aus einem Volk (aus Ur in Chaldäa) erwählt, welches andere 
Götter verehrte (vgl. Jos 24:2). Abraham ist der Stammvater Israels. Von diesem Volke 
kommt das Heil (Joh 4:22), weil Jesus, der Sohn Gottes, als Jude geboren wurde (vgl. Gal 
4:4-5). Wäre das Volk Israel treu geblieben, hätte Gott sein Reich durch es aufrichten können. 
Von Abraham bis 586 v. Chr., zum Zeitpunkt als Jerusalem durch Nebukadnezar vernichtet 
wurde, waren die Nationen in den Hintergrund getreten. Da aber das jüdische Volk Jahwe 
untreu wurde und die Theokratie ablehnte, wurde es in die Gefangenschaft geführt und verlor 
seine Unabhängigkeit. Gott liess es hinfort zu, dass die heidnischen Nationen das 
Weltgeschehen bestimmten und das Heilige Land durch diese mit den Füssen zertreten 
wurde. Jesus nannte diese Zeitperiode, die von der ersten Zerstörung Jerusalems durch 


Nebukadnezar bis zur Wiederkunft Christi andauert, "die Zeit der Nationen": 


"und Jerusalem wird zertreten werden von den Nationen, bis die Zeiten 
der Nationen erfüllt sind." (Luk 21:24) 


Während dieser langen Periode blieb und bleibt der irdische Thron Davids unbesetzt. Diese 
Ära wird zu Ende gehen, wenn Jesus Christus, der Sohn Davids (vgl. Off 5:5) wiederkommt, 
um endgültig sein Reich auf dieser Erde einzurichten (vgl. Off 5:10; 19:11ff,; Sac 14:3ff 
usw.). Die Frage der Jünger an Jesus in Apg 1:6 bestand letztlich darin zu erfahren, wann die 
Zeit der Nationen zu Ende gehen würde. 


Bei Pache?” finden wir einen interessanten Überblick über die Zeit der Nationen. Wir 
ergänzen diesen noch leicht: 


1. Der Anfang der Nationen: von Kain?! bis zum Turmbau zu Babel (Gen 4-11). Israel (von 
Abraham an) unterbricht die Zeit der Nationen. 

2. Der Höhepunkt der Nationen: Die vier Reiche von Dan 2 und 7, von Babylon bis Rom, d. 
h. von ungefähr 600 v. Chr. bis zur Wiederkunft Christi (vgl. Dan 7:12-13.26-27). Die 
Gemeinde Jesu stellt eine Art Parenthese während der Zeit der Nationen dar. Diese Zeit 
wird in der Heiligen Schrift "die Gnadenzeit'' oder "der Tag des Heils'' genannt. 

3. Das Ende der Nationen: Die 3 "2 Jahre des Reichs des Antichrists, das Gericht der Hure 
Babylons und Harmagedon. Folgende Texte zeigen, dass der Antichrist alle Nationen in 


> Im Griechischen: kaıpo\ &dvov (kairoi ethnön). 

30 Rene Pache, Die Wiederkunft Christi, S. 109. 

3! Indem er schrieb "von Kain [an]", erinnerte sich Pache vielleicht daran, dass Kain an einen anderen Ort 
umgezogen war. Von da an spricht man von "Sethiten" und "Kainiten". 
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den Krieg und zur Auflehnung gegen Gott und Christus hineinziehen wird: Dan 11:40-45; 
Off 13; 16:12-16; 19:19. Christus wird, durch seine Erscheinung, sowohl dem Antichristen 
(2Th 2:8; Off 19:19-21) als auch den Nationen ein Ende setzen. Das tausendjährige Reich 
Christi wird die Herrschaft der Nationen ablösen und Israel wird zu jenem Zeitpunkt 
wieder hergestellt werden (vgl. Sac 14:8-16). An jenem Tag wird Christus mit einem 
eisernen Stab (vgl. Off 12:5; 2:26-27) walten, um sein irdisches Reich aufzurichten. 
Derselbe Ausdruck kommt auch in Off 19:15 vor; dies deutet darauf hin, dass dieses Reich 
mit der Wiederkunft Christi beginnt und somit nicht auf das Zeitalter der Gemeinde Jesu 
angewendet werden Kann. Mehr dazu siehe weiter unten im Kapitel über das Millennium. 


Dass die Zeit der Gemeinde Jesu eine besondere Epoche darstellt, erhellt auch aus der 
Tatsache, dass es in der Gemeinde keine Unterschiede mehr gibt: Wer glaubt, wird gerettet, er 
sei Jude oder Heide: vgl. Röm 1:16; 10:12-13 usw. Israel als Nation ist auf die Seite gestellt. 
Dies bis zum Zeitpunkt, an dem die Vollzahl der Heiden bzw. Nationen (in die Gemeinde) 
eingegangen sein wird. Es sei nochmals gesagt, dass diese Zeit mit der Wiederkunft Christi zu 
Ende gehen wird, denn Israel als Nation wird den Messias erst bei seiner Wiederkunft 
annehmen: vgl. Sac 12:10; Off 1:7. Während dem Millennium soll Israel wieder eine 
besondere Rolle spielen (siehe unten zum Millennium). 


B. Der Antichrist 


1. Wer ist der Antichrist? 


Der Antichrist ist der letzte grosse Herrscher, der über die Menschheit, bzw. über die 
Nationen herrschen und diese zur letzten Auflehnung gegen Gott und Christus führen wird. 
Gott hat seinen Sohn zur Erlösung der verlorenen Menschheit in die Welt gesandt. Der Sohn 
ist der perfekte Mensch. Aber ein Grossteil der Menschheit hat ihn verworfen, insbesondere 
Israel (vgl. Joh 1:5.10-11). Jesus hat vorausgesagt, dass wenn ein anderer käme, sie (die 
Juden) ihn annehmen würden (vgl. Joh 5:43). Das zeigt auf, was Antichrist bedeutet. Das 
griechische Wort &vrixpıotog (antichristos) bedeutet "der, der gegen Christus ist" oder besser 
"der, der sich an die Stelle von Christus stellt" (vgl. 1Jo 2:18; 2Th 2:3-4). Einige sind der 
Meinung, dass mit dem Antichrist lediglich ein böses System oder ein schlechter 
Kollektivgeist gemeint sei, welcher sich am Ende der Zeit in verstärkter Weise bemerkbar 
machen würde. Wir glauben aber, dass mehrere Bibelpassagen vielmehr an eine reale Person 
denken lassen. 


2. Wird der Antichrist wirklich eine Person sein? 


Für den Apostel Johannes ist der Antichrist eine Person: vgl. 1Jo 2:18-19. Es gab schon 
immer so genannte Vorläufer des endzeitlichen Antichristen: z. B. Antiochus Epiphanes (vgl. 
Dan 8:9-26; 11:21-35), aber auch andere: siehe 1Jo 2:18-19.22; Mat 24:5.24. In 2Jo 7 lesen 
wir, dass das Besondere des Antichristen darin besteht, dass er Jesus Christus als den Fleisch 
gewordenen Sohn Gottes verleugnet (vgl. 1Jo 4:1ff). Der Apostel Paulus gibt dem 
Antichristen Namen, welche sich nur auf eine Person anwenden lassen: siehe 2Th 2:3-4.8: 
den Namen Sohn des Verderbens gab Jesus auch Judas, seinem Verräter (vgl. Joh 17:12). 
Mehrere Passagen im Danielbuch lassen auch an eine Person denken: siehe Dan 7:24-26; 
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8:23-25. In Dan 9:27 ist von einem König und Zerstörer die Rede: vergleiche auch Dan. 
11:36.38.41.45. In der Johannesoffenbarung wird er das Tier (im Griechischen zo ®nptov: 
[to tErion]) genannt (vgl. Off 13:1ff,; 17:8ff; 19:19-20; 20:10), welches mit Jesus Christus, 
dem Lamm (vgl. Off 5:6ff; 6:16; 14:1; 17:14; 21:22-27) Kontrastiert. Aus Off 17 geht klar 
hervor, dass das Tier ein König ist, d. h. eine Person (siehe Vv 9-12). 


3. Kann man von einer satanischen "Trinität" sprechen? 


Es ist besser, wenn man den Ausdruck "Trinität" ausschliesslich für die göttliche 
Dreieinigkeit verwendet. Was aber die drei satanischen Personen betrifft, so ziehen wir es vor, 
von der "satanischen Triade" zu sprechen. 


1. Wie Gott der Vater seinen Sohn gesandt hat (Joh 3:16), so wird Satan, der Vater der 
Lüge (Joh 8:44), den Antichristen (2Th 2:9; Off 13:4), den Sohn des Verderbens (2Th 
2:3), senden. 

2. Wie Christus vom himmlischen Vater die Macht erhält (Joh 5:31ff; 14:10 usw.), so wird 
auch der Antichrist seine Macht vom Teufel, dem Drachen, erhalten (Off 13:4; 2Th 2:9). 

3. Wie der Heilige Geist den Sohn verherrlicht (Joh 16:13-15), so wird auch der Falsche 
Prophet den Antichristen verherrlichen (Off 13:1 1ff). 


4. Die Verführung des Antichristen 


Durch seine Verführung brachte Satan schon die ersten Menschen zu Fall: vgl. Gen 3; 2Ko 
11:3. Er verkleidet sich als Engel des Lichts und seine Diener und Boten tun es ihm gleich 
(2Ko 11:14-15). Der Herr (Mat 7:21-23; 24:4-5.11.23-25), die Apostel Paulus (2Th 2:9-12; 
Apg 20:29-30) und Johannes (1Jo 4:1-3; Off 13:3-4.11-15) warnen uns vor diesen 
Verführungen. Es hat zu allen Zeiten falsche Propheten und falsche Messiasse (falsche 
Christusse) gegeben, welche Menschen mit schmeichelnden Worten oder gar durch Wunder 
verführten. Aber weder schöne Worte noch Wunder sind Garanten für eine göttliche Sendung. 
Der Teufel und seine Diener können auch Wunder tun. Deshalb auch hat Jesus darauf 
hingewiesen, dass wir sie an ihren Früchten erkennen können (Mat 7:20) und Paulus ermahnt 
uns, alles zu prüfen (1Th 5:21). 


5. Woher wird der Antichrist kommen? 


Manche Ausleger denken, dass der Antichrist der Endzeit ein Jude sein wird. Schon Irenaeus 
(180 n. Chr.) dachte aufgrund von Gen 49:16-17, er würde aus dem Stamme Dan kommen, 
weil dieser Stamm in der Aufzählung der 12 Stämme in Off 7:4-8 fehlt. Hieronymus (350-420 
n. Chr.) sagte, der Antichrist würde der einzige Jude sein, der über die ganze Welt herrschen 
wird. Einige behaupten, der Antichrist müsse ein Jude sein, sonst würden die Juden niemals 
einen Bund mit ihm schliessen (vgl. Dan 9:27). Das Beispiel des gottlosen, heidnischen, 
seleuzidischen Herrschers Antiochus Epiphanes verdeutlicht aber die Schwäche dieses 
Arguments. Viele Juden haben mit ihm einen Bund geschlossen, obschon er ein totaler Heide 
war (vgl. Dan 11:30-33; 1Ma 1-4). Wycliffe, Luther, Calvin und viele andere waren davon 
überzeugt, dass der Papst der Antichrist ist. Wir persönlich glauben nicht an diese 
Hypothese.’” Andere wiederum dachten an Nero, Hitler oder andere Persönlichkeiten, die sich 
im Verlaufe der Geschichte als besonders antijüdisch und/oder antichristlich gezeigt haben. 


32 Eine Begründung siehe weiter unten zum Thema Die Hure Babylons. 
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Für uns waren all diese Personen nur Vorläufer des Antichristen der Endzeit, so wie übrigens 
auch Antiochus Epiphanes.”° 


Was unseres Erachtens hingegen deutlich aus den relevanten biblischen Texten 
hervorzugehen scheint, ist, dass der Antichrist aus dem Reich hervorgeht, welches durch das 
vierte Tier in der Danielvision symbolisiert wird: Dan 7:7-8.19-25. Die Passagen von Dan 
7:13.25-27 (zusammen mit den Parallelen von Dan 12:7-13 und Off 13:1ff) zeigen klar, dass 
es in jenem Zusammenhang um den Antichristen der Endzeit geht. Das vierte Tier in Dan 7 
repräsentiert zweifellos das römische Reich. Da in Dan 7 sowie in Off 13 und 17 gesagt wird, 
die 10 Hörner (welche Könige darstellen) würden gemeinsam während "kurzer Zeit" 
herrschen, d. h. während 3 %2 Jahren, dürfte ebenfalls klar sein, dass es in jenem 
Zusammenhang nicht um Rom zur Zeit Jesu geht, sondern vielmehr, dass Rom am Ende der 
Zeit wieder in Erscheinung treten wird (Roma renata). Diese Interpretation wird durch 
folgende Texte gestützt: 


1. Dan 7:13.25-26: Dieser Herrscher wird erst bei der (bzw. durch die) Erscheinung des 
Menschensohnes auf den Wolken vernichtet, d. h. bei der Wiederkunft Christi. Die 
Passagen 2Th 2:8 und Off 19:11-21 sagen dasselbe aus. 

2. Dan 2: Auf die vierte Phase der Statue (Eisen = Rom, wie das vierte Tier in Dan. 7 mit den 
Zähnen aus Eisen = Rom) folgt eine fünfte Phase: Die Füsse mit den Zehen gemischt aus 
Eisen und Ton. Die 10 Zehen beziehen sich auf die Endzeit, genauso wie auch die 10 
Hörner von Dan 7, Off 13 und 17. In Dan 2 heisst es, dass die Statue durch einen vom Berg 
losgelösten Fels vernichtet wird. Dieser Fels symbolisiert den wiederkommenden Christus, 
der den Antichristen und seine Alliierten vernichten wird (vgl. das Reich Christi auf 
Erden in Dan 2:35; Sac 14:9; Off 5:10). 

3. Die Tatsache, dass Jesus Dan 9:27 in Mat 24:15 (in seiner so genannten Endzeitrede) 
zitiert, deutet ebenfalls darauf hin, dass dieser zerstörerische Herrscher noch kommen 
muss. 

4. Off 13:3-4 suggeriert ebenfalls, dass das Tier, der Antichrist, aus einem Reich hervorgehen 
wird, welches bereits einmal existiert hat (vgl. der tödlich verletzte Kopf, der wieder 
geheilt wurde). 

5. Off 17:7-11 sagt, dass das Tier aus einem Reich hervorgehen wird, welches war, nicht 
mehr ist, aber wieder erscheinen muss. 

6. Und, last but not least: Dan 11:40-45 scheint nahe zu legen, dass dieser böse Herrscher, 
der Antichrist der Endzeit, aus dem Westen kommen wird: in diesem Text (wo es um den 
letzten Krieg geht, wo der Antichrist sein Ende finden wird) lesen wir von Armeen, die aus 
dem Süden, Norden und Osten kommen. Dieser böse Herrscher, der Antichrist, ist aber ein 
anderer. Es bleibt letztlich nur noch der Westen übrig. 


Diese Texte lassen uns vermuten, dass der Antichrist aus dem römischen Reich, welches am 
Ende der Zeit wieder erstehen soll, hervorgehen wird, denn das kleine Horn wächst aus dem 
vierten Tier (Dan 7:8.19-25) hervor, welches (nicht zuletzt) aufgrund der geschichtlichen 
Chronologie mit Rom zu identifizieren ist. 


Da es in Off 17:8-11 heisst, das Tier (d. h. der Antichrist) steige aus dem Abgrund (Abyssos) 
auf, wird auch spekuliert, der Antichrist werde nicht ein gewöhnlicher Mensch sein. So wird 
sogar an die Möglichkeit gedacht, der Antichrist (der Sohn des Verderbens) könnte eine 
satanisch-dämonische Inkarnation sein (quasi ein Nachahmung der Inkarnation Jesu, des 
Menschensohnes). Es gäbe noch ein anderes Detail, welches man für diese Hypothese geltend 


3 Vergleiche dazu unseren Kommentar zum Danielbuch (insbesondere zu Dan 11). 
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machen könnte: Gemäss Off 19:19-20 und 20:10 wird der Antichrist (mit dem Falschen 
Propheten) schon vor den 1000 Jahren, d. h. vor dem Gericht vor dem weissen Thron (wo die 
ungläubigen Menschen gerichtet werden sollen: vgl. Off 20:11-15), in den Feuersee geworfen 
werden. Das könnte man mitunter ebenfalls als Indiz werten, dass der Antichrist nicht ein 
gewöhnlicher Mensch sein wird. Übrigens, in Off 9:1ff sind es sehr wohl Dämonen (d. h. 
gefallene Engel), welche aus dem Abyssos losgelassen werden, um die ungläubigen 
Menschen während einer gewissen Zeit (5 Monate) peinigen zu können. In Vers 11 heisst es, 
dass ihr König der Engel Apollyon (griechisch und bedeutet Zerstörer) ist. Dies zeigt, dass 
diese bösen Gestalten Dämonen, d. h. böse Geister (gefallene Engel) sind. So Könnte man sich 
fragen, ob vielleicht ein gefallener Engel als Antichrist in Erscheinung treten wird. Auf der 
anderen Seite stellt sich die Frage, ob die Machtbefugnis Satans wirklich so weit geht (bzw. 
ob Gott wirklich eine solche Nachahmung zulässt), dass er sogar das Mysterium der 
Inkarnation imitieren kann. Wir möchten aber klarstellen, dass diese Überlegungen lediglich 
spekulativer Art sind und möchten diese Frage offen lassen. 


6. Was bedeutet die Zahl 666? 


Das ist die Zahl des Tieres, d. h. des Antichristen (vgl. Off 13:18). Im Laufe der Geschichte 
wurden viele Vorschläge zur Erklärung dieser Zahl gemacht. Hier nur einige davon: 


1. Wenn man sechs der sieben römischen Ziffern addiert, dann kommt man tatsächlich auf 
666: I=1,V=5,X = 10, L= 50, C = 100, D = 500: zusammengezählt 666! Man folgerte 
daraus, dass das römische System oder sein Kaiser der Antichrist ist. Echt interessant, nicht 
wahr? 

2. A = 100, B = 101, C = 102... etc.: Wenn man so den Wert der einzelnen Buchstaben 
zusammenzählt, dann ergeben die Buchstaben des Namens Hitler tatsächlich auch 666: 


107 

= 108 

119 So sagte man: Hitler ist der Antichrist! Heute wissen wir, dass 
111 auch er nur ein Vorläufer des wahren Antichristen gewesen ist. 


ReErmamsn 
Il 


3. In seinem Kommentar über die Offenbarung weist Alexander” darauf hin, dass das Tier 
(to terion) in der Johannesoffenbarung 36 mal genannt wird und dies Anlass zu folgender 
Spekulation gegeben habe: 36 ist das Quadrat von 6 ist. Wenn man nun die Zahlen 1 bis 36 
addiert, dann ergebe dies ebenfalls 666: 1+2+3+4.....+36 = 666! Auch da muss man 
anerkennen, dass dies wirklich hoch interessant ist. Aber man würde kaum wagen, mehr 
dazu zu sagen. 


Weitere Hypothesen siehe in unserem Kommentar über die Johannesoffenbarung. Was uns 
betrifft, so fragen wir uns, ob diese mysteriöse Zahl vielleicht auf folgende Art und Weise 
erklärt werden kann: 


34 John H. Alexander, L’Apocalypse verset par verset, 4°” &d. (Gen&ve: La Maison de la Bible, 1986), S. 261- 
263. 
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Die Zahl 6 ist die Zahl eines Menschen, heisst es in Off 13:18. Sie unterstreicht die 
Begrenztheit. Die Zahl 7 hingegen ist die göttliche Zahl. Sie zeugt von der Perfektion 
Gottes. In seinem Grössenwahn wird der Antichrist so weit gehen, dass er sich selbst zu Gott 
erklären wird (vgl. 2Th 2:3-4). Er wird die Perfektion Gottes erreichen wollen, kann dies aber 
nie schaffen. Er wird sehr mächtig sein: die 6, aber er wird nie allmächtig sein wie Gott; er 
wird die 7, die Zahl der Perfektion, nie erreichen: siehe die 7 Hörner und die 7 Augen des 
Lammes in Off 5:6, welche die Allmacht und die Allwissenheit Christi symbolisieren sollen. 
Satan wird den Menschen der Sünde (den Antichrist) auf den Höhepunkt seiner Macht 
emporheben. So wird in Off 13 sechsmal der Ausdruck "und es wurde ihm gegeben" 
wiederholt. Es wird dem Tier für kurze Zeit gegeben werden, den irdischen Thron Christi zu 
usurpieren. Man könnte sich fragen: Steht die Zahl 666 (= 3 x die Zahl 6) vielleicht in 
Beziehung zu den drei Personen der satanischen Triade von Off 16:13,°° die sich dem 
dreimal heiligen (vgl. Jes 6) und perfekten Gott (eine 7 für Gott den Vater, eine 7 für Gott 
den Sohn und eine 7 für Gott den Heiligen Geist) widersetzen? 666 # 777! 


7. Welche Macht wird der Antichrist haben? 


a.) Die Macht des Antichristen wird von übernatürlicher und 
diabolischer Natur sein 


Vergleiche dazu Off 13:2; 17:8; 2Th 2:9-10 (kar’ Evepyeıav tov Narava [kat' energeian tou 
Satana] = durch die Energie Satans). 


b.) Gott selbst wird dem Antichristen erlauben, sein Reich 
aufzurichten 


Off 13:5-7, 2Th 2:9-11; vgl. Off 12:12; 17:17 (vgl. auch Jes 10:5-7.12: Assyrien dient Gott 
als Rute, mit welcher er sein untreues Volk züchtigt). 


c.) Zunächst scheint er seine Macht auf das in Daniel genannte 
vierte Reich zu stützen 


Wie bereits oben erwähnt, so wird dies das wiedererstandene römische Reich am Ende der 
Zeit sein: Dan 7:7-8.23-25; vgl. Off 13:1-3; 17:7ff. Ob dieses Reich mit den 10 Hörnern mit 
der Europäischen Gemeinschaft oder mit dem Atlantischen Pakt (NATO) in Verbindung 
gebracht werden Kann, wie einige Ausleger vorgeschlagen haben, wissen wir nicht. Hingegen 
sind wir (aufgrund der erwähnten biblischen Texte) überzeugt, dass es sich dabei um ein 
Bündnis von 10 Reichen (oder Königen: vgl. Dan 7:7.24; Off 17:12) handeln wird, welche 
aus dem ehemaligen römischen Reich erstehen werden. 


d.) Er wird seine Macht durch Eroberungen und brutale Gewalt 
ausbreiten 


Vergleiche dazu Dan 7:7; 11:36-45; Off 13:4. 


35 Die satanische Triade: eine 6 für den Drachen, den Teufel, der angebetet werden möchte wie Gott (vgl. Mat 
4:9); eine zweite 6 für das Tier, den Antichristen, der sich als falscher Messias dem Christus, dem Sohne Gottes, 
widersetzt; und eine dritte 6 für den Falschen Propheten, welcher Propaganda für den Antichristen treibt und 
diesen vor den Menschen verherrlicht, damit sie ihn anbeten. 


10 


15 


20 


25 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 34 


e.) Er wird zur Weltherrschaft gelangen 


Vergleiche Dan 7:23; 2Th 2:4; Off 13:3-8.15-17. 


8. Welche Haltung wird der Antichrist gegenüber Gott 
einnehmen? 


Arroganz: Dan 7:25; 11:36-37; 2Th 2:4; Off 13:5-6. 


9. Welche Haltung wird der Antichrist gegenüber den 
Gläubigen einnehmen? 


Er wird die Christen und die Juden verfolgen, welche während der Grossen Trübsal leben 
werden: Dan 7:21.25; 9:27 (Israel); Off 12:13-15 (das Weib = Israel); Off 12:17 (die am 
Zeugnis Jesu festhalten = Christen). Bezüglich der Christen, bzw. der Märtyrer der Grossen 
Trübsal, siehe auch Off 7:13-14; 13:7-10, 20:4. 


10. Welche Haltung wird der Antichrist gegenüber der Hure 
Babylon einnehmen? 


Off 17 scheint Folgendes nahe zu legen: Die Hure in 17:1-3 sitzt zunächst auf dem Tier. 
Später vernichtet das Tier die Hure (siehe Off 17:16-17). Pache”° meint, Off 17 suggeriere, 
dass das Tier sich zunächst der Hure Babylon bedienen würde, um an die Macht zu 
gelangen.’ Aber einmal die Herrschaft über die gesamte Erde erlangt, wird er (nachdem er 
schon die Juden und Christen verfolgt haben wird) nun auch die Hure Babylon, die falsche 
Religion, vernichten, sich ihrer sozusagen entledigen. Weshalb? Vermutlich deshalb, weil er 
nun verlangt, selbst als Gott verehrt zu werden (vgl. 2Th 2:4; Off 13:8.12.15). 


11. Wie lange wird das Regime des Antichristen dauern? 


In der Bibel kommen vier Ausdrücke bzw. Zahlen vor, die diese Frage beantworten: 
a.) "Eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit" 


Dan 7:25; 12:7; Off 12:14. Die anderen Ausdrücke zeigen, dass dies 3 % Jahre bedeutet. Es 
sind also eine Zeit, zwei Zeiten” und eine halbe Zeit. 


b.) Die Hälfte der Woche 


In Dan 9:24-27 ist von 70 "Wochen" (im Hebräischen ınaw [Schabü“'] = Woche) die Rede. 
Der Grossteil der Ausleger ist sich aber einig, dass es hier um Jahrwochen, d. h. um 70 x 7 
Jahre (und nicht um Siebentagewochen) geht.”” In Dan 9:24-27 sind die 70 Jahrwochen in 


36 Rene Pache, Die Wiederkunft Christi, S. 180-181. 

37 Wir meinen, dass die Verse 16-18 von Off 17 diese Auslegung begünstigen. 
38 Die Dualform im Hebräischen und Aramäischen. 

3 Vergleiche mit den Sabbat- und Halljahren im mosaischen Gesetz. 
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drei Einheiten aufgeteilt: 7 +62 +1 = 70. In Vers 27 ist von einer Zweiteilung der letzten, d. 
h. der 70. Jahrwoche die Rede. Die Hälfte der 70. Jahrwoche entspricht einer Periode von 3 "2 
Jahren.” 


c.) 42 Monate 


Off 11:2 und 13:5: Im jüdischen Kalender zählt ein Monat 30 Tage. 42 Monate entsprechen 
demnach genau 3 % Jahren. 


d.) 1260 Tage 


Off 11:3 und 12:6: Wenn man wie die Juden für ein Jahr 360 Tage berechnet, dann entspricht 
dies ebenfalls genau 3 Y2 Jahren. 


Man fragt sich, weshalb wohl Gott die Dauer des Reiches des Antichristen präzisiert. Auf 
jeden Fall ist es gut zu wissen, dass Gott die Zeit der Herrschaft des Antichristen begrenzt. 
Vermutlich hat Jesus deshalb gesagt, dass, wenn jene Tage (der Verfolgung) nicht verkürzt 
würden, niemand gerettet würde (vgl. Mat 24:22). Diese Verse werden besonders jenen eine 
grosse Ermutigung sein, die durch diese schreckliche Zeit hindurchgehen müssen, aber, allem 
zum Trotz, doch auf das Eingreifen Gottes hoffen werden. 


12. Welches werden Ende und Strafe des Antichristen 
sein? 


Er wird vernichtet und in die Hölle (den Feuersee) geworfen werden: 2Th 2:8; Off 19:20 und 
20:10. 


C. Der Falsche Prophet 


1. Die Person des Falschen Propheten 


Pache sagt einleitend: 


Dem Antichristen zur Seite stellt die biblische Prophetie eine Person, die ihm 
sozusagen als religiöser Premierminister hilft (wie Aaron dem Mose, wenn 
man so sagen darf). Jesus hat öfters das Kommen falscher Propheten wie auch 
falscher Christi angekündigt. Matt. 24,5. 11. 24 usw. In dem Augenblick, da 
der letzte und größte Antichrist auftritt, wird zugleich auch der schlimmste 
falsche Prophet auftauchen. Es scheint sicher, daß dieser ein Mensch von 
Fleisch und Blut sein wird, genau wie der Antichrist.*! 


# Mehr darüber siehe unser Exkursus über die 70 Jahrwochen von Daniel in unserem Kommentar über den 
Prophet Daniel oder in unserer Magisterarbeit "2 Thessaloniciens 2:1-12 — Commentaire exegetique et 
theologique", verteidigt in der Faculte Libre de Theologie Evangelique, Vaux-sur-Seine (Frankreich), März 
1990, S. 62-85. 

#1 Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 159. 
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2. Das zweite Tier von Off 13 stellt den Falschen 
Propheten dar 


Es ist vor allem die Passage Off 13:11-17, welche vom endzeitlichen Falschen Propheten 
handelt: 


1. Das zweite Tier mit 2 Hörnern. Es ist zwar, wie es in Off 13:11 heisst, gleich einem 
Lamm, aber in Wahrheit ist es der in Off 16:13; 19:20 und 20:10 namentlich erwähnte 
Falsche Prophet. 

2. Das erste Tier (Off 13:1-10) wird einfach "das Tier" genannt (im Griechischen 6 $nptov 
[to t£rion]). Dieses von den zwei in Off 13 genannten Tieren ist also der Antichrist. Das 
zweite Tier, von welchem besonders Off 13:11-17 handelt, betrifft den Falschen 
Propheten. 


3. Was wissen wir über die Herkunft des Falschen 
Propheten? 


Auch hier muss zwischen mehreren Hypothesen unterschieden werden: 


1. Das Tier, der Antichrist von Off 13:1-10, kommt aus dem Meer (Off 13:1) herauf. Nach 
Off 17:2.15 symbolisieren die Wasser (oder Gewässer) die Nationen der Erde. Das zweite 
Tier hingegen, jenes von Off 13:11-17, der Falsche Prophet, kommt aus der Erde herauf 
(Off 13:11). Wenn das Meer die Nationen repräsentiert, was stellt dann die Erde dar? 
Einige Ausleger meinen, dass damit das jüdische Volk gemeint sei, aus welchem der 
Falsche Prophet hervorgehen soll, während das Meer die Nationen darstelle, aus welchen 
der Antichrist entspringen werde. 

2. Andere mutmassen, dass das stets unruhige Meer die politische Welt symbolisiere, welche 
immer wieder durch Revolutionen erschüttert werde, während die Erde die auf etwas 
festerer Grundlage gebaute religiöse Welt versinnbildliche. 

3. Siehe oben zu IV.B.5. "Woher wird der Antichrist kommen?''. Dort erwähnen wir die 
Hypothese, wonach der Antichrist (und konsequenterweise würde dann dasselbe auch auf 
den Falschen Propheten zutreffen) eine dämonische Inkarnation sein wird. 


All diese Interpretationsvorschläge mögen interessant sein, aber es handelt sich dabei 
lediglich um Hypothesen. 


4. Was bedeutet die äussere Gestalt des Tieres mit den 
zwei Hörnern gleich einem Lamm und der 
Drachenstimme? 


Die Beschreibung des Falschen Propheten in Off 13:11ff erinnert an folgende Worte Jesu: 


"Hütet euch vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
kommen, inwendig aber sind sie räuberische Wölfe! An ihren Früchten werdet 
ihr sie erkennen." (Mat 7:15-16; vgl. Apg 20:29, wo Paulus von den Feinden 
der Gemeinde Jesu ebenfalls als von Wölfen spricht) 
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Der grosse Falsche Prophet wird sich als ein "Unschuldslamm" ausgeben, inwendig wird er 
aber wie ein Drache sein. In der Offenbarung ist Jesus Christus das Lamm (vgl. Off 5:6.12), 
während der Drache mit dem Teufel identisch ist (vgl. Off 12:9). Vergleiche auch mit 2Ko 
11:13-15 und Joh 8:44. 


3. 


aD 


T. 


Der Falsche Prophet kontrastiert mit dem Heiligen Geist 


Der Heilige Geist ist die dritte Person der göttlichen Dreieinigkeit (vgl. Mat 28:19). Der 
Falsche Prophet ist die dritte Person der satanischen Triade (vgl. Off 16:13). 

Der Geist Gottes ist der Heilige Geist (vgl. Psa 51:13). Aus dem Munde des Falschen 
Propheten geht ein unreiner Geist hervor (vgl. Off 16:13). 

Der Heilige Geist spricht nicht von sich selbst, sondern er verherrlicht Jesus Christus, den 
Sohn Gottes (vgl. Joh 16:13-14). Der Falsche Prophet handelt für den Antichristen und 
übt seine ganze Macht in seiner Gegenwart aus (vgl. Off 13:12). 

Jesus hat seine Wunder durch den Geist Gottes getan, um seine Gottheit zu beweisen: vgl. 
Mat 12:28 und Joh 5:36. Der Falsche Prophet wirkt grosses Wunder, um die 
übernatürliche Vollmacht des Antichristen herauszustellen.*? 


Welches wird die Aktivität des Falschen Propheten 
sein? 


Der Falsche Prophet wird der rechte Arm des Antichristen sein: Off 13:12; vgl. 1Jo 2:18. 
Er wird die Menschen durch grosse Wundertaten verblüffen: Off 13:12-13.15. 

Der Falsche Prophet wird schreckliche Verfolgungen anordnen: Off 13:16-17. 

Pache meint, dass der Falsche Prophet vermutlich das "Haupt der großen Babylon" sei 
und diese ihren Sitz mit ihm in Rom haben werde,” d. h. im Zentrum des wieder 
erstandenen römischen Reiches. Wir verbergen nicht, dass wir mit dieser Hypothese 
Mühe haben, weil in Off 17:15-18 gesagt ist, dass der Antichrist die Hure Babylon 
zerstören wird. Dies würde also bedeuten, dass der Antichrist die Institution, welcher der 
Falsche Prophet vorsteht, zerstören wird. Dies scheint uns unvorstellbar zu sein. Wir 
ziehen es vor, diese Hypothese auszuschliessen. Man vergleiche dazu die Worte Jesu in 
Mat 12:25-26. 


Welches wird das Ende des Falschen Propheten sein? 


Dasselbe wie jenes des Antichristen, denn die beiden werden offensichtlich bis zu ihrem Ende 
am selben Strick ziehen und durch den wiederkommenden Herrn gemeinsam in den Feuersee, 
die Hölle, geworfen werden: Off 19:20; 20:10. 


#2 Weitere Analogien siehe bei Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 162-163. 
# Ibid., S. 165. 
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D. Die Hure Babylon 


1. Was bedeutet "Babylon" in der biblischen Sprache? 


Der Name Babel, von welchem Babylon abgeleitet wird, wird in der Heiligen Schrift erstmals 
in Gen 10:10 und dann wieder im Kapitel 11 genannt. Dort heisst es, dass sich die Menschen, 
obschon zahlreich geworden, dem Befehl Gottes, sich auf die ganze Erde zu verteilen, 
widersetzten und anstatt dessen eine grosse Stadt und einen Turm bauten, der bis in den 
Himmel ragen sollte. Gott antwortete auf diese erneute Rebellion der Menschen mit der 
Sprachverwirrung (Gen 11:1-9). Erst dann haben die Menschen sich in alle 
Himmelsrichtungen ausgebreitet. Nach diesem Ereignis wurde der Name Babel zum Symbol 
für die menschliche Rebellion gegen Gott. 


2. Was ist die grosse Babylon, bzw. die Hure Babylon? 


Es gibt zahlreiche Auslegungen. Pache macht folgenden Vorschlag:”* 


1. Das Tier und sein Reich stellen die politische Welt der Endzeit dar: siehe Off 13 und 
16:10. 

2. Die Hure Babylon stellt die ungläubige, religiöse Welt dar: siehe Off 17:1.5.15. 

3. Die grosse Stadt Babylon stellt die wirtschaftliche und soziale Welt, so wie Gott sie sieht, 
dar: siehe Off 18:10.18-19. 


Pache fügt noch hinzu: "Das sind, kurz gesagt, drei Bilder von ein und demselben Turm von 
Babel, den die Zivilisation ohne Gott baut."*? Persönlich tendieren wir eher dahin, in der Hure 
Babylon allgemein ein weltweites System der falschen Religion zu sehen.” Beim Lesen der 
betreffenden Texte in der Johannesoffenbarung drängt sich irgendwie sofort die Frage nach 
der Identifizierung dieser Gestalt auf. Wer ist mit dieser Hure wirklich gemeint? 


Die Meinungen gehen auseinander. Wir wollen in der Folge die meistgenannten aufzählen: 
a.) Die Hure Babylons ist die Kirche Roms 
Pache resümiert die Geschichte dieses Auslegungsvorschlags folgendermassen: 


Zu allen Zeiten haben Ausleger in Offb. 17 einen Hinweis auf die Kirche 
gesehen, deren Mittelpunkt Rom ist. Zu diesen gehören nicht nur 
protestantische, sondern auch katholische Verfasser vor und nach der 
Reformation (z. B., um nur einen zu nennen, der Jesuit Lacunza, Ben Ezra 
genannt).*” 


Pache erinnert daran, dass zur Zeit des Apostels Johannes Rom die Welthauptstadt gewesen 
ist. Hat Johannes vielleicht aus Vorsichtsgründen Rom in seiner Apokalypse nicht offen 


# Ibid., S. 167. 

#5 Ibid., S. 167. 

46 So auch Henry C. Thiessen, op. cit., S. 401-402. 
#7 Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christ, S. 172. 


10 


15 


20 


25 


30 


Es 


40 


45 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 39 


genannt?"® Wie bereits oben erwähnt, so symbolisierte Babylon schon seit eh und je das 
antigöttliche Zentrum, die Stadt, die in Opposition zu Jerusalem, der heiligen Stadt, steht. 


Pache®” erwähnt acht interessante Parallelen zwischen der Babylon von Off 17-18 und der 
Kirche Roms. Wir fassen sechs davon zusammen: 


l. Das Weib sitzt auf sieben Bergen (Off 17:9). Zur Zeit der Apostel war Rom die 
Welthauptstadt. Rom ist bekanntlich auf sieben Hügeln gebaut. Auf einer kaiserlichen 
Medaille aus jener Zeit ist Rom als eine auf sieben Hügeln sitzende Frau porträtiert. 

2. Das Weib wird durch das römische Reich getragen, welches hier durch das Tier 
symbolisiert wird (Off 17:3). Bekanntlich wurde nach der Bekehrung des Kaisers 
Konstantin die so genannte römische Kirche während Jahrhunderten vom römischen Staat 
getragen und gleichsam ihm nachgeformt. 

3. Das Weib ist mit Scharlach und Purpur bekleidet (Off 17:4). Die Gewänder der höchsten 
katholischen Würdenträger sind von selber Farbe. 

4. Das Weib "sitzt auf" Völkern, Scharen, Nationen und Sprachen (Off 17:15). Ihr Einfluss 
ist also universal. Das Wort katholisch bedeutet eben universal. 

5. Das Weib ist mit Gold, Edelsteinen und Perlen geschmückt. In ihrer Hand hält sie einen 
goldenen Becher (Off 17:4). Der Papst trägt keine einfache Krone, sondern drei 
aufeinander gesetzte Kronen (die so genannte päpstliche Tiara), die mit zahlreichen 
Edelsteinen und Perlen verziert sind. Der Vatikan ist bekannt für seine vielen luxuriös 
ausgestatteten Paläste, Säle und Zimmer. 

6. Das Weib ist trunken vom Blut der Heiligen und der Zeugen Jesu (Off 17:6). Bald nach 
Konstantin wurde die christliche Religion zur Staatsreligion. Es ist kein Geheimnis, dass 
diese Kirche, die so genannte katholische (universelle) Kirche sehr bald die wahren 
Christen verfolgte, das heisst jene, die ihren Glauben und ihr Leben nur auf die Heilige 
Schrift (sola scriptura) basieren wollten. Hier nur einige Beispiele von Opfern der 
Verfolgungen durch die Kirche Roms: Die Waldenser, Jan Hus, Savonarola, die 
Hugenotten usw. Wollte man eine komplette Liste erstellen, müsste man wohl mehrere 
Bände schreiben. Für die Vorreformatoren und die Reformatoren (Hus, Wycliffe, Luther, 
Zwingli und Calvin) gab es keinen Zweifel: die Hure Babylons ist die Kirche Roms. Auch 
war Luther nicht der einzige unter ihnen, der offen sagte, dass der Papst der Antichrist sei. 


b.) Die Hure Babylons ist der Islam 


Der Islam hat in letzter Zeit eine Renaissance gekannt. Der Islam breitet sich immer mehr aus. 
Der Reichtum mehrerer arabischer Staaten (dank dem Erdöl) hat eine neue Offensive des 
Islams ausgelöst. Der Islam breitet sich sogar schneller als das Christentum aus. Das 
Auftreten von islamischen Persönlichkeiten wie z. B. Ayatollah Khomeini (im Iran) hat einige 
Ausleger zur Behauptung bewogen, die endzeitliche Hure Babylons sei mit dem Islam zu 
identifizieren. Was uns betrifft, so glauben wir dies nicht. Allerdings könnte es sein, dass der 
Islam in der Endzeit mit anderen Religionen eine so genannte "synkretistische Superkirche" 
bilden wird. Das führt uns zu einem dritten Vorschlag, welchen wir persönlich als am 
wahrscheinlichsten betrachten. 


c.) Die Hure Babylons ist eine "synkretistische Superkirche" 


Bei der Hure Babylon würde es sich um eine endzeitliche synkretistische Kirche oder 
Religion handeln, d. h. um eine Mischung zwischen allen Religionen: Christentum, Islam, 


#8 Vergleiche dies mit der Erwähnung von Babylon am Ende des 1. Petrusbriefes (1Pe 5:13). 
® Tbid., S. 158-162. 
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Judaismus, Buddhismus, Hinduismus usw. Man könnte es auch eine Religion der 
Kompromisse nennen. 


Aktualisierung: Entwickelt sich der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK mit Sitz in Genf) 
nicht längst in diese Richtung? Zugegeben, die Mitglieder dieser Organisation sind 
verschiedene so genannt christliche Konfessionen und Denominationen. Es ist aber kein 
Geheimnis, dass der ÖRK schon vor mehreren Jahren das CREDO, wonach Jesus Christus 
der einzige Weg zur Erlangung des ewigen Lebens ist, de facto aufgegeben hat.” Im ÖRK ist 
man schon so weit fortgeschritten, dass "Mission" als Sünde des Hochmuts und der Arroganz 
gilt. Der christliche Glaube wird nicht mehr als die einzig wahre Religion angesehen. 
Anhänger anderer Religionen zu missionieren, um sie zum christlichen Glauben zu gewinnen, 
wird nunmehr als Intoleranz und Hochmut taxiert. Die neue Devise des ÖRK lautet: 
interreligiöser Dialog! Fortan gilt es nicht mehr, Anhänger anderer Religion für "unsere 
Sache" zu gewinnen. Nach der neuen Konzeption (bzw. Praxis) des ÖRK ist Christus in allen 
Religionen gegenwärtig. Die ökumenische Bewegung spricht nicht mehr wirklich "von der 
Vergebung der Sünden durch den Glauben an Jesus Christus alleine...!" Nein, man kümmert 
sich nunmehr vielmehr um die sozialen, wirtschaftlichen und politischen Probleme der 
Menschheit. Leider muss man innerhalb des ÖRK eine zunehmend neomarxistische Tendenz 
feststellen. Ihre neuen Ziele sind die soziale und politischen Befreiung der ganzen Welt (bzw. 
Menschheit), sowie eine universale, multikulturelle und pluralistische Gesellschaft. Es dürfte 
deshalb nicht überraschen, dass der ÖRK zu jeglichen Lehrkompromissen bereit ist. 
Delegierte und Beobachter anderer Religionen nehmen regelmässig an den Sitzungen des 
ÖRK teil. Man meint, auf dem Wege des interreligiösen Dialogs zur Einheit zu gelangen. 
Interessant ist ja, dass die römisch-katholische Kirche bis heute nicht Mitglied des ÖRK ist. 
Sie hat dort lediglich ihre Beobachter. Man fragt sich vielleicht weshalb? Wir meinen, dass es 
eine einfache Antwort auf diese Frage gibt: Die Kirche Roms will kein offizielles Mitglied 
des ÖRK werden, weil es sowieso ihr erklärtes Ziel ist, dass eines Tages alle anderen Kirchen 
wieder in den Schoss der Kirche Roms zurückkehren, in die so genannte una sancta, damit 
diese endlich wirklich zur katholischen, d. h. universellen, Kirche wird. Wir zitieren 
diesbezüglich einen Auszug aus einer Rede von Pater C. Boyer, die er am 22.3.1947 an der 
Universität in Rom gehalten hat. Er sprach damals als offizieller Vertreter der Gesellschaft 
„Unitas“, deren Präsident er gewesen ist: 


Die christliche Welt teilt sich in zwei fast gleiche Teile: auf der einen Seite in 
den römisch-katholischen Block, auf der anderen in dreihundert verschiedene 
Denominationen! Die wahre Einigung fordert die Einheit der Lehre, des 
Glaubens, des Oberhauptes, des Kultes; diese Einheit kommt nur durch 
Anerkennung der Autorität der katholischen Kirche zustande. Sie ist die 
„große Mutter“, bereit, alle noch verirrten Schafe in die gemeinsame Hürde 
aufzunehmen. Was die „Dissidenten“ des Ostens (die griechisch-orthodoxe 
Kirche) betrifft, so scheinen die Unterschiede nicht unüberbrückbar. Die 
Schwierigkeiten beginnen bei den „Protestanten“, die viel schwerer zu 
bearbeiten sind. Aber es „regt“ sich [auch] auf dieser Seite... Die Hauptsache 
ist, daß die Einigungsbestrebungen im Lager der „getrennten Brüder“ nicht 
letzten Endes zu einer antirömischen Blockbildung führen. Denn diese dürfen 
zwangsläufig nur bei Rom enden.’ 


50 Passagen wie Joh 14:6 und Apg 4:12 werden nicht mehr ernst genommen. Die Bibel spielt in deren 
Beschlussfassungen (im Gegensatz zu den Anfangszeiten) keine wichtige Rolle mehr. Der ÖRK verkündet in 
zunehmendem Masse einen " Anthropozentrismus". 

5! Zitiert durch Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 179-180. 
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Die Rede dieses katholischen Paters erklärt und enthüllt viel: das Ziel Roms ist letztlich nichts 
anderes, als dass alle anderen in ihren Schoss zurückkehren müssen. Nach aussen sind sie sehr 
offen für jeglichen Dialog. Man lässt auch die Evangelikalen zu, kein Problem... aber die 
Bedingung bleibt stets dieselbe: die Anerkennung der obersten Autorität des Papstes, des 
Pontifex! Seit einigen Jahren kann man sogar katholische Priester beim Zelebrieren der Messe 
in buddhistischen und hinduistischen Kleidern beobachten. In der liberalen Branche der 
anglikanischen Kirche ist die Diskussion um die Wiedervereinigung mit der Kirche Roms 
wieder aktuell geworden. Dasselbe trifft auch auf gewisse Lutheraner zu. In diesen beiden 
Konfessionen muss man zusehends eine vermehrt katholisierende Tendenz feststellen. 
Diejenigen unter den Protestanten, die bereit sind, die Apriori des Protestantismus 
(insbesondere das sola scriptura = die [Heilige] Schrift allein der Reformation) zu opfern, 
gewinnen immer mehr Einfluss. Man spricht immer häufiger von der Einheit in der 
Verschiedenheit. In Tat und Wahrheit geht es aber um eine Einheit auf Kosten der 
Wahrheit! 


Wird die Hure Babylons der Endzeit vielleicht die grosse Weltökumene sein, eine 
Einheitsreligion, charakterisiert durch einen totalen Synkretismus? Und, wer weiss, wird der 
Papst vielleicht deren Oberhaupt sein? Die Zukunft wird es zeigen. Wie dem auch sei, die 
Bibelgläubigen sind aufgerufen, wachsam zu sein: vgl. Mat 24:4-5.24; ITh 5:6; 1Pe 4:7; 5:8; 
Off 22:18-19. 


3. Wie wird die Hure Babylons sich geben? 


Sie ist reich: Off 17:4; 18:11.17.19. 

Sie ist korrupt und unzüchtig: Off 17:2-5; 14:8; 19:2. 

Sie ist okkult: Off 18:2.23. 

Sie ist weltumspannend, universell: Off 17:2.15; 18:9. 

Sie verfolgt und massakriert die wahren Gläubigen: Off 17:6; 18:24; 19:2-3. 

Sie wird durch den Staat getragen: Off 17:3.7 (d. h. durch das Tier, den Antichristen, das 
Haupt des wieder erstandenen römischen Reiches der Endzeit). 

7. Sie ist in Geschäfte (Handel) involviert: Off 18:3.11. 


a a 


4. Was wird das Ende der Hure Babylon sein? 


Sie wird gerichtet werden, völlig vernichtet: Off 18:8.10.17-20; 19:2. Wie wird sie gerichtet 
werden? Durch den Antichristen, denn Gott wird ihm diesen Plan eingeben: Off 17:16-17! Es 
scheint, dass der Antichrist, sobald er den Höhepunkt seiner Macht erreicht und sieht, dass er 
nicht mehr auf die Unterstützung der Hure Babylon angewiesen ist, verlangen wird, von allen 
Menschen als Gott verehrt zu werden (vgl. 2Th 2:4). Es wäre nahe liegend, dass er sich dann 
dazu entschliesst, sich der Hure Babylon durch Vernichtung zu entledigen. 


5. Welche Konsequenzen sollten wir daraus ziehen? 


Off 18:4 Und ich hörte ein andere Stimme aus dem Himmel sagen: Geht hinaus 
aus ihr [d. h. aus Babylon], mein Volk, dass ihr nicht teilhabt an ihren 
Sünden und nicht empfangt von ihren Plagen! 


Pache zieht interessante Parallelen: 
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Gott schlägt nie, wie gesagt, ohne daß Er den Menschen Zeit gegeben hat, 
Buße zu tun und sich in Sicherheit zu bringen. Vor der Sintflut ließ Er die 
Arche bauen, um alle Glaubenden zu retten. Vor der Zerstörung Sodoms 
zogen die Engel Lot und die Seinen aus der Stadt. Als Gott Ninive richten 
wollte, sandte er zuvor durch Jona einen dringenden Warnruf an alle 
Einwohner. So ermahnt der Herr auch hier Sein Volk, eilends aus Babylon zu 
fliehen. ”? 


Aus Babylon fliehen bedeutet, jene Orte und Milieus zu meiden, wo man sich offen gegen 
Gott und sein Wort auflehnt. Nehmen wir diese Warnung ernst? Sind wir schon aus Babylon 
ausgezogen? Diese Entscheidung sollte der Mensch nicht "auf Morgen" hinausschieben, denn 
morgen könnte es zu spät sein (vgl. Heb 3:7-8: heute, wenn du seine Stimme hörst...). 


E. Die Schlacht von Harmagedon 


1. Was bedeutet das Wort "Harmagedon"? 


Dieser Ausdruck kommt nur in Off 16:16 vor. Das Wort "Harmagedon" ist eine Kombination 
der zwei folgenden hebräischen Worte: "Har" (was "Berg" bedeutet) und "Megiddo" (was 
vermutlich Erhabenheit bedeutet).”° Megiddo ist der Name einer Ortschaft am Fusse des 
Berges Karmel, am Rande der Ebene Jesreel.°* Diese Ebene ist etwa 35 km lang und 25 km 
breit und war in der Antike immer wieder Schauplatz von Schlachten vieler Armeen. Heute 
dient diese Ebene übrigens der israelischen Armee (der Tsahal) als Luftwaffenstützpunkt. 


2. Was wird bei Harmagedon geschehen? 


Die Schlacht bei Harmagedon könnte als Finale der Grossen Trübsal bezeichnet werden. Die 
letzten 3 Y% Jahre der Grossen Trübsal, bzw. der 70. Jahrwoche Daniels, werden in der 
Schlacht von Harmagedon gipfeln. Dort werden sich die Prophezeiungen betreffs des Tages 
des Herrn (nor [Yöm Yahweh]) erfüllen. 


3. Welche Passagen handeln von diesem Ereignis? 


Hier nur einige wichtige Stellen: Jes 63:1-4; Joe 3:12; vermutlich auch Eze 38:8.18.22; Dan 
11:41-45; Off 16:12-16; 19:11-21. 


52 Ibid., S. 187-188. 

53 Siehe Abraham Meister, Biblisches Namen-Lexikon (Pfäffikon ZH, Schweiz: Verlag Mitternachtsruf, 1970), S. 
235. 

= Vgl. z. B. Jos 12:21; 17:11; Ric 4:14-16; 5:19-22. Es wird auch Tal Josafat genannt: vgl. Joe 3:12 (andere 
Übersetzungen 4:12). 
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4. Alle Nationen sollen bei Harmagedon vertreten sein 


Vergleiche Off 16:14.16; Sac 12:3 und 14:2-3: 


1. Der römische Block (die Föderation der 10), Dan 11:41-45: Wir neigen dazu, diesen Text 

so zu deuten, dass am Ende der Zeit der Antichrist in einen Krieg in Israel verwickelt sein 

wird (gegen Armeen aus dem Süden, dem Norden und dem Osten). Wenn Jesus 

wiederkommt, um sein Volk Israel zu erlösen und die Nationen zu richten, wird der 

Antichrist versuchen, ihn zu bekämpfen. Dan 11:45 besagt, dass er zu jenem Zeitpunkt 

sein Ende finden wird. Dasselbe sagen die Stellen 2Th 2:8 und Off 19:19 aus. 

Er wird auch Ägypten, Libyen und Äthiopien besiegen. 

3. Die Völker aus dem Osten (vom Aufgang der Sonne) werden auch dorthin kommen, um 
Krieg zu führen: siehe Dan 11:44; Off 16:12.16 (vgl. auch Off 9:13-16). 

4. Der Block des Nordens, Dan 11:44: Vermutlich werden diese Armeen mit jenen von Gog 
und Magog identisch sein, von welchen in Eze 38-39 die Rede ist.°° 


u 


5. Wer wird die Nationen bei Harmagedon versammeln? 


Gott selbst wird die Nationen zur Schlacht von Harmagedon versammeln, um dort mit ihnen 
ins Gericht zu gehen: Eze 38:4.16; 39:2; Mic 4:11-12; Sac 12:3.9. Vergleiche auch Joe 3:1- 
2.12.14 (andere 4:1-2.12.14); Zep 3:8. Andererseits heisst es, dass die satanische Triade die 
Nationen verführen wird, um in den Krieg zu ziehen (vgl. Off 16:12-16). Das Ziel des Teufels 
ist ja bekanntlich die Selbstzerstörung des Menschen und der Menschheit überhaupt. Er ist es, 
der sie zum Krieg aufhetzt. An dem Tag, den alleine der Herr kennt und festgelegt hat, wird er 
es zulassen, dass der Teufel sein bösartiges Verlangen realisieren Kann. Das ist der Tag, wenn 
die Geduld Gottes in Zorn übergeht: das wird der Tag des Nationengerichts sein! 


6. Mit welchen Mitteln wird Gott dieses Gericht vollenden? 


1. Mit Feuer vom Himmel, wie damals über Sodom und Gomorrha, und mit einem 
sensationellen Hagel: Off 16:21; Eze 38:22. 

2. Durch eine schreckliche Plage (Pest und Blut): Eze 38:22; Sac 14:12 (Atomkrieg? vgl. Joe 
2:30 [andere 3:3]). 

3. Die Feinde werden sich gegenseitig umbringen: Eze 38:21; Sac 14:13. 


7. Wie wird der Sieg endgültig errungen werden? 


Durch den Herrn selbst bei seiner herrlichen Erscheinung: Sac 14:3-5; Off 19:11-21; vgl. 2Th 
2:8. 


55 Aber nicht Gog und Magog von Off 20:2ff, denn dort wird gesagt, dass seine Armeen von allen vier Enden der 
Erde herkommen werden, jene von Eze 38-39 hingegen (lediglich) aus dem äussersten Norden (vom Standpunkt 
von Israel aus gesehen). Es ist gut möglich, dass Gog und Magog von Eze 38-39 mit dem heutigen Russland 
und seinen Alliierten identifiziert werden muss. In Off 20:7-9 sind die Namen Gog und Magog wohl als 
Synonym bzw. Kollektiv für alle gegenüber dem Volk Gottes feindlich gesinnten Nationen zu verstehen, denn 
bei jenem Ereignis sollen die Armeen ja von allen vier Enden der Erde herkommen, nicht nur aus dem äussersten 
Norden. 
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8. Welches Schicksal trifft Israel bei Harmagedon? 


1. Jerusalem wird belagert werden: Sac 14:2. 

2. Bis zur Wiederkunft Christi werden wenigstens zwei Drittel des jüdischen Volkes 
umkommen: Sac 13:8-9. 

3. Aber genau zu jenem Zeitpunkt wird der Herr eingreifen, um sein Volk zu erlösen, sonst 
würde es keine Überlebenden unter ihnen geben: Joe 3:14-16 (andere 4:14-16); Sac 14:3- 
5. 


9. Welches Gericht wird dann die satanische Triade 
treffen? 


In Off 16:12-14 heisst es, dass sie es sein werden (der Teufel, der Antichrist und der Falsche 
Prophet), die die Nationen herbeilocken werden, um bei Harmagedon Krieg zu führen. Es ist 
deshalb normal und gerecht, dass eine besondere Strafe für sie vorgesehen ist: 


1. Satan wird für 1000 Jahre gebunden werden: Off 20:1-3 (vgl. Jes 24:21-22). Nach den 
tausend Jahren soll er wieder losgelassen werden. Es wird ihm dann erneut gelingen, 
einen Grossteil der Menschheit zum Krieg gegen die Heilige Stadt zu führen. Erst zu 
jenem Zeitpunkt wird Gott den Teufel endgültig in den Feuersee werfen. 

2. Der Antichrist und der Falsche Prophet werden bereits vor den 1000 Jahren (d. h. vor dem 
Millennium) in den Feuersee geworfen werden: Off 19:20; 20:10. 


F. Das Nationengericht 


Am Ende der Grossen Trübsal wird das Nationengericht stattfinden. Möglicherweise wird die 
Schlacht von Harmagedon jenes Gericht einleiten. Gott wird alle Nationen versammeln, um 
sie zu richten: 


Joe 3:2 ..dann werde ich alle Nationen versammeln und sie ins Tal Josafar” 
hinabführen. Und ich werde dort mit ihnen ins Gericht gehen wegen 
meines Volkes und meines Erbteils Israel, das sie unter die Nationen 
zerstreut haben. Und mein Land haben sie geteilt. (andere Joe 4:2) 


Joe 3:12 Die Nationen sollen sich aufmachen und hinaufziehen ins Tal Josafat, 
denn dort werde ich sitzen, um alle Nationen ringsumher zu richten. 
(andere Joe 4:12) 


Mat 25:31-32 Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit 
und alle Engel mit ihm, dann wird er auf seinem Thron der Herrlichkeit 
sitzen und alle Völker werden vor ihm zusammengerufen werden... 


Schon das Alte Testament zeigt unmissverständlich, dass die Völker eine so genannte 


Kollektivverantwortung trifft. Wie schon damals Völker gerichtet wurden, so wird es auch bei 
der Wiederkunft Christi sein. 


56 Dieses ist mit der Ebene Jesreel bzw. dem Tal neben Harmagedon identisch. 
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Wir vermuten, dass anlässlich dieses Gerichtes entschieden wird, wer ins tausendjährige 
Reich eingehen darf.°” Wir wissen nicht wie zahlreich diese sein werden. Aber wie bereits 
oben gesagt, so geht aus Sac 13:7-9 hervor, dass in jener schrecklichen Zeit mindestens zwei 
Drittel des jüdischen Volkes ums Leben kommen wird. Aus dem Buch der Offenbarung geht 
hervor, dass dasselbe Schicksal auch die ganze Weltbevölkerung treffen wird, denn in Off 6:8 
ist von einem Viertel und in 9:15 von einem Drittel der Menschheit die Rede, die jenen 
Gerichten zum Opfer fallen werden. Zusammen entspricht dies auch mehr als der Hälfte der 
Weltbevölkerung. 


57” Auf jeden Fall werden es Menschen sein, die die Gerichte der Grossen Trübsal und die Schlacht bei 
Harmagedon überlebt haben werden. 
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V. Die Grosse Trübsal 


A. Was bedeutet die Grosse Trübsal im N.T.? 


Das ist die kurze Periode der schrecklichen Gerichte, welche der Wiederkunft Christi 
unmittelbar vorausgehen wird. Sie wird mit dem Reich des Antichristen Koinzidieren (vgl. die 
Worte Jesu in Mat 24:15.19-21; Luk 21:25-36). Diese Gerichtsperiode wird in Mat 24:21 und 
in Off 7:14 explizit "Grosse Trübsal"”® genannt. 


B. Das ist der Tag des Herrn (Jahwes) im A.T. 


Nebst der Offenbarung, der neutestamentlichen Apokalypse, sind es mehrere Propheten des 
Alten Testaments, die mit vielen Details die Gerichtszeit ankündigen, welche sie als "Tag des 
Herrn" bezeichnen: 

Jesaja: 13:6.9.11.13 usw. 

Jeremia: 30:23-24 

Ezechiel: 30:2-3 

Joel: 1:15; 2:1-2.11 

Amos: 5:18.20 

Zephanja: 1:14-18 

Maleachi: 4:1 (andere 3:19) 


C. Die Gerichte der Grossen Trübsal 


1. Krieg 
Siehe z. B. Off 6:1-4; 9:13-18; 16:12-16. 
2. Hungersnöte 


Siehe z. B. Off 6:5-6. 


58 Im Griechischen: &« fig HAllewg Tfig neyaang [ek tes thlipseös t&s megäles]: aus der grossen Trübsal. 
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3. Pest (Seuchen) 


Siehe z. B. Off 6:6.8. 


4. Naturkatastrophen 


Grosse Erdbeben: Mat 24:7; Off 6:12-14; 11:19; 16:17-20. 

Kosmische Erschütterungen: Jes 34:4; Luk 21:25-26. 

Die Erde und ihre Vegetation werden getroffen: Off 8:7. 

Die Meere und übrigen Gewässer werden ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen: Off 8:8- 

11. 

5. Es wird schreckliche Plagen geben: Off 9:1-3.5-11: vermutlich sind damit Peinigungen 
durch dämonische Mächte und moderne Kriege gemeint. 

6. Physische Peinigungen durch Krankheiten und Seuchen: Off 6:8; 9:5-6; 16:1-2.10-11. 


u a u 


5. Das Fehlen des Wortes Gottes 


Amo 8:11-12. 


D. Für wen sind die Gerichte der Grossen Trübsal 
bestimmt? 


Die Heilige Schrift gibt zwei Klare Antworten auf diese Frage: 
1. Die Trübsal ist "die Zeit der Nationen" 
Jer 25:15-17.29-33; Eze 30:3 usw. 


2. Die Trübsal ist eine Zeit "der Drangsal für Jakob" 


Das heisst die Trübsal ist eine Zeit der Drangsal für Israel: Jer 30:5-7 (mehr dazu siehe oben 
zum Kapitel "Die Wiederkunft Christi und Israel”. 


E. Die Auswirkungen der Gerichte der Grossen 


Trübsal 


1. Ein Grossteil der Menschheit wird vernichtet werden 


Off 6:8; 9:18; 14:19-20; vgl. Jes 13:9.12; 24:6; 66:15-16; Sac 13:8. 
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2. Anstatt Busse zu tun, wird sich der Rest der 
Menschheit noch mehr verstocken 


Off 9:20-21; 16:9.11.21. 


F. Trotzdem, auch während der Grossen Trübsal 
kann die Gnade noch erlangt werden 


1. Gott beschützt und reinigt einen Rest Israels 


Vergleiche mit den 144'000 in Off 7:2-8.°° Eine detaillierte Diskussion betreffs der Frage 
"wer sind die 144'000?'' siehe unser Kommentar über die Offenbarung des Johannes oder 
Dallas-Kommentar.°" 


2. Das Weib in Off 12:5-6.13.17 


Sie steht für das jüdische Volk, welches während den zweiten 3 % Jahren der Grossen 
Trübsal in der Wüste (Juda) Zuflucht finden wird (wenn der Teufel und sein Antichrist es 
verfolgen werden). Dank dem Eingreifen Gottes, wird es dem Drachen (Satan) nicht gelingen, 
den Rest Israels auszurotten. Die Frau (das Weib) symbolisiert Israel, keinesfalls die 
Gemeinde Jesu, denn die Christen jener Zeitperiode (d. h. der Grossen Trübsal) werden ja 
separat (nebst der Frau, d. h. Israel) als zweite Entität genannt: Off 12:17: ”...die das Zeugnis 
Jesu haben (festhalten)." Dies sind keine Juden, sondern Christen, die während der Grossen 
Trübsal Jesus nachfolgen werden. Die Juden, bzw. Israel nach dem Fleische, lehnen ja Jesus 
bis heute als ihren Messias ab. 


3. Eine unzählbare Schar von Märtyrern 


Sie kommen aus der Grossen Trübsal: Off 7:9.14-15. Diejenigen aus den Nationen, die 
während der Grossen Trübsal Jesus Christus nachfolgen wollen und sich so weigern werden, 
das Tier (den Antichristen) anzubeten, riskieren ihr Leben (vgl. Off 13:8.15; 20:4). Die 
Posttribulationisten identifizieren diese mit der Gemeinde Jesu. Die Prä- und die 
Mitribulationisten hingegen reden von ihnen als den Märtyrern der Grossen Trübsal, d. h. 
von Menschen, die sich während der Grossen Trübsal bekehren und deshalb bereit sein 
werden, für ihren Glauben zu sterben. 


” Die 144'000 in Off 14:1-5 symbolisieren vermutlich jene, die in Off 7:11ff als aus der Grossen Trübsal 
kommend erwähnt werden. 

60 John F. Walvoord and Roy B. Zuck, Hrsg. Das Neue Testament erklärt und ausgelegt. Band 5, 3. Aufl. 
(Hänssler Verlag, 2000), S. 591-592, 611-612 (vgl. Originalausgabe: The Bible Knowledge Commentary: An 
Exposition of the Scriptures by Dallas Seminary Faculty. New Testament, [Wheaton, Illinois]: Victor Books; 
Scripture Press Publications, 1983, S. 949-950, 963-964.) 
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4. Gott wird während der Grossen Trübsal zwei Zeugen 
berufen 


Ihre übernatürlichen Taten werden die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich ziehen: Off 
11:2-4. Zahlreiche Ausleger deuten diese beiden Zeugen auf die Gemeinde Jesu während der 
Grossen Trübsal. Aus folgenden Gründen meinen wir, dass diese Interpretation unhaltbar ist: 
(1) Ihre Werke erinnern vielmehr an die Zeit des Auszugs aus Ägypten unter Moses und die 
Wundertaten des Propheten Elias. Gott wird ihnen Vollmacht geben zu richten bzw. zu 
vergelten. Dies lässt wirklich nicht an die Zeit der Gnade der Gemeinde Jesu Christi, sondern 
vielmehr an eine andere Epoche denken. (2) Die Gemeinde Jesu ist universell; sie ist überall 
vertreten. Die zwei Zeugen agieren aber offensichtlich in Jerusalem. Die Worte in Vers 8 
zeigen dies deutlich: ”...wo auch ihr Herr gekreuzigt wurde..." (3) Die Zeit ihres Wirkens ist 
auf 3 % Jahre beschränkt (Off 11:3). Das scheint für die Gemeinde Jesu keinen Sinn zu 
machen. Wir ziehen es deshalb vor, an zwei Propheten zu denken, die Gott während der 
Grossen Trübsal erstehen lassen wird und welchen er die Macht verleihen wird, Wunder zu 
tun, wie damals Moses und Elias im Alten Testament. 


5. Während der Grossen Trübsal wird ein ewiges 
Evangelium verkündigt werden 


Während dieser Gerichtsperiode wird ein Engel ein ewiges Evangelium verkündigen (Off 
14:6-7). Man könnte sich vorstellen, dass in jener Zeit die ganze Welt Gelegenheit haben 
wird, die Wahrheit zu hören (vgl. Mat 24:14). Die Tatsache, dass während der Grossen 
Trübsal ein Engel ein Evangelium verkündigt, lässt ebenfalls nicht an das Gemeindezeitalter 
denken. 


G. Die Dauer der Grossen Trübsal 


Siehe oben im Kapitel über den Antichristen: '"Wie lange wird das Regime des Antichristen 
dauern?" 


Die 70. Jahrwoche von Dan 9:24-27 ist in zwei Hälften von je 3 2 Jahren (vgl. V. 27) geteilt. 
Die grosse Verfolgungszeit der Grossen Trübsal entspricht jener des Reiches des 
Antichristen: Die acht Passagen, die von den 3 Y Jahren dieses Reiches sprechen, bestätigen 
das: Dan 7:25; 9:27; 12:6-7; Off 11:2-3 (zweimal); 12:6.14 (zweimal); 13:5. 


Mat 24:22 Und wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Mensch 
gerettet werden; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage 
verkürzt werden. 


H. Wie wird die Grosse Trübsal zu Ende gehen? 


Sie wird zur Zeit der Schlacht bei Harmagedon durch die Erscheinung (Wiederkunft) Christi 
beendet werden. Jenes Ereignis wurde bereits im Kapitel "Die Wiederkunft Christi und die 
Nationen" angesprochen, weil diese Schlacht in erster Linie die Nationen betrifft. 
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Welch Trost für die wahren Gläubigen, folgende Verheissung unseres Herrn zu kennen: 


Off 3:10 Weil du mein Wort von der Geduld bewahrt hast, will auch ich dich 
bewahren vor‘! der Versuchung, die über den ganzen Erdkreis kommen 
wird, um die Erdbewohner zu versuchen. 


61 Im Griechischen &k fg Gpasg tod meıpaoyod (ek tes höras tou peirasmou), was wörtlich übersetzt heisst: "aus 
der Stunde der Versuchung heraus”. "&" [ek] bedeutet "aus". Vergleiche im Englischen: "out of the hour of the 
temptation". Viele Ausleger sind der Meinung, dass das "&” in diesem Satz letztlich so zu deuten ist, dass die 
Gemeinde nicht durch die Zeit der Grossen Trübsal hindurchgehen muss (vgl. oben bezüglich der Argumente 
des Prätribulationismus). 
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VI. DIE PARUSIE CHRISTI 


Die Frage der Art und Weise der Wiederkunft Christi wurde schon im ersten Kapitel 
behandelt. Nun gilt es noch einige Bemerkungen bezüglich der Person des 
wiederkommenden Sohnes Gottes zu machen. 


A. Er wird als souveräner Richter erscheinen 


1. Das Gericht wurde Christus übertragen 


a.) Gott alleine hat das Recht zu richten 
Psa 82:8; 94:1-2; 98:8-9; Jes 26:20-21; 35:4; 40:10. 
b.) Aber das Gericht wird durch den Menschensohn ausgeführt 


Siehe Joh 5:22.27; Apg 10:42; 17:31; Röm 2:16; 2Ko 5:10; 2Ti 4:1. Warum wird das Gericht 
dem Menschensohn übergeben? Aus zwei Gründen: 


e Durch seine Inkarnation, bzw. Menschwerdung, hat sich Jesus auf unser Niveau 
erniedrigt. Durch seine Menschwerdung ist er mit unseren Schwächen, Nöten und 
Versuchungen vertraut geworden (er selbst allerdings ohne je eine Sünde begangen zu 
haben: vgl. 2Ko 5:21; Heb 2:17-18; 4:14-16). Deshalb wird es ihm auch möglich sein, alle 
Menschen gerecht zu richten. 

e Indem er Mensch, d. h. Fleisch wurde (vgl. Joh 1:14), um an unserer Stelle am Kreuz 
sterben zu können, hat Jesus Christus den Beweis der grenzenlosen Liebe Gottes zu uns 
Menschen erbracht (vgl. Joh 3:16). Das grösste Menschenverbrechen war, ist und bleibt 
die Ablehnung dieses überragenden Gnadenangebotes Gottes. Deshalb gilt: Für all jene, 
die die Liebe Gottes in Christus ablehnen, wird der Erlöser am Tage des Gerichts zum 
schonungslosen Richter (vgl. Off 6:16: der Zorn des Lammes — was für ein Paradox!). 


2. Wie wird der Richter beschrieben? 


Siehe: A.T.: Psa 2:7-12; Jes 35:4; 40:11; 61:1-2; 62:11; N.T.: Mat 3:11-12; 7:22-23; 13:41- 
42; 25:11-12; Luk 13:25-27. 
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3. Welche Gerichte wird Christus halten? 


a.) Das Gericht der Gläubigen 

Die Gläubigen entkommen der ewigen Verdammnis. Sie werden nicht zum Gericht vor dem 
weissen Thron zu erscheinen haben, denn dort werden nur jene gerichtet werden, deren 
Namen nicht im Buche des Lebens stehen (vergleiche dazu Joh 5:24; Röm 8:1 und Off 20:11- 


15). Hingegen sollen die Werke der Gläubigen geprüft werden, damit jeder die ihm 
zustehende "Belohnung" empfangen wird (vgl. 1Ko 3:13-15; 4:4-5; 2Ko 5:10). 


b.) Das Gericht von Harmagedon 

Am deutlichsten spricht wohl die Passage Off 19:11.15.21 über dieses Ereignis. Vermutlich 
handeln u. a. auch folgende Stellen im Alten Testament von diesem Gericht: Jes 63:1-6; Dan 
2:34-35.44-45; Sac 14:3-4. 

c.) Das Gericht des Antichristen und des Falschen Propheten 

2Th 2:8; Off 17:14; 19:19-20. 

d.) Das Gericht der Nationen 


Mat 25:31-32: Wie bereits oben erwähnt, so wird dieses Gericht vermutlich mit der Schlacht 
von Harmagedon koinzidieren. 


e.) Das Gericht Satans 

Das endgültige Gericht Satans erfolgt nach dem tausendjährigen Reich. Er wird in den 
Feuersee geworfen werden (Off 20:3.7-10). Vermutlich werden die anderen gefallenen 
Engeln gleichzeitig mit ihm gerichtet (vgl. Jes 24:21-22; 2Pe 2:4; Jud 6). 

f.) Das Endgericht 


Auf das tausendjährige Reich wird das Gericht vor dem weissen Thron folgen. Das ist das 
Gericht der Ungläubigen (aller Zeiten): Off 20:11-15; vgl. Off 14:10-11. 


B. Er wird als König der Könige erscheinen 


1. Der Anspruch Christi auf die Königsherrschaft 


Wir haben gesehen, dass Jesus Christus der Richter ist, weil er sowohl der Sohn Gottes als 
auch der Menschensohn ist. Er ist der König der Könige, weil er gleichzeitig der Herr und der 
Sohn Davids ist. 
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a.) Christus, der Herr und König 

Psa 10:16; 24:1-2.10; 47:7-8; Jer 10:7: Er ist der König der Nationen und der ganzen Erde. 
Er ist König Israels: Jes 33:22; 44:6. Er ist der Erlöser, welcher der Christus, der Herr ist. 
Siehe diesbezüglich auch Mat 22:41-45, wo Jesus aus Psalm 110 zitiert, um zu beweisen, dass 
er selbst der Herr ist (vgl. Apg 2:36). 

b.) Der Sohn Davids 


Mat 12:23; 22:42; Luk 1:31-32.68-69; Sac 9:9 (vgl. Mat 21:5.9; Röm 1:3; Off 5:5). Siehe 
auch 2Sa 7:11-13.16; Psa 89:21.30.37-38; Gen 49:10. 


2. Jesus der König 


a.) Jesus wird im Himmel zum König proklamiert 
Mar 16:19; Apg 2:33-35; Eph 1:20-22; Phi 2:9-11. 
b.) Jesus nimmt sein Reich wirklich in Besitz 


Psa 2:6-9; 96:7.10; 98:6.9; Dan 7:13-14; Off 11:15-18; 20:4-6. 


3. Die Beschreibung des grossen Königs 


Siehe zum Beispiel: Psa 45:2-10; Jes 9:5-6; 11:1-2; 33:17.22; 42:1.4; 49:6, Jer 23:5-6; 33:17; 
Mic 5:1-4; Sac 6:12-13; 9:9-10; 12:8; Mal 4:2 (andere Übersetzungen 3:20). 
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VII. DAS MILLENNIUM 


A. Das Millennium: Realität oder nur ein Bild oder 
Symbol? 


Das Millennium ist ein dermassen umstrittenes Thema, dass viele Ausleger (auch 
Evangelikale!) so weit gehen (bzw. gegangen sind), dass sie sogar die Inspiration der 
Johannesoffenbarung in Frage stellen, weil die Dauer des messianischen Reiches nur dort 
(nämlich im Kapitel 20) explizit angegeben wird (und zwar sechsmal die Zeitdauer von /000 
Jahren). Andere Ausleger, die es angesichts ihrer konservativen Überzeugungen nicht wagen 
würden, die Inspiration der Johannesoffenbarung in Frage zu stellen, gleichzeitig aber ein 
irdisches Reich Christi während 1000 Jahren bestreiten, versuchen einfach, Off 20 und die 
betreffenden Texte des Alten Testaments, welche von der endzeitlichen Wiederherstellung 
Israels sprechen, allegorisch auszulegen, indem sie alle Verheissungen Gottes an das Volk 
Gottes auf die Gemeinde Jesu deuten. Der Grund, weshalb die Dauer des messianischen 
Reiches (1000 Jahre) nur in der Johannesoffenbarung explizit angegeben wird, liegt wohl 
darin — so glauben wir —, dass Gott die Wahrheit seinen Dienern in progressiver Weise 
offenbart hat.°° Es ist bestimmt kein Zufall, dass ausgerechnet die Offenbarung das letzte 
Buch des biblischen Kanons ist (vgl. Off 22:18-19). 


Dies sind die drei meistgenannten Auslegungsvorschläge für die /000 Jahre: 


1. Der Prämillenarismus 


Der Prämillenarismus (oder Prämillenialismus) lehrt, dass Christus vor (lateinisch: prae) dem 
Millennium wiederkommt, d. h. er wird erscheinen, um sein tausendjähriges Reich auf Erden 
zu eröffnen (Inauguration). Wir werden anschliessend (B. Exkursus) zu erläutern versuchen, 
weshalb wir persönlich diese Auslegung vorziehen. 


2. Der Postmillenarismus 


Der Postmillenarismus (oder Postmillenialismus) lehrt, dass die Menschheit dank stetig 
wachsenden moralischen, sozialen und technischen Fortschritten ein goldenes Zeitalter, ein 
Zeitalter des Friedens und der universellen Bruderschaft erleben wird. Danach kommt der 
Herr wieder, um die Gläubigen ins ewige Reich hineinzuführen. Das heisst, der Herr kommt 
also nach (lateinisch: post) dem Millennium wieder. Der Postmillenarismus war bis 1914, d. 
h. bis zu Beginn des ersten Weltkrieges stark verbreitet. Aber seit den zwei Weltkriegen, den 
Gaskammern der Nazis und den ersten Atombomben wird der Postmillenarismus nur noch 


62 Das traf auf Luther, Calvin, Zwingli und viele andere zu. Calvin, zum Beispiel, hat zu allen Büchern der Bibel 
einen Kommentar geschrieben... einzige Ausnahme: die Offenbarung! 
63 Mehr darüber siehe unser Kommentar über die Offenbarung des Johannes. 
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durch eine Minderheit der Bibelausleger vertreten. Pache bringt es auf den Punkt: "Entmutigt 
wurden diese zu A-Millenaristen, wie die Katholiken."** 


3. Der Amillenarismus 


"A-Miüllenarismus'' (oder Amillenialismus) = kein Millennium. Im Griechischen kann das 
Alpha eine so genannt "privative" Bedeutung haben, das heisst, es bedeutet Verneinung, 
Abwesenheit oder Entfernung o. ä. Mit anderen Worten: es wird kein Millennium geben. Es 
gibt übrigens mehrere Typen von Amillenarismus: 


e Das tausendjährige Reich bezieht sich auf die Geister der Gerechten, die bereits in der 
Gegenwart des Herrn sind. Mit anderen Worten, die Geister der verstorbenen Gläubigen 
herrschen bereits heute gemeinsam mit dem Herrn im Himmel. 

e Christus herrscht bereits heute durch seine Gemeinde (auf der Erde). Das war die Position 
des Kirchenvaters Augustinus und nach ihm wurde sie zur Auslegung der katholischen 
Kirche quasi en bloc. 

e Das tausendjährige Reich bezieht sich auf den Ewigkeitszustand, d. h. auf die 
Neuschöpfung (Off 21:1ff). 


Eine kurze Zusammenfassung der durch die Amillenaristen am häufigsten geltend gemachten 
Argumente mit einer Antwort aus prämillenaristischer Sicht siehe bei Pache.° 


Wer das Dafür und Dagegen dieser verschiedenen Auslegungsvorschläge ausführlicher und 
so objektiv wie möglich studieren und abwägen möchte, dem empfehlen wir die Lektüre des 
folgenden Buches: "The meaning of the MILLENNIUM: four views". Für ein ausführlicheres 
Studium der prämillenaristischen Position empfehlen wir zudem folgendes Buch in 
französischer Sprache: "Le regne de 1000 ANS sur la terre".°’ Das Buch "Dispensationalism 
Today" ist eine gute Darlegung des dispensationalistischen Prämillenarismuses.°® Die wohl 
bekannteste Darlegung der amillenaristischen Position (auf jeden Fall eines evangelikalen 


64 Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 294. 

65 Tbid., S. 292-297. 

66 Robert G. Clouse, ed., The meaning of the MILLENNIUM: four views (Downers Grove, Illinois: InterVarsity 
Press, 1977), 223 Seiten. Die deutsche Ausgabe ist (u. W.) leider vergriffen: Das Tausendjährige Reich: 
Bedeutung und Wirklichkeit: Vier Beiträge aus evangelikaler Sicht, hrsg. Robert Clouse (Marburg an der Lahn: 
Verlag der Franke-Buchhandlung, 1983), 172 Seiten. Der historische Prämillenarismus wird durch George Eldon 
Ladd erklärt und verteidigt, der dispensationalistische Prämillenarismus durch Herman A. Hoyt, der 
Postmillenarismus durch Loraine Boettner und der Amillenarismus durch Anthony A. Hoekema. Jeder dieser 
Autoren erklärt und verteidigt seine eigene Position, worauf die anderen drei darauf antworten (d. h. ihre 
Argumente dagegen vorbringen). Dieses Buch ist deshalb sehr objektiv, weil jede der verschiedenen Positionen 
durch einen renommierten Anhänger dargelegt wird. 

67 Le regne de 1000 ANS sur la terre, hrsg durch: Centre d’Information et de Formation ä l’Evang£lisation et la 
Mission, Grenoble, 1982. Folgende vier Autoren verteidigen in diesem Buch die prämillenaristische Position: P. 
A. Lamorte, E. Sauer, F. A. Tatford und Ralph Shallis. Dieses Buch ist eben in den USA neu gedruckt worden. 

68 Charles C. Ryrie, Dispensationalism Today (Chicago: Moody Press, 1965). In Französisch: Le Millenium, 
image ou realite? (Geneve: La Maison de la Bible). Der Amillenarist Henri Blocher, la doctrine du peche et de 
la redemption, collection Fac Etudes, nouv. Ed. rev. et augm. (Vaux-sur-Seine, France: EDIFAC, 1997), I: 99, 
sagt bezüglich dieses Buches von Ryrie: "...die weit beste Präsentation für Theologen durch einen angesehenen 
Dispensationalisten." (französischer Originaltext: "de loin la meilleure presentation pour theologiens, par un 
dispensationaliste autorise.") 
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Autors) stellt zweifellos das Buch von Grier dar.°” Grier schreibt ziemlich polemisch, wie 
übrigens auch Lamorte im o. g. Buch "Le regne de 1000 ANS sur la terre".’” 


Die Amillenaristen haben sich schon immer der Vorstellung einer endzeitlichen 
Wiederherstellung Israels als Nation widersetzt. Sie behaupten, der Sohn Gottes würde mit 
der Gemeinde zuerst im Himmel’! und dann in der neuen Schöpfung, wovon Off 21:1-22:5 
handeln, herrschen. Aus diesem Grunde gäbe es für Israel keine Zukunft mehr auf Erden, 
vielmehr sei die Gemeinde Jesu die einzige Erbin der Verheissungen, die dem Volk Israel 
zugesprochen worden sind. Zudem sei Satan bereits durch das erste Kommen Jesu (d. h. 
durch seinen Tod) gebunden worden und heute würden wir von einer Einschränkung seiner 
Macht (!) profitieren. Off 20:1-3 stelle demnach eine Anspielung auf den Sieg Christi über 
seinen Feind am Kreuz dar. Die Parusie Christi würde konsequenterweise direkt den 
Ewigkeitszustand einleiten. 


4. Das amillenaristische Endzeitschema scheint 
"einfacher" zu sein 


Der Amillenarismus schlägt folgende Chronologie der Endzeitereignisse vor: 


l. Die Grosse Trübsal mit dem Antichristen. 

2. Die Wiederkunft (Parusie) Christi und gleichzeitig die Auferstehung aller Menschen, d.h. 
sowohl der Gläubigen (Entrückung) als auch der Ungläubigen. 

3. Das Jüngste Gericht. 

4. Der Ewigkeitszustand (Neuschöpfung für die Gläubigen, Hölle für die Ungläubigen). 


5. Das prämillenaristische Endzeitschema erscheint 
"komplizierter" 


Der Prämillenarismus schlägt folgende Chronologie der Endzeitereignisse vor: 


1. Die Auferstehung der Gläubigen, die bereits verstorben sind und gleichzeitig die 
Verwandlung der zu jenem Zeitpunkt lebenden Gläubigen und deren gemeinsame 
Entrückung durch den Herrm (vgl. ITh 4:13-17; 1Ko 15:51-53), gefolgt vom 
Richterstuhl Christi und dem Hochzeitsmahl des Lammes (vgl. Off 19:1ff). Aber 
Achtung: diese Chronologie trifft nur für den prä- und den mitribulationistischen 
Prämillenarismus zu. Der klassische bzw. historische Prämillenarismus, welcher (wie der 
Grossteil der Amillenaristen) den Posttribulationismus vertritt, setzt die Entrückung auf 
das Ende der Grossen Trübsal, bzw. der Zeit des Antichristen, an. 

2. Die Grosse Trübsal mit dem Reich des Antichristen. 

3. Die Wiederkunft Christi in seiner Herrlichkeit mit den Gläubigen und den Engeln (vgl. 
1Th 3:13; Sac 14:5; 2Th 1:7). 


© Par W. J. Grier, The Momentous Event: A Discussion of Scripture Teaching on The Second Advent and 
Questions related thereto (Belfast: The Evangelical Book Shop, 1945). 

70 Pr. Andr& Lamorte 'L'Autorit& de la Bible et l'ex&g&se allögorique A propos du Millenium’ [sic] in Le regne de 
1000 ANS sur la terre (Grenoble: Centre d'’Information et de Formation & l’Evange&lisation et la Mission, 1982), 
S. 11-19. 

7! Oder sogar schon hier auf Erden: die sog. augustinisch-katholische Interpretation. 
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4. Satan wird für 1000 Jahre gebunden, damit er die (nach der Grossen Trübsal und 
Harmagedon) noch auf der Erde lebenden Menschen nicht mehr versuchen kann (Off 
20:1-3). 

5. Christus regiert mit den Seinen während 1000 Jahren auf der Erde (Off 5:10; vgl. 20:4-6; 
Sac 14:9; Dan 2:35). 

6. Erneute Freilassung Satans, seine letzte Revolte und sein Gericht im Feuersee (Off 20:7- 
10). 

7. Die Auferstehung der Ungläubigen und ihr Gericht vor dem weissen Thron (Off 20:5- 
6.11-15). 

8. Der Ewigkeitszustand: Neue Himmel, neue Erde, neues Jerusalem (Off 21:1-22:5). In 
1Ko 15:24 wird das ewige Reich "das Reich Gottes, des Vaters" genannt, während man 
vom tausendjährigen Reich als dem "Reich Christi" spricht. 


Eines der meistgenannten Argumente der Amillenaristen gegen ein irdisches tausendjähriges 
Reich ist dieses: Das Neue Testament spricht des Öfteren von der herrlichen Wiederkunft 
Christi und dem Beginn der Ewigkeit ohne jegliche Anspielung auf eine Diskontinuität, d. h. 
ohne Hinweis auf ein Zwischenreich (Millennium). Hier einige Beispiele: 


e Die Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten wird in einem Zug erwähnt: Joh 
5:28-29; Apg 24:15; Dan 12:2. Dieser Behauptung widersprechen aber Passagen wie 1Ko 
15:23-28 und Off 20:4-6 (Erklärungen dazu siehe im folgenden Exkurs). 

e Der Tag des Herrn und die Zerstörung der Erde werden zusammen erwähnt: 2Pe 3:10. 
Dieser Behauptung widersprechen aber Passagen wie z. B. Jes 24:21-23; Off 20:1-10 
(Erklärungen dazu siehe im folgenden Exkurs). 


B. Exkurs: Argumentation Prämillenarismus versus 
Amillenarismus 


1. Einleitung 


Die Lehre des tausendjährigen Reiches gehört in der Theologie zu den umstrittensten 
Fragen. Der Chiliasmus wurde in den ersten Generationen nach dem Apostel Johannes 
kontinuierlich durch berühmte Kirchenväter wie z. B. Papias, Justin, Irenaeus und Tertullian 
vertreten. Was die Frage des Millenniums betrifft, so übernahm Augustinus die 
spiritualisierende Interpretationsmethode des Clemens von Alexandrien und des Origines. 
Darin folgte ihm die Kirche Roms quasi en bloc. Die grossen Reformatoren Luther und 
Calvin widersprachen Rom (auf das sola scriptura pochend) zwar in manchen 
anthropologischen und soteriologischen Lehrfragen, aber in Bezug auf Eschatologie wurde 
die augustinische amillenaristische Linie weitergeführt.’” Sowohl die Jutherische als auch die 
reformierte Kirche lehnten offiziell ein irdisches tausendjähriges Reich ab. Dieses wurde 
immer wieder als "jüdische Absurdität" bezeichnet. Aber ist es vielleicht nicht 
symptomatisch, dass eben gerade so grosse Theologen wie Luther und Calvin mit der 
Offenbarung des Johannes schlicht und einfach nichts anzufangen wussten? Hinzu kommt, 


7:Calvin vgl. seine Institutio, II, Kap. 25, Sektion 5. Darauf machen z. B. F. Buhler, Retour de Christ et 
Millenium: Schemas des principaux systemes prophetiques (Mulhouse: Centre de Culture Chretienne, 1976), S. 
12 und W. J. Grier, op. cit., S. 24-26. 
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dass sie nicht nur das Buch der Apokalypse gering geachtet, sondern überhaupt das Thema 
der Wiederkunft Jesu Christi und der damit verbundenen Endzeitereignisse vernachlässigt 
haben. 2000 Jahre Kirchengeschichte lehren uns u. a., dass auf ein Extrem nur allzu oft ein 
Gegenextrem folgt. Dies traf auch in diesem Fall zu: auf eine Jahrhunderte lange sträfliche 
Vernachlässigung des Themas der Endzeit folgte im 19. Jahrhundert eine wahre 
"eschatologische Welle". Mit dem Thema der Wiederkunft Jesus Christi und seines Reiches 
gewannen nicht nur mehrere Sekten’” das Interesse vieler Menschen, sondern auch in 
pietistischen Kreisen und in Freikirchen war diese Thematik brandaktuell. Leider aber führten 
die divergierenden Meinungen oft zu Streitigkeiten, ja sogar bis hin zu Gemeindespaltungen. 
Das ist zutiefst bedauerlich. Es ist bekannt, dass damals, zur Zeit der Reformation, 
theologische Meinungsverschiedenheiten oft besonders polemisch geführt worden sind.’* Wir 
sollten aber auch aus diesen Fehlern lernen und auf destruktive Polemik verzichten; dies auch 
nicht zuletzt deshalb, weil jene bekanntlich meistens eher kontraproduktiv ist. Lamorte’® 
beklagt sich zu Recht über die oft polemische und unobjektive Redens- und 
Argumentationsweise des Amillenaristen Grier.’° Leider vergilt er Gleiches mit Gleichem, 
indem er mindestens ebenso polemisch kontert und den Amillenaristen eine liberale und 
antisemitische Tendenz unterstellt.’ 


Wir möchten versuchen, unsere Position so unpolemisch wie möglich darzustellen und zu 
begründen. Es sei auch darauf hingewiesen, dass nach unserer Meinung die Frage um a-mill, 
post-mill oder prä-mill nicht eine für das Heil unerlässliche Frage ist. Auch sind wir 
überzeugt, dass die hauptsächliche Ursache dieser Kontroverse ein hermeneutisches Problem 
ist. Wer überzeugt ist, dass das Alte Testament und das Buch der Offenbarung weithin oder 
gar gänzlich spiritual oder allegorisch verstanden werden müssen, der wird in der Frage um 
das tausendjährige Reich mit grosser Wahrscheinlichkeit zu einer anderen Schlussfolgerung 
gelangen als derjenige, der die Texte wortwörtlich auslegt, wenn nicht die Schrift selbst auf 
eine Vergeistigung hindeutet. Wir selbst ziehen die letztgenannte Methode vor. Es fällt uns 
am leichtesten, den Grund unserer Wahl in Form eines Vorwurfes an die Adresse der 
Gegenseite zu erklären, wobei dies nicht als Polemik verstanden werden soll, sondern vorab 
präventiv als Antwort auf allfällige Einwände gegen unsere Position: Es ist inkonsequent, das 
Alte Testament, wenn es um anthropologische und soteriologische Fragen geht, wortwörtlich 
auszulegen, in eschatologischen Texten hingegen allegorisch. Diese "Inkonsequenz" scheint 
es hauptsächlich zu sein, die Lamorte so verbissen gegen den Amillenarismus stimmt. 
Polemisierend resümiert er die fatale Folge der konsequent angewendeten spiritualisierenden 
Interpretationsmethode wie folgt: 


Die allegorisierende und antisemitische Theologie der Amillenaristen macht 
uns perplex. Ihre Beteuerung, an der souveränen Autorität der [Heiligen] 
Schriften festzuhalten, erscheint uns sehr zweifelhaft und wir fragen uns, was 
sie letztlich noch daran hindern könnte, Origines [konsequent] bis zum Letzten 


7Z.B. die Zeugen Jehovas, die Siebentagsadventisten und die Neuapostolen. 

”4So bezeichnete z. B. Luther Zwingli wegen dessen differenten Abendmahlskonzeption als dummen 
Schweizerschwätzer. Für Calvin war der Chiliasmus ein Scherz, kindisch ("pu£rile et badine"). 

”5Pr. Andr& Lamorte, "l'Autorite de la Bible et l'Ex&gese allgorique A propos du Millenium" in Ze regne de 1000 
ANS sur la terre (Grenoble: Centre d'Information et de Formation & l'Evange£lisation et la Mission, 1982), S. 16- 
17. Dieses Buch ist vergriffen, es ist aber eine Neuausgabe durch einen anderen Verlag vorgesehen. 

76In dessen Originalbuch "The Momentous Event". 

”’Pr. Andre Lamorte, op. cit., S. 14-18. 
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zu folgen, das heisst, aus dem Drama von Golgatha ein [blosses] Symbol zu 
machen. ”® 


Indes, wir bestreiten nicht, dass es sowohl im Alten als auch im Neuen Testament 
symbolische und typologische Namen, Bezeichnungen, Gegenstände und Handlungen gibt. 
Dies ist aber normalerweise leicht ersichtlich und erklärbar, bedeutet aber noch lange nicht, 
dass einfach jeder x-beliebige Text allegorisiert werden kann. Wir werden später nochmals 
auf diese Problematik zurückkommen. 


Die Tatsache, wonach die ersten grossen Kirchenväter Chiliasten waren, wollen wir lediglich 
als Argument gegen jene benutzen, die den Prämillenarismus als Erfindung des 19. und 20. 
Jahrhunderts diffamieren, nicht aber um die prämillenaristische Position als solche zu 
verteidigen. Wir wollen unsere Argumentation lediglich auf die Heilige Schrift basieren, 
wessen ausschliessliche Autorität und Unfehlbarkeit vorausgesetzt werden. Dabei ist uns 
gerade auch in der Frage um das Millennium u. a. folgende biblische Aussage wichtig: "Was 
Gott verheissen hat, das wird er auch tun." (vgl. z. B. Num 23:19; Röm 11:29). 


2. Die Wiederherstellung Israels und das ihm verheissene 
Land 


Gott hat Abraham verheissen, ihn zum Vater von vielen Völkern zu machen (Gen 12:1ff). 
Auch hat er ihm und seinen Nachkommen (jenen Isaaks) ein Land mit ganz bestimmten 
Grenzen versprochen (Gen 13:14-18; 15:16-21; Deu 11:24 usw.), nämlich das Land Kanaan, 
vom Bach Ägyptens bis hin zum Euphrat. Gott liess das Volk Israel durch Moses wissen, 
dass, wenn es von ihm und dem Gesetz abfallen sollte, er es unter die Völker zerstreuen 
würde. Er verhiess aber auch seine Rückkehr, falls es dann Busse tun würde (vgl. Lev 
26:33.40f.). Sowohl diese Drohung als auch die Verheissung erfüllten sich: ab ca. 607 bis 538 
v. Chr. war Juda in babylonischer Gefangenschaft und durfte dann unter Cyrus in die Heimat 
zurückkehren. Dies Konnte aber nicht die endgültige Erfüllung der göttlichen Weissagungen 
durch seine Propheten gewesen sein, denn diese verhiessen mehrfach, dass Israel nicht mehr 
aus seinem Land vertrieben werden würde (Amo 9:15; Jer 31:40 und Eze 37:25). Da Israel 
um 70.n. Chr. durch die Römer erneut, diesmal aber in ein weltweites Exil, verbannt wurde, 
ist für uns klar, dass jene Prophezeiungen noch auf ihre Erfüllung warten; denn wie gesagt, 
was Gott verheissen hat, das wird er auch tun. Wir erwarten also, dass die Zeit kommen wird, 
wo Israel unangetastet in den ihm verheissenen Grenzen bleibend wohnen kann. Übrigens, die 
im Pentateuch verheissenen Grenzen vom Bach Ägyptens bis zum Euphrat werden später 
durch die Propheten wiederholt (Eze 47:13ff vgl. Jes 27:12-13). Da das jüdische Volk aber 
nach seiner Rückkehr aus dem babylonischen Exil niemals innerhalb jener weiten Grenzen 
gelebt (und schon gar nicht geherrscht) hat, ist besonders klar, dass die Erfüllung noch 
aussteht. Ob 1948 ein Anfang der Erfüllung dieser Verheissungen war, ist für uns im Moment 
nicht wichtig. Entscheidend ist für uns lediglich die Tatsache, dass Israel in den verheissenen 
Grenzen wiederhergestellt werden wird. 


Derjenige, der, obschon er wie wir an der Unfehlbarkeit der Schrift festhält, nicht an die 
Notwendigkeit der Wiederherstellung des irdischen, bzw. fleischlichen Israels in seinem 


78Ibid., S. 18. Wir haben vom Französischen ins Deutsche übersetzt. Der Originaltext lautet: "La th&ologie 
allegorisante et antise&mitisante des amill&naristes nous laisse r&veur. Leur protestation d’attachement & l'autorite 
souveraine des Ecritures nous apparait fort sujette ä caution, et nous nous demandons ce qui, en fin de compte, 
pourrait leur interdire de suivre Origene jusqu’au bout, c’est-ä-dire jusqu’a faire un symbole du drame du 
Calvaire." 
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Lande glaubt, ist gezwungen, all jene alttestamentlichen Texte, welche diese endzeitliche 
Restauration verheissen, zu vergeistigen und sie entweder auf das Zeitalter der Gemeinde Jesu 
oder aber auf die Ewigkeit anzuwenden. Dies bedeutet, dass im wahrsten Sinne des Wortes 
Dutzende von Kapiteln oder Passagen im Alten Testament allegorisiert werden müssten. Zur 
Verdeutlichung nur einige dieser Texte, die Liste wäre zu lang, wollten wir alle in Frage 
kommenden Stellen aufzählen: Jes 2; 11; 35; Eze 37-39 und 40-48; Oba Vv. 17-21; Mic 
4:1ff; Sac 14. 


Die Behauptung, dass diese Verheissungen samt und sonders durch die Gemeinde Jesu 
(welche für unsere Kontrahenten das neue oder geistliche Israel darstellt) erfüllt worden 
seien, ist für uns schlicht und einfach inakzeptabel. Weshalb? Wir bestreiten die Möglichkeit 
nicht, dass an und für sich Bilder wie der Gras fressende Löwe oder die mit dem Kind 
spielende Otter (Jes 11) ein Symbol für den Frieden in Christus oder für sein Reich darstellen 
könnten. Aber für die Antichiliasten müssten konsequenterweise sämtliche Aussagen in all 
jenen Passagen geistlich gedeutet werden. Das würde also bedeuten, dass sie keine irdisch- 
materielle Erfüllung erfahren werden. Mit anderen Worten, für sie ist da, wo das Land Israel 
und seine spezifischen Grenzen genannt werden, einfach symbolisch-allegorisch von der 
Gemeinde Jesu oder von der Ewigkeit die Rede. Da wo Zion erwähnt wird, meinen sie das 
himmlische Jerusalem. Wir sind aber überzeugt, dass viele dieser Verheissungen ihre 
Erfüllung erst in der Zeit nach Jesu Wiederkunft, aber vor dem Beginn der Ewigkeit finden 
werden, d. h. in einem so genannten Zwischenreich, welches gemäss Off 20:1-7 tausend Jahre 
dauern soll. Die Antichiliasten hingegen sind genötigt, die Erfüllung jener Prophezeiungen 
entweder in die Zeit vor Jesu Wiederkunft oder aber in die Ewigkeit zu verlegen. Wir 
glauben, dass es lediglich gilt, anhand der in Frage kommenden Texte aufzuzeigen, dass 
weder das eine noch das andere möglich ist. Wenn es gelingt, dies aufzuzeigen, dann bleibt 
unserer Meinung nach nur noch eines übrig: nämlich ein Zwischenreich, und das wäre dann 
eben das Millennium. Hier einige Argumente, die dies stützen sollen: 


a.) Zugegeben, Jesus sagte seinen Jüngern schon vor seinem Tode nicht nur, dass das Reich 
Gottes nahe, sondern er betonte auch, dass es schon mitten unter ihnen sei. Der Grund dafür 
ist, dass das Reich da ist, wo er, Christus, ist. So lehrte er die Jünger, sie sollten den 
himmlischen Vater bitten, dass sein Reich komme. Die Evangelien zeigen, dass die Jünger 
gehofft haben, Jesus möge das Reich Gottes noch in ihrer Zeit aufrichten. Diese Erwartung 
der Jünger muss im Lichte des Alten Testaments verstanden werden. Dieses verheisst 
nämlich die irdische Wiederherstellung und Wiedervereinigung Israels (vgl. Eze 37 und 
andere Stellen; mehr darüber weiter unten). Sie glaubten daran. Man muss deshalb auch ihre 
masslose Enttäuschung verstehen, als ihr Herr am Kreuz starb (vgl. Luk 24:21). Noch weniger 
sollte uns überraschen, dass die Jünger, als der auferstandene Herr ihnen erschien, fragten, ob 
er nun in dieser Zeit das Reich für Israel wieder herstellen würde. Die Amillenaristen hätten 
den Jüngern geantwortet, dass es dieses Reich für Israel als solches gar nie (mehr) geben 
würde. Jesus antwortete ihnen aber nicht so, sondern sagte lediglich, dass es ihnen nicht 
zustehe, den Zeitpunkt dafür zu kennen. Die meisten Antichiliasten würden sofort hinzufügen, 
dass dieser verborgene Zeitpunkt (kairos) dann einige Tage später, nämlich an Pfingsten, 
gekommen sei: d. h., das Zeitalter der Gemeinde Jesu Christi, das mit der Ausgiessung des 
Heiligen Geistes seine Geburtsstunde erlebt hat. Dass diese Annahme falsch ist, geht sowohl 
aus dem Alten als auch aus dem Neuen Testament hervor: 


Im Neuen Testament: Apg 3:20-21 und Heb 2:8 zeigen deutlich, dass das Zeitalter der 
Gemeinde noch nicht im vollen Sinn das Zeitalter des Reiches Christi ist. Wir bestreiten nicht, 
dass wenn ein einzelner Mensch Busse tut, Jesus Christus als seinen Herrn und Heiland 
annimmt und somit durch die Wiedergeburt zu neuem Leben erweckt wird (vgl. Eph 2:1-6; 
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darüber mehr unten), er schon jetzt das ewige Leben besitzt (vgl. 1Jo 5:12-13) und deshalb 
Christus im geistlichen Sinne schon in seinem Innern herrscht. Dies ändert aber nichts an der 
Tatsache, dass dies noch nicht das Reich Christi an und für sich ist. Denn angesichts unseres 
andauernden schwachen Zustandes des Kampfes zwischen dem Fleisch und dem Geist (vgl. 
Gal 5:17; Röm 7; 8:23ff) wäre das doch wirklich ein "armseliges Reich Christi". Ganz 
abgesehen davon, dass im Reich Christi gemäss Off 5:10 und 20:4-6 die Gläubigen ja mit 
Christus herrschen werden. Jesus hat das seinen Jüngern bereits zuvor mit mehreren 
Gleichnissen angedeutet. Auch Pache’”? insistiert mit Recht darauf. In der Zeit des irdischen 
Daseins als Mitglied der Gemeinde Jesu herrscht aber der Gläubige nicht, im Gegenteil, Jesus 
hat seinen Jüngern für die Zeit ihres Lebens als Jünger auf dieser Erde in erster Linie Kampf, 
Verfolgung und Demütigung angekündigt, nicht ein Herrschen in Glanz und Ehre. Der 
Apostel Paulus bezeugt dies anhand seiner eigenen Erfahrung in 1Ko 4:8ff explizit. Apg 3:20 
deutet ebenfalls darauf hin, dass diese Zeit der Erquickung, das Zeitalter des Reiches in seiner 
Fülle, erst mit dem (Wieder)Kommen Christi anbrechen wird. 


Im Alten Testament: Jesaja 24 spricht von der Zeit des Weltgerichts, der grossen 
Trübsalszeit. Danach wird der Herr, Jahwe, auf Zion herrschen (Jes 24:21-23). Joe 3:17ff 
(andere Übersetzungen 4:17) geht genau in die gleiche Richtung. Sacharja 14 ist besonders 
explizit: Das Reich des Herrn beginnt erst mit seiner sichtbaren Wiederkunft auf die Erde, 
nämlich dann, wenn er seine Füsse auf den Ölberg setzen wird (Sac 14:4). Wer diese Stelle 
allegorisieren will, der sollte es konsequenterweise auch mit dem ntl. Gegenstück in Apg 1:9- 
12 tun. Es wird deutlich: Apg 1:6 wird nicht im Zeitalter der Gemeinde Jesu Christi erfüllt, d. 
h. zwischen Pfingsten und Jesu Wiederkunft, sondern nach seiner Wiederkunft. Die Analogie 
zwischen Sac 14:4ff und Apg 1:9-12 machen dies besonders deutlich. 


Eine der wichtigsten Bibelstellen überhaupt für die Eschatologie ist nach unserer Meinung 
Off 1:7. Weshalb ist diese Stelle so wichtig? Nicht alle Antichiliasten®® gehen so weit, dass 
sie eine Wiederherstellung Israels überhaupt abstreiten. Wegen dem Gewicht der Worte des 
Apostels Paulus in Römer 9 bis 11 sehen sich viele unter ihnen genötigt, eine massive 
Bekehrung Israels am Ende der Zeit einzuräumen. So z. B. der bekannte französische 
Neocalvinist Henri Blocher®! oder Hendricus Berkhof in seiner Dogmatik Christian Faith. 
Aber beide umgehen eine entscheidende Frage, nämlich jene nach dem Zeitpunkt dieser 
massiven Bekehrung Israels. Hendricus Berkhof, z. B., zitiert Röm 11 des Öfteren. Aber die 
Tatsache, dass er die wichtigen Verse 25-27 übergeht, ist vielleicht bezeichnend. In jenen 
Versen heisst es nämlich deutlich, dass die massive Bekehrung Israels mit der Wiederkunft 
Jesu Christi koinzidieren wird, d. h. Jesu sichtbares Kommen wird Israels Umkehr erst 
bewirken. Und genau das ist es auch, was diese wichtige Stelle von Off 1:7 bestätigt. Dieser 
Vers ist eine anspielungshafte Kombination aus Dan 7:13 und Sac 12:10. In Sac 12:10 heisst 
es, dass (am Ende der Tage) das Haus Davids aufschauen wird zu dem, den sie durchbohrt 
haben. Für uns heute ist natürlich klar, dass mit dem Durchbohrten der gekreuzigte Herr 
gemeint ist. Aber um welchen Zeitpunkt handelt es sich in Sac 12:10? Die Amillenaristen 
beeilen sich, darauf hinzuweisen, dass der Apostel in Joh 19:37 bestätigt, dass diese Prophetie 
anlässlich des Kreuzestodes Jesu erfüllt worden ist. Damit geben sie sich dann, weil sie 
dogmatisch gebunden sind, zufrieden. Oder aber, um ihr Problem zu umgehen, vermeiden sie 
es, in ihrer Abhandlung über Sac 12 bis 14 von der Wiederkunft Jesu Christi zu sprechen. So 
z. B. Higginson, der nicht nur in Sac 12:10 die Frage nach dem historischen Zeitpunkt 


”Ren& Pache, Die Wiederkunft Jesus Christi, (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 2001), S. 315-316. 

80 [. e. die Gegner der Lehre eines irdischen messianischen Reiches. 

$!Henri Blocher, la doctrine du peche et de la redemption, 2 volumes (Vaux-sur-Seine, France: Collection Fac 
Etudes, EDIFAC, 1997), passim. 
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umgeht, sondern sogar in Sac 14:4. Treffend fügt der Editor der französischen Ausgabe in 
Klammern zum Kommentar Higginsons hinzu: 


Ist Apg. 1:11.12 kein Hinweis auf das triumphale Herunterkommen Christi auf 
den Ölberg? Hrsg.? 


Dies ist ein typisches Beispiel der Nicht-Objektivität so mancher Kommentatoren.®° Off 1:7 
weist klar darauf hin, dass das Ereignis am Kreuz (vgl. Joh 19:37) nicht die endgültige 
Erfüllung von Sac 12:10 war, sondern dass die volle Erfüllung erst bei der Wiederkunft Jesu 
Christi erfolgen wird, d. h. dann, wenn der Sohn des Menschen auf den Wolken kommen wird 
(vgl. Mat 24:30). Also, die massive Bekehrung Israels, die Restaurierung Israels als Nation, 
erfolgt erst bei der Wiederkunft Jesu Christi. Das legen nicht zuletzt auch eine konsequente 
Lektüre und Auslegung von Röm 9-11 nahe. Röm 11:25-27 besagt dies wie Off 1:7 
unmissverständlich. 


Wir behaupten nicht, wie manche Dispensationalisten, dass Gott sich zwei verschiedene 
Völker (d. h. Israel und die Gemeinde) zubereitet, die ihre Distinktion in alle Ewigkeit 
behalten werden.®* Es gibt nur einen Heilsweg, und das ist die Errettung durch Jesus Christus 
(vgl. Joh 14:6 und Apg 4:12). Der atl. Gläubige glaubte an das Kommen des Erlösers. Wir 
glauben, dass er gekommen ist und werden durch den Glauben an ihn errettet, ob Jude oder 
Heide (vgl. Röm 1:16-17 et al.). Der Jude, der heute nicht an Jesus Christus glaubt, ist 
verloren. Paulus sagt dies unmissverständlich (vgl. Röm 9:1ff etc.). Das Bild des Olivenstocks 
in Röm 11:17ff zeigt klar, dass es letztendlich nur ein errettetes Gottesvolk gibt. Diejenigen, 
die aus dem Judentum zum Glauben an Christus Kommen, sind quasi natürliche Zweige des 
Ölbaums. Jene hingegen, die aus dem Heidentum zu Christus kommen, sind eingepfropfte 
Zweige. Beide werden aufgrund desselben Glaubens gerettet. Paulus sagt aber, dass der 
Zeitpunkt kommen wird, wo die Vollzahl der Heiden eingegangen sein wird. Dann wird 
Christus wiederkommen und zu jenem Zeitpunkt, so sagt Paulus, wird das ganze Israel, das 
dann noch am Leben sein wird,°° gerettet werden. Aber auch ihr Glaube wird derselbe sein, 
wie wir ihn haben, nämlich der Glaube an den gekreuzigten und auferstandenen Herrn (vgl. 
Sac 12:10 und Off 1:7). Somit werden sie auch zu ein und demselben Volk gehören, nämlich 
zum Volk der durch das Blut Jesu Christi Erkauften. Aber worauf wir pochen, das ist die 
Tatsache, dass die Schrift lehrt, dass die Wiederherstellung des Restes Israels als ganze 
Nation durch Jesus Christus persönlich erst bei dessen Wiederkunft erfolgen wird. Mit 


®R. E. Higginson, "Zacharie" in Nouveau Commentaire Biblique, übersetzt aus dem Englischen (St-Legier: 
Editions Emmaüs, 1978), S. 838. Der Originaltext lautet: "Ac. 1:11,12 ne font-ils pas allusion a la descente du 
Christ triomphant sur la Montagne des Oliviers? Ed." Vergleiche dazu die deutsche Übersetzung, 'Sacharja' in 
Brockhaus Kommentar zur Bibel II, 1. Paperback-Ausgabe, (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 1987), S. 986- 
988, wo diese Anmerkung zu Kap. 14 nicht gemacht wird. 

®Glücklicherweise wird der Leser des New Bible Commentary's (in Deutsch der Kommentar zur Bibel von 
Brockhaus) wenigstens bei der Lektüre des Kommentars über die Offenbarung (von G. R. Beasley-Murray) in 
der Auslegung von 1:7 darauf aufmerksam gemacht, dass diese Prophetie bei der Wiederkunft Jesu Christi ihre 
letztendliche Erfüllung erfahren wird. Und Beasley weist richtig darauf hin, dass Off 19:11-21 vom selben 
Ereignis spricht, er ist jedoch im Gegensatz zu Higginson Chiliast. Auch der Kommentar über Micha im 
Kommentar zur Bibel von Gl. L. Archer ist chiliastisch, die anderen Propheten-Kommentare hingegen nicht. Ob 
es für einen Laien vorteilhaft ist, in ein und demselben Sammelkommentar (wie es der Kommentar zur Bibel ist) 
mit quasi sich widersprechenden Auslegungen konfrontiert zu werden, ist eine andere Frage. 

George Eldon Ladd, "Historic Premillennialism" in The meaning of the MILLENNIUM: four views (Downers 
Grove, 1l.: InterVarsity Press, 1977), S. 18ff, kritisiert diese hyperdispensationalistische Position wohl nicht ganz 
zu Unrecht. 

Das muss leider betont werden. Gemäss Off 12:13-16 wird Israel in der grossen Trübsal besonderen 
Verfolgungen ausgesetzt sein. Jeremia nennt es die "Drangsal Jakobs" (vgl. Jer 30:7). Gemäss Sac 13:7ff 
werden in jener Zeit über zwei Drittel des jüdischen Volkes umkommen: ein erneuter Holocaust. 
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anderen Worten: auch dies beweist klar, dass das Reich Christi sichtbar erst mit seiner 
Wiederkunft beginnen wird. 


So bleibt den Amillenaristen also nur noch eine Möglichkeit, die Notwendigkeit eines 
irdischen tausendjährigen Zwischenreiches zu umgehen, nämlich die Behauptung, dass wenn 
das Reich Christi erst mit seiner Wiederkunft anbricht, dieses notwendigerweise mit der 
Ewigkeit identisch sein müsse. Gegen diese Hypothese sprechen aber mehrere Tatsachen: 


b.) Mehrere Stellen des Alten Testaments weisen darauf hin, dass das Messianische Reich 
nicht absolut mit dem Ewigkeitszustand identifiziert werden kann. In der neuen Schöpfung 
wird alles vollkommen sein. Es wird keinen Tod, keine Sünde, kein Leid und keinen Krieg 
mehr geben (vgl. v. a. Off 21:1-4). Verschiedene Stellen im Alten Testament deuten aber 
darauf hin, dass es im messianischen Reich noch Dinge wie Fluch, Sünde und Tod geben 
wird: 


. Die deutlichste Stelle ist wohl Sac 14:16-19. Im Kontext geht es, wie oben erwähnt, 
unmissverständlich um das Reich Christi (in 14:4: Jahwe setzt seine Füsse auf den Ölberg!) 
nach seiner Wiederkunft. Die Verse 16-19 besagen aber, dass es auch in jener Zeit noch 
Menschen geben wird, die sich weigern werden, Jahwe anzubeten (vgl. Off 20:7-9). Es 
werden dies Menschen sein, die die Gerichte der grossen Trübsalszeit überleben und ins 
tausendjährige Reich eingehen werden (vgl. Off 20:1-3). Diese Stelle bereitet dem 
Amillenarismus Probleme. So z. B. der o. g. Kommentar von Higginson. Diese Aussagen 
scheinen Higginson peinlich zu sein. Er weicht aus. Am Schluss seines Kommentars sieht er 
sich dann aber doch noch gezwungen, Farbe zu bekennen und etwas umständlich auf den 
Ewigkeitszustand hinzuweisen. Wie die Aussagen in den Versen 16-19 mit dem 
Ewigkeitszustand zu vereinen sind, sagt uns Higginson allerdings nicht. 


. Für uns ist auch Jes 65:17-25 deutlich. Das Jesajabuch selbst enthält eine frappierende 
Parallele dazu: In 65:17 spricht der Prophet von neuen Himmeln und einer neuen Erde, die 
kommen sollen (vgl. Off 21:1ff.). Aber im selben Abschnitt ist noch von Tod und Strafe für 
Sünde die Rede (V. 20). Weil dies nicht auf den Ewigkeitszustand zutreffen kann, muss es 
notgedrungen noch eine Zeitperiode vor der Ewigkeit®° geben, wo die Voraussagen von Jes 
65:18-23 sich realisieren werden. Ist es nicht bezeichnend, dass in jenem Abschnitt das 
Adjektiv "neu'' (un [khäadas]) vom Propheten nur für die Himmel und für die Erde benutzt 
wird, nicht aber für Jerusalem??’ Wenn hier vom Ewigkeitszustand die Rede wäre, dann 
würde man erwarten, dass auch Jerusalem vom Wort "neu" begleitet ist, so wie dies im ntl. 
Off 21:1-2 der Fall ist. In der Tat scheint es unmöglich zu sein, die Aussagen von Jes 65:20 
auf die Ewigkeit anzuwenden. Die Worte von Jes 65:18-23 können auch nicht auf die Zeit 
nach dem babylonischen Exil oder irgendeine andere Periode bis heute angewendet werden. 
Man muss sonst wirklich Jes 65:20 allegorisieren.®® Zahlreich sind hingegen die 
Kommentatoren, die darin nur die Zeit des tausendjährigen Reiches sehen können. 
Brandenburg sagt betreffs Jes 65:17-23: 


Der Seher Johannes zitiert diese Worte vom neuen Himmel und der neuen 
Erde. Aber hier geht es noch nicht um die Neuschöpfung im Sinne von 


#6Man nennt diese Zeit oft "Zwischenperiode" (franz. "r&gne intermediaire"; engl. "intermediate kingdom”). 
Helge Stadelmann, "Das Zeugnis der Johannesoffenbarung vom tausendjährigen Königreich Christi auf Erden" 
in Zukunftserwartung in biblischer Sicht, herausg. durch Gerhard Maier, 2. Aufl. (Wuppertal und Giessen: TVG, 
R. Brockhaus Verlag und Brunnen Verlag, 1986), S. 146, nennt es messianisches Zwischenreich. 

$7Gut beobachtet durch Robert Martin-Achard, "Esaie LXV et la Nouvelle Jerusalem" in Congress Volume, hrsg. 
durch J. A. Emerton (Leiden: EJ. Brill, 1981), S. 238-239. 

$8Wje eben auch Sac 14:16-19 und Jes 54:13-17 (wo es auch um den verherrlichten Zion geht). 
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Offenbarung 21. Der Blick öffnet sich vielmehr für jene Heilszeit auf der 
Erde, die durch den Eingriff Gottes befriedet ist. Es ist jene Zeit, die in der 
Offenbarung (20,1-6) die Zeit des Tausendjährigen Reiches genannt wird.°° 


Brandenburg ist nicht der einzige, der sagt, dass Jes 65:20 das tausendjährige Reich betrifft. 
So auch Unger, Vine, Payne”, Pache?', Sauer” und viele andere. Cheyne bemerkt: “It is not 
eternal life which he here anticipates, but patriarchal longevity.”” 


. Eine weitere Stelle geht in dieselbe Richtung: Kaum jemand bestreitet, dass es in Eze 
39 um das Ende der Zeit geht. Nur, ein Amillenarist würde betreffs des Endes dieses Kapitels 
behaupten, es gehe dort um die Ewigkeit und nicht um ein Reich auf dieser Erde. Man beruft 
sich dabei auf Off 20:7-10 (Gog und Magog), um dann zu behaupten, Eze 39:25ff beziehe 
sich auf die Ewigkeit. Aber wäre das nicht ein befremdender Ewigkeitszustand, wenn zu 
Anfang dieser Ewigkeit die Geretteten zuerst noch während sieben Monaten die Leichen der 
Horde Gogs und Magogs beerdigen müssten (vgl. Eze 39:11-16)? Nein, wir glauben viel 
mehr, dass auch dieser Text für ein Zwischenreich auf dieser Erde spricht.”* 


. Auch der Kontext von Eze 47:22 spricht für ein Zwischenreich. Eze 40-48 stellt nach 
unserer Meinung den längsten Text dar, der die Verhältnisse im Zwischenreich beschreibt. 
Wir glauben, dass dieser Text das Millennium betrifft. Der dort beschriebene Tempel, der 
Tempeldienst und das Land können weder auf den salomonischen, noch auf den zweiten 
Tempel nach der Rückkehr von Babylon gedeutet werden. Das ist ja gerade der Grund, 
weshalb viele (v. a. liberale) Kommentatoren mit diesen Kapiteln nichts anzufangen wissen. 
So z. B. Wellhausen. Für ihn sind diese Kapitel lediglich eine Fiktion, bzw. eine unter vielen 
utopisch-eschatologischen Wunschvorstellungen eines Charismatikers.”” Uns überraschen 
solche Schlussfolgerungen nicht. Die Aussagen dieser Kapitel passen eben nicht in das 
"endzeitliche Schema" dieser Interpreten. Wenn nicht der erste und auch nicht der zweite 
Tempel, welcher dann? Die Beschreibungen in diesen Kapiteln haben sich bis heute in keiner 
Weise erfüllt. Wann sollen sie sich erfüllen? Der liberale Theologe kann es sich natürlich 
leicht machen: Für ihn sind sie einfach unecht und damit ist für ihn das Problem gelöst, bzw. 
beseitigt. Der evangelikale Amillenarist (der also wie wir an der Inspiration auch von Eze 40- 
48 festhält) vergeistigt einfach alle Aussagen in dieser Perikope und deutet sie entweder auf 
die Gemeinde Jesu oder auf die Ewigkeit. Sämtliche Aussagen dieser neun Kapitel werden 
also vergeistigt, allegorisiert. Man beruft sich dabei oft auf das Wörtchen "wie” in 40:2 und 
meint, dass dies ein Hinweis darauf sei, dass die folgenden Beschreibungen nicht unbedingt 
wortwörtlich zu verstehen seien. Es handle sich vielmehr um symbolische Bilder für den 
Segen der Gemeinde Jesu oder eben für den Vollkommenheitszustand des ewigen 
Gottesreichs. Dem könnte man ironisch entgegenhalten, dass in diesem Falle Gott dem 


#Hans Brandenburg, "Die Propheten oder das Reden Gottes, JESAJA II. Teil, Das Buch von der Erlösung" in 
Das lebendige Wort (Giessen: Brunnen-Verlag, 1961), Band 5/II: S. 203. 

°0Homer Lemuel Payne, Amillenial Theology as a system, Dissertation, präsentiert am Dallas Theological 
Seminary (1948), S. 316. 

?IRene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 327-328. 

??Erich Sauer, Der Triumph des Gekreuzigten, 8. Aufl. (Gütersloh: DER RUFER, Evangelischer Verlag, 1948), 
S. 182. 

®T. K. Cheyne, The Prophecies of Isaiah, 4. rev. Aufl. (London: Kegan & Paul, Trench, 1886), Band II, S. 120. 

°*Und nicht von der Ewigkeit. Dass der Apostel Johannes die Namen Gog und Magog aus Eze 38 und 39 nur 
benutzt, um damit generell die Masse der Feinde des Gottesvolkes zu bezeichnen, dies aber in Bezug auf die Zeit 
nach dem tausendjährigen Reich, ist schon deshalb klar, weil es in Off 20:7-9 deutlich heisst, dass Gog und 
Magog von allen vier Himmelsrichtungen her kommen, d. h. von der ganzen Erde. Gog und Magog in Ezechiel 
hingegen kommen nur aus dem äussersten Norden (von Israel aus gesehen): Eze 38:6.15; 39:2. 

95 Vergleiche Julius Wellhausen, Prolegomena zur Geschichte Israels (Berlin: Druck und Verlag von G. Reimer, 
1883), S. 62-63, 126-127, 429, 447. 
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Propheten wirklich unnötig viel Mühe bereitet hat, indem er ihn letztendlich völlig 
unnötigerweise Kapitelweise Baumasse und Konstruktionsdetails niederschreiben liess. In der 
Tat weisen die Worte in 43:10ff klar darauf hin, dass die Angaben wortwörtlich zu verstehen 
sind, denn der Prophet wird ja angewiesen, dem Volk Israel alles genau aufzuzeichnen, da 
sämtliche Angaben genau befolgt werden müssten. Wir bezweifeln also, dass das "wie" in 
40:2 zu einer kompletten Allegorisierung aller Details in den neun Kapiteln berechtigt. Die 
vielen Angaben von Baudetails und die diversen geographischen und topographischen 
Beschreibungen (v. a. in Kap. 47-48) sowie die mehrmalige Erwähnung von Tieropfern, 
lassen es kaum zu, an das Zeitalter der Gemeinde Jesu zu denken. Die Gemeinde Jesu gedenkt 
des stellvertretenden Todes Jesu durch das Abendmahl, nicht durch Tieropfer.”° Auf die 
Ewigkeit lassen sich diese Kapitel schon deshalb nicht anwenden, weil noch von Sünde, Tod 
und Fortpflanzung die Rede ist. In der Ewigkeit werden wir nach den Worten Jesu nicht mehr 
heiraten. Hier, in Eze 47:22, ist aber noch von Vermehrung die Rede. Man benötigt viel 
Fantasie, dies und so manch andere Beschreibungen in diesen Kapiteln auf den 
Ewigkeitszustand anzuwenden. Hingegen würden diese Beschreibungen zu einem 
Zwischenreich passen. In der Tat, die Quelle, von der in Eze 47:1ff die Rede ist, wird auch 
von Joel in 3:18 (einige Übersetzungen 4:18) und von Sacharja in 14:8 erwähnt. Wir haben 
weiter oben zu zeigen versucht, dass die Beschreibungen von Sac 14 nur auf ein 
Zwischenreich zutreffen können. Die Tatsache, dass auch in Off 22:1ff von einem Strom die 
Rede ist, berechtigt nicht zu behaupten, dass Konsequenterweise auch Eze 47 ein Bild des 
Ewigkeitszustandes darstelle. Die Quelle in Eze 47 fliesst aus dem Tempel in Jerusalem. In 
der Ewigkeit wird es aber keinen Tempel mehr geben (Off 21:22). Auch wird in Eze 47 
gesagt, dass der Strom ins Tote Meer fliesst (so auch Sac 14:8). In der Ewigkeit wird es aber 
kein Meer mehr geben (Off 21:1). In Off 22:3 heisst es, dass es dort nichts Verfluchtes mehr 
geben wird. Im Kontext von Hesekiel ist aber noch von Sünde die Rede. Auch ergibt die 
Erwähnung von nicht gesundenden Salztümpeln und von Salzgewinnung in Eze 47:11 für den 
Ewigkeitszustand keinen Sinn. Was bleibt dann aber noch übrig? Auf welche Zeit können 
denn die Beschreibungen dieser neun Kapitel sonst angewendet werden, wenn sie weder auf 
den ersten, noch auf den zweiten Tempel, noch auf die Gemeinde Jesu als geistlichen Tempel 
und schon gar nicht auf den Ewigkeitszustand gedeutet werden können? Eben: nur auf den 
Tempel im Zwischenreich, d. h. in einem realen irdischen (tausendjährigen) Reich. Nach 
unserer Meinung passt das gut und bereitet weniger Probleme. Die detailliert beschriebene 
Landverteilung in Eze 47:13 bis Kap. 48 bedeutet dann die endliche Erfüllung aller irdischer 
Verheissungen Gottes an das Volk Israel seit Abraham (siehe oben). 


In unseren Augen, als Vertreter des Chiliasmus, ist es unverständlich, wie Exegeten trotz 
solchen Aussagen, die deutlich gegen einen vollkommenen Endzustand sprechen, diese atl. 
Texte auf die Ewigkeit deuten können. An dieser Stelle kommen wir auf unsere Einleitung 
zurück. Es ist letztlich eine Frage der Hermeneutik. Hier werden die Weichen gestellt. Wie 
gesagt, was die Gras fressenden Löwen und die aus Schwertern geschmiedeten Pflugscharen 
betrifft, so müssen damit vielleicht tatsächlich nicht a priori reale Löwen oder Pflüge gemeint 
sein. Es wäre ja denkbar, dass sie einfach als symbolhafte Bilder zur Charakterisierung des 
zukünftigen Friedensreiches zu verstehen sind. Aber wenn Tod und Sünde (Jes 65:17ff) nicht 
mehr Tod und nicht mehr Sünde sind, sondern einfach auch irgendwie allegorisch umgedeutet 
werden können, ja kann man dann der Heiligen Schrift überhaupt noch etwas Verlässliches 
abgewinnen? Da scheint uns der Vorwurf von Lamorte eben doch berechtigt: dann kann ja 
auch der Tod des Knechts in Jes 53 etwas anderes meinen als sein realer Tod. Dann kann 
doch auch sein stellvertretendes Sterben anders gedeutet werden als wir es üblicherweise tun, 
d. h. nicht als der stellvertretende Tod Jesu, des Knechts Gottes. Was Alford betreffs der 


96 Auf das "Problem" der Opfer im Millennium kommen wir weiter unten zu sprechen. 
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amillenaristischen Interpretation von Off 20 sagt (wir kommen weiter unten darauf zu 
sprechen), wollen wir an dieser Stelle antizipierend auch betreffs einer dermassen 
allegorisierenden Interpretation des Alten Testamentes sagen: "...then there is an end of all 
significance in language, and Scripture is wiped out as a definite testimony to anything."?’ 
Kaum jemand bestreitet das Vorkommen von Symbolik, Typologie oder bildhafter Rede im 
Alten Testament, auch wir nicht. Mit dem Lamm in Jes 53 und in Joh 1:29 ist, so glauben wir, 
Jesus gemeint. Aber der Tod des Knechts in Jes 53 meint den Tod Jesu und nichts anderes. 
Die Sünden, die er für die anderen trug, sind wirklich Sünden und nicht sonst etwas (vgl. 2Ko 
5:21). Genauso sind für uns Tod und Sünde in Jes 65:20 eben wirklich Tod und Sünde und 
nichts anderes. Diese wird es aber im Neuen Himmel und auf der Neuen Erde nicht mehr 
geben, heisst es in Off 21:lff. Deshalb kann jene Passage auch nicht auf den 
Ewigkeitszustand gedeutet werden. Was wollen wir mit alledem sagen? Ein Grossteil der 
eschatologischen Kontroversen ist weniger ein theologisch-eschatologisches Problem, 
sondern vielmehr eine hermeneutische Streitfrage. Hier werden letztendlich die Weichen für 
a-mill, post-mill oder prä-mill gestellt. 


c.) Neben den o. g. Bibelstellen, die verdeutlichen sollen, dass die Wiederherstellung Israels 
(1) nicht auf die Gemeinde Jesu gedeutet werden Kann und nicht vor der Wiederkunft Christi 
geschehen wird und (2) sich auch nicht auf den Vollkommenheitszustand in der Ewigkeit 
beziehen lässt, wollen wir noch Passagen erwähnen, die davon sprechen, dass am Ende der 
Zeit Israel (Ephraim oder Nordreich) und Juda (Südreich) wieder vereint sein werden: 
vgl. Eze 37:15ff; Jer 3:18; 31:4-5.27; Sac 10:6ff; Jes 11:13 und andere mehr. Wir sind der 
Meinung, dass man Ephraim und Juda nicht spiritualisieren darf, sie beziehen sich auf das 
irdische Israel. Ihre Wiedervereinigung und Wiederherstellung stehen noch aus. Sie werden in 
Erfüllung gehen, wenn Christus wiederkommen und sein Reich aufrichten wird (vgl. z. B. Eze 
37:24-28). Oder will man etwa auch Ephraim und Juda vergeistigen und auf die Gemeinde 
Jesu anwenden? Dass in diesen Texten noch nicht von der Ewigkeit gesprochen werden kann, 
haben wir bereits oben versucht zu zeigen. 


3. Das Millennium wird schon im Alten Testament 
angedeutet 


Abgesehen von den oben erwähnten Stellen, die ein irdisches Friedensreich suggerieren, gibt 
es Aussagen im Alten Testament, die speziell auf einen Intervall, auf ein Zwischenreich 
hinweisen. In Jes 24:21-23 wird uns gesagt, dass zur Zeit, wo Jahwe schon auf dem Berge 
Zion, in Jerusalem (vgl. 24:23; 25:10a; 27:13; 65:18ff mit Sac 14:8.16-17), herrschen wird, 
seine Feinde” in Gefängnissen (Gruben, der Abgrund: im N. T. Tartarus oder Abyssus 
genannt) aufbewahrt und dann aber erst nach zahlreichen Tagen (2x 27121 [wumerob jamim]) 
gerichtet werden. Bis zu ihrem Gericht werden sie also in einem Gefängnis festgehalten. Wie 
soll das aber möglich sein, wenn nach der Erscheinung Jahwes, d. h. nach der Rückkehr Jesu 
Christi, gemäss den Amillenaristen gleich die Ewigkeit anbrechen soll? Wie kann in der 
Ewigkeit noch von einem Gericht nach vielen Tagen die Rede sein? Im Ewigkeitszustand 
kann keine Zeit mehr verrinnen, nach welcher noch einmal ein Gericht stattfinden soll. Das 
Wort "nach" kann es in der Ewigkeit nicht mehr geben, sonst ist nicht von der Ewigkeit die 
Rede. In unseren Augen spricht dieser Text deutlich für ein Reich zwischen der Wiederkunft 


?’Henry Alford, The Greek Testament (Boston: Lee and Shepard, 1872), IV: S. 732 (auch zitiert durch G. E. 
Ladd, op. cit., S. 37-38). 

%8"Die himmlischen Armeen" (zweifelsohne die gefallenen Engel, vgl. 2Pe 2:4; Jud 6; Off 12:7-9) und die 
Herrscher der Erde (vgl. mit den os»4 (R‘phä’im) von Jes 26:14). 
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Christi und dem Anbruch der Ewigkeit.” Genau dasselbe bestätigt uns die 
Johannesoffenbarung, nur dass dort die Zeitdauer von vielen Tagen (von Jes 24:22) nun mit 
tausend Jahren präzisiert wird. In Off 20:1-3 beschreibt Johannes die Einschliessung Satans, 
sodass dieser während den 1000 Jahren die Menschen nicht mehr versuchen kann.!® 
Johannes sagt, dass der Teufel erst nach den 1000 Jahren gerichtet und in die Hölle geworfen 
wird. Satan ist ja der Chef der gefallenen Engel: vgl. Off 9:11, wo er Abaddon genannt wird, 
der König der Dämonen (wir kommen weiter unten detaillierter darauf zurück). So wird denn 
in Off 20:5 deutlich gesagt, dass nur die gläubig Gestorbenen zu Beginn der 1000 Jahre 
auferstehen werden. Die anderen werden noch im Tode bleiben, bis dass 1000 Jahre vorüber 
sind. Auch sie (wie die Dämonen und Satan) werden erst nach den 1000 Jahren gerichtet 
werden.'!”! Genau das deutet eben das nach vielen Tagen in Jes 24:21-22 an. Wir sind nicht 
die einzigen, die überzeugt sind, dass das in Jes 24:21-22 geschilderte Ereignis jenem von Off 
20:1ff. entspricht. So deuten es auch Brandenburg, Pache,'” Pentecost!” und Unger. Die 
Liste könnte beliebig fortgesetzt werden. Heußer fasst das Ereignis, das in diesem Vers 
beschrieben wird, gut zusammen: 


Dieser merkwürdige Vers weist deutlich auf die Ereignisse hin, die zu Anfang 
des tausendjährigen Reiches und nach demselben ("nach langer Zeit") 
stattfinden werden; vor den tausend Jahren: Offb. 19,17 - 20:3, nachher: 20:7 
ff£.!% 


Wir glauben also, dass dies ein weiteres Argument für eine wörtliche Interpretation des 
Millenniums ist, denn diese Stelle deutet doch deutlich darauf hin, dass zwischen dem Beginn 
der Herrschaft Christi und dem Anbruch der Ewigkeit ein Intervall liegen muss. Dem nicht 
genug, die Jesaja-Apokalypse liefert ein weiteres Indiz: Für denjenigen, der nur das Alte 
Testament kennt, könnten die Aussagen in Jes 26:14.19 anstössig sein, d. h. sie scheinen sich 
zu widersprechen. In Vers 19 heisst es, dass die Toten wieder leben werden. Die Toten in 
Vers 14 hingegen sollen nicht mehr zum Leben gelangen. Für den liberalen Theologen ist das 
so oder so kein Problem. Für manche unter ihnen ist der Vers 19 einfach nur eine spätere 
Glosse: so z. B. für Duhm. Wildberger erwägt dies zumindest. In eine ähnliche Richtung geht 


®Es sei noch darauf hingewiesen, dass die chiliastische Deutung von Jes 24:21-23 zugleich auch den Vorwurf 
jener Bibelkritiker entkräftet, die behaupten, die Passagen Jes 24:1-6 und 24:16b-20 würden sich widersprechen, 
weshalb an verschiedene Autoren gedacht werden müsse. Wie wir in unserer Dissertation "Restauratio und 
Resurrectio in der Jesaja-Apokalypse" (Evangelisch Theologische Faculteit, Leuven, Belgien, 2001) aufzuzeigen 
versuchen, so spricht die zentristische und kontrastische Struktur von Jes 24 klar gegen eine Multiautorenschaft. 
Folgende Interpretation, so glauben wir, erklärt diesen angeblichen Widerspruch: Das Stück 24:1-6, wo noch von 
einem kleinen Rest von Überlebenden die Rede ist (V. 6), handelt von der dem Millennium vorausgehenden 
Gerichtszeit (die grosse Trübsalszeit), während das Stück 24:16b-20 den Weltuntergang beschreibt, welcher das 
Millennium beendet. Zwischen diesen beiden Ereignissen findet die Herrschaft Christi auf Zion statt (24:23: dass 
nicht nur Gott der Vater, sondern auch Christus Jahwe ist, zeigen Passagen wie z. B. Gen 19:24 und Jes 6. Aus 
Joh 12:37-41 erhellt, dass mit Jahwe, den Jesaja auf dem Thron gesehen hat, Jesus gemeint ist). Während dieser 
Herrschaft werden die bösen Engelmächte und die gottfeindlichen Herrscher der Erde eingesperrt sein und erst 
danach gerichtet werden (vgl. Jes 24:21-22). Die Lehre eines messianischen Zwischenreiches beweist also, dass 
der Widerspruch zwischen Jes 24:6 (ein Rest überlebt; vgl. auch V. 13) und 24:20 (Weltuntergang) eben nur 
vermeintlich ist. 

10Djese Worte beweisen auch, dass das normale Leben auf der Erde weitergeht, während die physisch 
auferstandenen Gläubigen mit Christus während 1000 Jahren auf dieser Erde herrschen werden. 

!0lygl. Offb. 20:5 mit 20:12-15: Der O&varos (thänatos) und der &öng (hades) werden ihre Toten erst nach den 
1000 Jahren wiedergeben, damit diese gerichtet und in den Feuersee geworfen werden. 

I®Rene Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, S. 128-129. 

103], Dwight Pentecost, Things to come - a study in Biblical Eschatology (Findlay, Ohio: Dunham Publ. Co., 
1958), S. 497. 

!4 Theodor] Heußer, Erklärungen zu Jesaja und einigen Psalmen (Basel: Pilgermissionsdruckerei auf St. 
Chrischona, 1895), S. 109. Bemerkung: Der Vorname des Autors steht nicht im Buch. Wir nehmen an, dass es 
Theodor Heußer ist, der 1898 einen Kommentar über den Römerbrief geschrieben hat. 
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Rudolph.'® Er bemerkt, dass Jes 25:8 universalistisch, Jes 26:19 hingegen partikularistisch 
sei. In der Tat, in Jes 25:8 ist der Tod gänzlich ausgeschaltet, in 26:19 hingegen gelangen nur 
die wieder zum Leben, die Jahwe angehören. Für Rudolph widersprechen sich diese 
Aussagen. Es verwundert deshalb nicht, dass er an die Möglichkeit von verschiedenen sich 
widersprechenden Redaktoren denkt. Wie können wir Evangelikalen auf diese bibelkritische 
Aussage Rudolphs antworten? Wir glauben, dass nur der Chiliasmus eine befriedigende 
Antwort geben kann. Die Toten, die nicht mehr lebendig werden in Jes 26:14, sind identisch 
mit den Herrschern in Jes 24:21-22, die mit den bösen Engelmächten in der Grube, d. h. im 
Totenreich, auf das Gericht warten. Sie werden nicht mit den Gläubigen wieder lebendig, von 
denen in 26:19 die Rede ist. Vermehrt Klarheit liefert dann eine wörtliche Auslegung von Off 
20. Dort heisst es ganz klar, dass die Ungläubigen, im Gegensatz zu den Gläubigen, zu 
Beginn des Reiches nicht wieder lebendig werden (20:5), sondern erst nach dem Reich Christi 
(nach den 1000 Jahren, vgl. nach vielen Tagen in Jes 24:22; wir kommen weiter unten, im ntl. 
Abschnitt, detaillierter auf Off 20 zurück). Sie werden zwar wieder lebendig werden (sonst 
wäre dies jaim Widerspruch zu Dan 12:2; Joh 5:29 und 1Ko 15:22ff), aber Off 20:14-15 sagt, 
dass sie nach der Auferstehung in den Feuersee, d. h. in die Hölle geworfen werden. Und 
diese Auferstehung zur Verdammnis wird dort der zweite Tod genannt. Die Ungläubigen 
werden zwar auch leiblich auferstehen, aber weil sie geistlich tot sind und somit nicht das 
ewige Leben haben, wird ihre Auferstehung, ihr Ewigkeitszustand, im Kontrast zur ersten 
Auferstehung in Off 20:5, in 20:14 der zweite Tod genannt. Diese Fakten beweisen, dass der 
Widerspruch zwischen 26:14 und 19 eben (auch) nur ein vermeintlicher ist. Der 
Prämillenarist hat also eine plausible Antwort auf die Kritik Rudolphs und so vieler anderer. 
Die evangelikalen Amillenaristen hingegen können diese Fragen unseres Erachtens nicht 
befriedigend beantworten. 


4. Das Neue Testament prophezeit ein irdisches 
Millennium 


Wir hätten diesen Punkt ebenso gut zu Beginn behandeln können, nämlich von der bekannten 
Passage Off 20 (bekanntlich die einzige Stelle, wo die Dauer von 1000 Jahren für das Reich 
Christi angegeben ist, genau gesagt sechsmal) ausgehend, taten es aber nicht, weil wir aus 
chronologischen Gründen vom Alten Testament ausgehen wollten. Dies schon deshalb, weil 
ja das Millennium in unseren Augen ein irdisches Reich ist und die irdischen Verheissungen 
für Israel in Genesis beginnen. Was Off 20 betrifft, so könnten wir uns die Sache eigentlich 
sehr einfach machen und den Leser einfach auf die Interpretation von Ladd verweisen, mit 
welchem wir diesbezüglich völlig einig sind. Hingegen sind wir aus den oben erwähnten 
Gründen nicht einverstanden mit Ladd, wenn er behauptet "a millennial doctrine cannot be 
based on Old Testament prophecies but should be based on the New Testament alone. "' Mit 
dem Wörtchen "alone" sind wir nicht einverstanden. Wir haben in den ersten beiden Kapiteln 
zu zeigen versucht, dass schon das Alte Testament auf die Notwendigkeit eines 
Zwischenreichs hinweist, nur dass dort dessen Dauer noch nicht präzisiert wird. Ladd ist 
überzeugt, dass man schon alleine wegen den Aussagen von Off 20 Prämillenarist sein muss. 
Er zeigt,'”” dass es in Off 20:4-6 um eine physische Auferstehung geht. Für die, die vor den 
1000 Jahren auferstehen, wird nämlich derselbe Ausdruck benutzt, wie für die, die zu Beginn 
der 1000 Jahre noch nicht wieder lebendig werden, sondern erst nach den 1000 Jahren, d. h. 
anlässlich des zweiten Todes (vgl. supra). Die erste Auferstehung in diesem Text ist genauso 


!65Wilhelm Rudolph, 'JESAJA 24 - 27' in Beiträge zur Wissenschaft vom Alten und Neuen Testament, 4. Folge, 
Heft 10 (Stuttgart: W. Kohlhammer Verlag, 1933), S. 48-49. 

106G, E. Ladd, op. cit., S. 32. 

1Tpid., S. 37. 
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eine physische Auferstehung wie der zweite Tod (die Auferstehung der Ungerechten nach den 
1000 Jahren); nicht nur eine spirituelle Auferstehung (d. h. Bekehrung und Wiedergeburt, 
wovon z. B. in Eph 2:1-6 die Rede ist!®) oder um mit Christus im Himmel zu regieren, 
während die anderen noch in ihrem Glaubenskampf stehen, wie einige Amillenaristen 
behaupten.!” Hoekema behauptet, um seine Position zu begründen, dass in Off 20:4ff 
nirgends stehe, dass die, die mit Christus herrschen, dies auf der Erde tun würden. Angesichts 
der Aussagen in Off 20:4ff. sei es logischer, dass dies im Himmel stattfinde. So interpretiert 
auch Grier.!! Die Parallelstelle Off 5:10 verdeutlicht aber die Schwäche dieser Behauptung 
Hoekemas und Griers, denn dort heisst es doch explizit, dass das Reich Christi auf Erden sein 
wird (em tfis vis [epi tes gäs]) und nicht im Himmel.!!! Ist es nicht symptomatisch, dass in 
all den betreffenden Passagen Grier die Stelle von Off 5:10 einfach umgeht? Ladd zitiert 
Alford (vgl. supra), der betreffs dieser amillenaristischen "Auferstehungsauslegung" von Off 
20:4-6 trefflich sagt: 


Wenn in einer Passage, wo zwei Auferstehungen erwähnt werden, gewisse 
Seelen zuerst auferstehen (ezesan) und die übrigen der Toten erst am Ende 
einer spezifizierten Periode nach den Ersten auferstehen (ez&san),— wenn in so 
einer Passage mit der ersten Auferstehung geistliche Auferstehung mit 
Christus gemeint sein kann, während mit der zweiten [Auferstehung] 
wörtliche Auferstehung aus dem Grab gemeint ist;— dann bedeutet dies das 
Ende aller Sprachbedeutung und die [Heilige] Schrift ist ausgelöscht als ein 
definitives Zeugnis von irgendetwas. ''? 


In Off 20:1-10 deutet aber noch eine andere Tatsache auf die Notwendigkeit eines 
tausendjährigen Zwischenreiches hin: In den Versen 1-3 heisst es, dass Satan während dem 
tausendjährigen Reich Christi gebunden sein wird, damit er die Bewohner der Erde nicht 
mehr versuchen kann.''” Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass diese Aussage ebenfalls 
darauf hindeutet, dass das tausendjährige Reich nicht mit der Ewigkeit identisch sein kann, 
sondern es geht um die Erde, wo der Teufel während jener Zeit nicht mehr wirken darf. Es 
dreht sich nicht um den Himmel, denn im Himmel wird es ja keine Versuchung mehr geben. 
Da es für sie aber kein irdisches Reich Christi geben darf, sind die Amillenaristen genötigt zu 
behaupten, Satan sei seit dem Tode und der Auferstehung Christi bereits gebunden und 
demzufolge habe Off 20:1-3 seine Erfüllung bereits anlässlich des Kreuzesereignisses 
erfahren. Sie berufen sich dabei auf Stellen wie Kol 2:15; Heb 2:14; 1Jo 3:8 und Joh 12:31.''* 


108 Auf welche sich z. B. auch W. J. Grier, op. cit., S. 90-92 beruft, um seine amillenaristische Interpretation von 
Off 20:4-6 zu begründen. 

10980 z. B. Anthony A. Hoekema, "Amillennialism" in The meaning of the MILLENNIUM: four views (Downers 
Grove Ill.: InterVarsity Press, 1977), S. 167-169. 

11050 auch W. J. Grier, op. cit., S. 82-85. 

!Rene Pache, op. cit., S. 291-292 erinnert richtig an den grossen Stein in Dan 2:35, der die ganze Erde füllt 
(nicht den Himmel!). Auch Sac 14:9 zeigt, dass das messianische Reich auf dieser Erde stattfinden wird. 

12 G.E. Ladd, op. cit., S. 37-38. Wir haben vom Englischen ins Deutsche übersetzt. Der englische Originaltext 
lautet: "If, in a passage where two resurrections are mentioned, where certain psychai ezesan at the first, and the 
rest of the nekroi ezesan only at the end of a specified period after the first,-if in such a passage the first 
resurrection may be understood to mean spiritual rising with Christ, while the second means literal rising from 
the grave;-then there is an end of all significance in language, and Scripture is wiped out as a definite testimony 
to anything." 

13Damit sind für uns jene gemeint, die die Gerichte der grossen Trübsalszeit überleben werden. In den Kapiteln 
6 bis 18 der Offenbarung ist von einem Drittel (9:15), ein anderes Mal von einem Viertel (6:8) und noch von 
weiteren Menschen der Erdbevölkerung die Rede, dass sie in diesen Gerichten umkommen werden. Es heisst 
aber nicht, dass alle ausgelöscht werden. Bei der Schlacht von Harmageddon in 19:11-21, wenn Christus 
wiederkommt, gibt es immer noch Überlebende. 

So z. B. W. J. Grier, op. cit., S. 88-90. Dabei erfreut uns Grier noch mit der amüsanten Illustration Al 
Capone's, von welchem berichtet wird, er habe Chicago von seiner Gefängniszelle aus regiert (S. 88). 
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Wir bestreiten das Zeugnis der Schrift, dass Satan am Kreuz besiegt wurde, nicht. Aber das 
bedeutet nicht, dass er schon zu jenem Zeitpunkt gebunden wurde. Wenn er gebunden wäre 
und, wie es in Off 20:3 heisst, er die Erdbewohner, also auch uns heute, nicht mehr versuchen 
könnte, weshalb wird er denn im Neuen Testament immer noch als unser Versucher 
bezeichnet? Weshalb bezeichnet ihn dann Paulus als den Fürsten dieser Welt, den Herrscher 
der Luft, ja sogar als den Gott dieser Welt, der die Herzen der Menschen verfinstert und sie 
blendet (vgl. Eph 2:1ff; 2Ko 4:4ff usw.)? Ja auch uns Christen versucht er doch Tag und 
Nacht zu Fall zu bringen. Wenn der Teufel schon im Zeitalter der Gemeinde gebunden wäre, 
weshalb weist dann der Apostel Petrus warnend darauf hin, dass der Teufel umhergeht wie 
ein brüllender Löwe und zu verschlingen versucht, wen er nur kann (1Pe 5:8-9)? Möge man 
uns doch bitte vergeben, wenn an dieser Stelle auch wir besonders viel Mühe haben, eine 
ironische Redeweise zu vermeiden. Die ntl. Dämonologie zeigt uns zwar, dass ein Teil der 
gefallenen Engel bereits eingeschlossen ist (vgl. 2Pe 2:4; Jud 6). Wir haben schon oben Off 
9:1ff angesprochen, wo uns gesagt wird, dass in der kommenden Gerichtszeit der Abyssus 
geöffnet wird und viele dieser Dämonen freigelassen werden, um die unbussfertigen 
Menschen zu quälen. Ihr König ist Abaddon, ein Engel (Off 9:11), d. h. wohl Satan. Die 
Geschichte der Heilung des besessenen Geraseners in Mar 5:8ff zeigt, dass die Dämonen frei 
auf der Erde wirken und demnach nicht alle im Abyssos gefangen sind. Der Teufel und viele 
seiner Engel sind auch nach der Kreuzigung und Auferstehung Jesu nicht gefangen, sie 
wirken vielmehr in den Limiten, die Gott ihnen permissioniter bis zu seiner Zeit lässt (vgl. z. 
B. Off 12:12; 2Th 2:9ff). Mit Recht entgegnen deshalb die Chiliasten den Amillenaristen 
folgende Worte: "Dann muss die Kette, mit welcher der Teufel angebunden ist, aber wirklich 
lange sein."''” Anscheinend genügend lang, um es ihm doch zu ermöglichen, wie ein 
brüllender Löwe Menschen zur Strecke zu bringen. Die Unhaltbarkeit dieser Behauptung 
kann aber auch in Off 20 exegetisch bewiesen werden: In Off 19:11-21 ist von der sichtbaren 
Wiederkunft Jesu Christi die Rede und davon, dass zu jenem Zeitpunkt der Antichrist und der 
Falsche Prophet in den Feuersee geworfen werden.'!° Hat das noch mit Objektivität zu tun, 
wenn man nun das gleich anschliessend geschilderte Ereignis von 20:1-3, die Bindung Satans, 
plötzlich nicht mehr in die Zeit der Wiederkunft Christi, sondern in jene des 
Kreuzesereignisses zurückversetzt? Die Interpreten, die behaupten, dass der Teufel, der 
Antichrist und der Falsche Prophet, zur gleichen Zeit in den Feuersee geworfen werden, 
respektive, dass zwischen ihrer Verurteilung nicht notwendigerweise ein Intervall von 1000 
Jahren liegen müsse, werden den Aussagen von Off 19 und 20 nicht gerecht. Die Ausdrücke 
un Erı (me eti = noch nicht), @xpı (achri = bis) und besonders ner& (meta = nach) in Off 20:3 
erlauben keine solche Interpretation. Abgesehen davon, deutet 20:10 darauf hin, dass der 
Antichrist und der Falsche Prophet zum Zeitpunkt, wo Satan in den Feuersee geworfen wird, 
sich bereits darin befinden, denn das "ausgelassene" Verb nach ömov (hopu = wo) ist 
zweifelsohne die Kopula!!? eioiv (eisin = sie sind) und nicht ein Aorist passiv, wie die 
Amillenaristen gezwungenermassen behaupten, um den Text sagen zu lassen: "Da, wo auch 
das Tier und der Falsche Prophet [mit ihm, d. h. dem Teufel] hineingeworfen worden sind." 
Weil sie dogmatisch gebunden sind, bleibt den Amillenaristen nichts anderes übrig, als 
sowohl den Text (den natürlichen Wortlaut) als auch den Kontext (Ende der Zeit, 
Wiederkunft Christi und nicht Anfang des Gemeindezeitalters) zu ignorieren. Da in Off 20:7- 
9 steht, dass nach den tausend Jahren der Teufel nochmals losgelassen wird und es auf der 


115So auch Rene Pache, op. cit., S 293: "Wenn dem so wäre, so müßte man die messianische Herrschaft eine 
wirklich jämmerliche nennen, denn es hat durchaus nicht den Anschein, als sei Satan gebunden und außerstande, 
die Völker zu verführen. Oder er müßte — wie es einmal einer gesagt hat — an einer schrecklich langen Kette 
liegen!" 

116 Auch in 2Th 2:7-8 wird uns gezeigt, dass die Verurteilung des Antichristen bei der Wiederkunft Jesu Christi 
erfolgen wird. 

Welche im Griechischen bekanntlich sehr oft ausgelassen wird; so wie übrigens auch im Hebräischen. 
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Erde noch einmal Rebellion und Krieg geben soll, ist klar, dass die tausend Jahre auch nicht 
mit der Ewigkeit identisch sein können, denn in der Ewigkeit wird es keinen Krieg mehr 
geben (vgl. Off 21:4). Der Amillenarist ist somit gezwungen zu behaupten, dass erstens der 
Teufel in der Zeit der Gemeinde bereits gebunden ist und deshalb die Menschen nicht mehr 
versuchen kann und zweitens, dass er zusammen mit dem Antichrist und dem Falschen 
Prophet in die Hölle geworfen wird. Aber genau das sagt der Text eben nicht, wie wir oben zu 
zeigen versucht haben. So gesehen müssen wir eigentlich Ladd doch Recht geben, wenn er 
sagt, dass Off 20 genügt, um ein überzeugter Prämillenarist zu sein. Das müssen auch 
hellsichtige Leute wie Luther und Calvin verstanden haben. Deshalb wichen sie der 
Offenbarung aus.!!® Für uns ändert das aber nichts an der Tatsache, dass auch das Alte 
Testament genügt, um ein Zwischenreich zu begründen. Pache!!? weist übrigens darauf hin, 
dass die Rabbiner (talmudische Lehre) schon vor der Redaktion des Buches der Offenbarung 
durch Johannes aufgrund des Alten Testaments von einem tausendjährigen Reich gesprochen 
hätten, wobei sie vom Sabbat ausgegangen seien. Pache fügt mit Recht hinzu: 


So läßt es sich nicht behaupten (wie es manche getan haben), daß ohne die 
berühmte Stelle in Off 20,1-10 die Lehre vom Millennium gar nicht 
bestünde.!? 


Übrigens, die Worte des Paulus in 1Ko 15:22-28 deuten ebenfalls ein Zwischenreich an: in 
den Versen 23 und 24 wird nämlich auch eine "zweistufige"'?’ Auferstehung angedeutet (wie 
in Off 20:4-6): Zuerst Christus, dann wir, die Gläubigen, bei seiner Wiederkunft und (erst) 
dann "das Ende", damit sind natürlich mit Bestimmtheit (in Analogie mit Off 20:5.14-15) die 
Ungläubigen gemeint. Diese Verse suggerieren ebenfalls folgende zwei Tatsachen: (1) 
Zwischen der Auferstehung der Gläubigen und jener der Ungläubigen liegt ein bestimmter 
Intervall. (2) Zuerst herrscht der Sohn; endlich wird ihm alles untertan sein. Es ist natürlich 
klar, dass dieses Reich erst mit seiner Wiederkunft beginnt, die in Vers 23 explizit als 
terminus a quo erwähnt wird. Das ist schon deshalb unumgänglich, weil ja mehrere andere 
Stellen besagen (z. B. Off 20:6), dass die Gläubigen mit ihm herrschen werden und gemäss 
Off 2:26-27 wird dies erst nach deren Vollendung der Fall sein.'” Erst dann, nachdem der 
Sohn (mit den Seinen) geherrscht hat, wird er das Reich dem Vater übergeben und sich auch 
ihm selbst unterwerfen. Das wird dann der Ewigkeitszustand sein. 1. Korinther 15 deutet also 
die Intervalle, die verschiedenen Etappen, sprich eben auch ein Zwischenreich, bereits an. In 
der Offenbarung wird uns dann aber auch die Dauer dieses Zwischenreiches des Sohnes und 
der Seinen explizit angegeben. 


Das folgende fünfte (Kleine) Unterkapitel passt gut zu den oben zitierten Worten von Pache. 
Es ist ein Argument (welches die Notwendigkeit eines irdischen Zwischenreiches 


!18So auch Heinrich Heppe in seiner Dogmatik der evangelisch-reformierten Kirche (Moers: Neukirchener 
Verlag, neu durchgesehen und herausgegeben durch Ernst Bizer, 1958). Er sagt lediglich, dass es kein 
Millennium geben wird, aber begründet dies nicht. Auch erwähnt er all die in Frage kommenden Bibelstellen in 
seinen Belegstellen nicht. Sogar da, wo er von der Auferstehung, dem Gericht und dem Ewigkeitszustand 
spricht, erwähnt er Off 19 bis 22 nicht. "Inkonsequenterweise" aber wird auf Seite 566 in der 20. Belegstelle 
dann doch eine Offenbarungsstelle zitiert, nämlich 15:4. 

!PRene Pache, op. cit., S. 290, 297. 

20fpid., S. 290. 

121 Bzw. dreistufig, wenn man die Auferstehung Christi hinzunimmt. 

Übrigens ist gerade auch diese Stelle ein fatales Argument gegen die amillenaristische 
"Auferstehungsauslegung" von Off 20:4; denn hier in 1Ko 15 heisst es ja klar, dass die Auferstehung zum Reich 
mit der Wiederkunft Jesu Christi zusammenfällt, wogegen die Amillenaristen (siehe supra) behaupten, dass in 
Off 20:4 mit Auferstehung zum Mitherrschen die Wiedergeburt der Gläubigen gemeint sei. Off 20:4-6 und 1Ko 
15:22-28 zusammengenommen beweisen aber, dass vielmehr der Zeitpunkt der Wiederkunft Jesu Christi 
gemeint ist und ermöglichen eine fatale Demontierung der amillenaristischen Argumentationsweise. 
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untermauert), das sowohl von atl. wie auch von ntl. (sich gegenseitig bestätigenden und 
ergänzenden) Stellen gestützt wird. 


5. "Herrschen mit eisernem Stabe" 


In Psa 2:9 heisst es, dass der Herr mit eisernem Stabe herrschen wird. Während seinem 
irdischen Dasein hat der Herr ganz gewiss nicht in dieser Weise gehandelt noch geherrscht, 
im Gegenteil: vgl. Mat 11:29; Joh 18:22ff usw. Auch die Zeit der Gemeinde stellt nicht das 
Reich dar, in welchem der Herr mit eisernem Stabe herrscht. Das Gegenteil ist der Fall: "Wer 
will, der nehme", "Wer glaubt, der folge mir nach" usw. Aber wer nicht will, der wird nicht 
daran gehindert, bzw. gezwungen. So auch seine Diener, die Gläubigen, sie sollen zwar die 
Ungläubigen drängen, durch die enge Pforte einzugehen, aber sie sollen niemanden zwingen, 
denn die Mitgliedschaft im Reiche Gottes beruht auf Freiwilligkeit. Niemand wird im 
absoluten Sinne dazu gezwungen (vgl. z. B. Mat 23:37 und Luk 7:30). Dass die Gemeinde 
Jesu nicht dieses Reich ist, wird auch durch Off 2:26-27 verdeutlicht. Dort steht nämlich, dass 
die verherrlichten Gläubigen zusammen mit dem Herrn mit eisernem Stabe herrschen werden. 
Unsere Verherrlichung steht aber noch aus, sie erfolgt erst, wenn wir auferstanden sein 
werden. Die Behauptung eines Amillenaristen, dass Off 12:5 darauf hindeuten könnte, dass 
mit dem Herrschen mit eisernem Stabe die Zeit der Gemeinde Jesu gemeint sein könnte, wird 
wiederum durch die Parallelstelle Off 19:15 widerlegt, denn dort ist klar ersichtlich, dass 
dieses Reich, bzw. das Herrschen mit eisernem Stabe erst bei der Wiederkunft Christi 
beginnt. Damit werden Stellen wie z. B. Jes 65:20; Sac 14:18 oder Mic 5:4-6 plötzlich 
verständlicher. Dies ist die Zeit des messianischen Zwischenreiches, die Zeit, wo sich gemäss 
1Ko 15:25-27 endlich alles unserem Herrn Jesus Christus beugen muss. Dieses eiserne Reich 
dauert so lange, bis der Sohn dann das Reich dem Vater übergeben wird. Erst dann wird das 
ewige Reich, das Reich des Vaters beginnen. 


Wir erachten es als nützlich, zum Schluss noch auf einige Einwände einzugehen, die oft 
gegen die chiliastische Interpretation ins Feld geführt werden. 


6. Antworten auf Einwände 


a.) Wie sind Ewigkeitszustands-Beschreibungen in den Texten zu 
verstehen, die wir dem "tausendjährigen Zwischenreich" 
zuordnen? 


Hier einige Beispiele, die diese Frage verdeutlichen sollen: 


° Jes 65:17 spricht von Neuen Himmeln und einer Neuen Erde. Im Vers 20 ist aber noch 
(oder wieder) von Sünde und Tod die Rede (vgl. supra). 
° Sac 14 spricht unserer Meinung nach (wie oben erklärt) vom Reich Christi auf Erden 


(Vers 9 ist explizit). Wie gesagt, die Verse 16-19 lassen es nicht zu, an den 
Vollkommenheitszustand zu denken. Aber die Worte in den Versen 6-7 lassen an den 
Ewigkeitszustand denken (vgl. Off 21:23-25).'? 


123Wir sind nicht einig mit jenen Kommentatoren, die zwar (wie wir) zugeben, dass das Stück Off 21:1-8 vom 
Ewigkeitszustand spricht, hingegen meinen, dass 21:9 bis 22:5 wieder (wie 20:1-10) das Millennium betreffen. 
So z.B. G. R. Beasley-Murrey, “The Revelation’ in The New Bible Commentary Revised, hrsg. D. Guthrie et al. 
(London: Inter-Varsity Press, 1970), S. 1307-1309. 
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. Jes 24-27 (die sog. Jesaja-Apokalypse) zielt ebenfalls auf das Millennium ab. 24:21- 
23 und 26:19 haben wir bereits oben besprochen. Hinzu kommt aber noch das ganze Kapitel 
27 und auch 25:6ff. Jes 25:8 lässt unmissverständlich an den Ewigkeitszustand denken (vgl. 
Off 21:4). Wie kann man dann trotzdem behaupten, dass in diesen Kapiteln das Millennium 
gemeint ist, wo Sünde und Tod noch Realität sein sollen?!”* Die Antwort auf diesen Einwand 
ist im Prinzip einfach: Es ist gar nicht nötig zu versuchen, die Aussagen von Jes 25:8 zu 
vermindern, mit dem Ziel, aufzeigen zu können, dass dort nicht a priori vom 
Ewigkeitszustand die Rede sei, wie dies zum Beispiel Hans Brandenburg mit Jes 65:17 tut, 
indem er sagt: "hier geht es noch nicht um die Neuschöpfung im Sinne von Offenbarung 
21", oder daraus zu schliessen, wie dies z. B. Cheyne tut, dass Jes 25:8 und 65:20 nicht 
vom selben Autor verfasst wurden. Nein, es gibt eine ganz andere Antwort, die dieses 
Problem, das offensichtlich manche Spezialisten stört, in plausibler weise löst: 


Niemand bezweifelt, dass sich gewisse Ereignisse, die von den Propheten in einem Satz 
verkündet wurden, letztendlich in mehreren Etappen oder in verschiedenen Epochen erfüllt 
haben oder erst noch erfüllen werden. Hier vier Beispiele, die dies illustrieren sollen: 


° Jes 7:14-16: Wir sind der Meinung, dass die Aussage von Vers 14 seine wahre 
Erfüllung bei der Geburt Jesu erfahren hat (vgl. Mat 1:23), während die Dinge, die in den 
Versen 15-16 vorausgesagt sind, sich in der so genannten "assyrischen Periode", d. h. zur Zeit 
des syro-ephraimitischen Krieges, erfüllt haben. 

. Jes 52:13 bis 53:12: Der Tod, die Auferstehung und die Wiederkunft Jesu Christi (d. 
h. sein Herrschen) werden in diesem einen Text angekündigt. 

. Jes 61:1-2: Hier ist das Kommen Jesu, um zu erlösen (Gnade!) und jenes, um zu 
vergelten (Gericht!), in ein und demselben Satz angekündigt. Dass die Erfüllung dieser 
Prophetie sich in zwei verschiedenen Etappen (bzw. Zeitaltern) ereignen würde, wurde durch 
Jesus selbst zumindest indirekt angedeutet, indem er nämlich, als er diese Stelle in der 
Synagoge vorlas, quasi inmitten des Satzes aussetzte (vgl. Luk 4:18-19). Er hielt nämlich vor 
der Erwähnung des Tages der Rache inne (vgl. Jes 61:2b). Die Zeit der Gnade, der Tag des 
Heils, das ist heute, aber das Gericht erfolgt erst, wenn Christus wiederkommt (vgl. 2Th 1:6- 
10 und 2Ti 4:1). 

. Dan 12:2: Daniel sah die Auferstehung der Gerechten und jene der Ungerechten in 
einem. Jesus expliziert in Joh 5:28-29 auch nicht, dass die beiden nicht gleichzeitig stattfinden 
werden. Erst durch den Apostel Johannes wird dies deutlich angekündigt (vgl. Off 20:4-5.12- 
15, siehe auch oben). Aber auch Paulus deutete dies in 1Ko 15:22ff bereits an. 


Genauso verhält es sich mit dem tausendjährigen Reich und der Ewigkeit. Was der 
Apostel Johannes unterscheidet, nachdem er vom auferstandenen Christus die letzte 
Offenbarung empfangen hat, wurde von den Propheten des Alten Testaments quasi noch in 
einem gesehen. Die Tatsache, dass die Propheten die Zeit der Realisation dessen, was sie 
ankündigten, nicht immer erkannt haben (oder nicht erkennen konnten), wird uns durch 
Stellen wie Dan 12:8-9 und 1Pe 1:11 suggeriert. Man spricht diesbezüglich vom so genannten 
Phänomen der progressiven Offenbarung. Das will nicht heissen, dass zwischen den 
Aussagen der Propheten, jenen von Jesus und der Apostel Widersprüche bestünden. Sauer 
erklärt richtig: 


So sehen die Propheten das endzeitliche Diesseits und das ewige Jenseits als 
eine einzige, diesseits geartete, fortlaufende Linie an und schildern die 


!A\Ygl, auch mit. Stellen wie Jes 54:14-17 oder Eze 39:11. 
125Hans Brandenburg, op. cit., Band 5/II: S. 214. Wir sind viel mehr der Meinung, dass Jes 65:17 tatsächlich vom 
Ewigkeitszustand spricht, während aber 65:18ff das tausendjährige Zwischenreich betrifft. 
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Neuschöpfung der Vollendung mit den Farben des Herrlichkeitsreiches der 
alten Schöpfung (z. B. Jes. 54,11; 12 = Offb. 21,18-21). Hier ist 
'Vergeistigung' in dem höchsten und edelsten Sinne allerdings am Platze. Erst 
das Neue Testament zieht eine deutliche Querlinie durch beide hindurch, 
welche Ewigkeit und Zeit voneinander scheidet (Off. 20,7 - 21,1).'° 


Ähnlich sagt Pache: 


Beachten wir, daß die Propheten des AT zuweilen das messianische Reich auf 
Erden und im Himmel in einer und derselben Vision vereinigen.” 


August Dächsel sagt betreffs Jes 24:22: 


Was der neutestamentliche Seher Johannes in Offb. 20 und 21 auseinander 
legt, das schaut der alttestamentliche Prophet hier in Eins zusammen.'?® 


Um dieses Phänomen zu erklären, benutzt man oft das Bild der Teleskopie. Bezug nehmend 
auf Jes 65:17-25 sagt Stadelmann: 


Was später in Offb 20;21 sachlich auseinandertritt (nämlich: messianisches 
Zwischenreich und ewiges Reich in der Neuschöpfung), ist_bei Jesaja noch 
teleskopartig ineinandergeschaut. Zunächst einmal wird nämlich deutlich, daß 
hier durchgängig von einem durchaus noch irdischen Reich geschrieben ist... 

Das alttestamentliche Israel konnte aufgrund dieser Verse nur ein 
kommendes irdisches Friedensreich denken auf einer veränderten, 
neugemachten Erde. Daß es bei dem 'neuen Himmel' und der 'neuen Erde' um 
eine totale Neuschöpfung, eine Auferstehungswelt gehe, war 


offenbarungsgeschichtlich zu diesem Zeitpunkt noch nicht deutlich. Erst im 
Zuge der fortschreitenden Offenbarung sollten das irdische Friedensreich (als 


ein Hineinreichen der künftigen Welt in die gegenwärtige) und die folgende 
Neuschöpfung deutlich auseinandertreten. Die alttestamentlich-israelitische 
Reichshoffnung blieb noch auf ein irdisches Segensreich gerichtet [wir 
unterstreichen]. 


Aber nicht nur Prämillenaristen, sondern auch Amillenaristen benutzen das Bild der 
Teleskopie, um "vermeintliche" Widersprüche zu erklären. In Jesaja 60:21 wird gesagt, dass 
es zu jener Zeit nur noch Gerechte geben wird, währenddessen wir in 65:20 lesen, dass es 
noch Sünde geben wird. Auch Amillenaristen erklären dies damit, dass da einfach quasi zwei 
verschiedene Ebenen superposiert werden. Das ist ein "Ineinanderübergreifen" oder ein 
"Ineinanderfliessen". Bis hierher sind sich Prä- und Amillenaristen einig. Das Problem 
beginnt erst dann, wenn es um die Frage geht, um welche zwei Epochen es denn geht, die hier 
ineinander ragen, bzw. superposiert werden. Der Amillenarist, der ein Zwischenreich 
zwischen der Wiederkunft Christi und dem Beginn der Ewigkeit verneint, ist gezwungen, die 
Ereignisse, die in Passagen wie z. B. Jes 54:14ff; 65:20; Sac 14:16ff etc. genannt sind, zeitlich 
vor die Wiederkunft Christi anzusetzen. Das bedeutet aber, dass er viele Texte extrem 


26Brich Sauer, op. cit., S. 182. 

!?’Rene Pache, op. cit., S. 298. Er erwähnt dazu Psa 72:5-7; Dan 7:14.27 und fügt den sehr interessanten Satz 
hinzu: "Aber es ist klar, daß diese Herrschaft in den Himmel einmünden wird, und daß die tausend Jahre nur wie 
der Vorhof des königlichen Palastes sind." 

128 August Dächsel, "Das Alte Testament, Zweite Hälfte: Lehr- und prophetische Bücher" in Die Bibel oder die 
ganze Heilige Schrift Alten und Neuen Testaments (Leipzig: U. Deichert'sche Verlagsbuchhandlung Nachf., o. 
D.), Band IV: S. 81. 

1?Helge Stadelmann, op. cit., S. 147-148. 
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allegorisieren muss, wie wir schon oben beklagt haben, wenn sich diese Ereignisse noch in 
diesem Zeitalter (andere ziehen den Ausdruck Dispensation vor) ereignen sollten. In den 
meisten dieser alttestamentlichen Texte ist auch von der endzeitlichen Wiederherstellung 
Israels und der Rückkehr des Volkes in ihr Land die Rede (vgl. dazu Kapitel 1). Wir haben 
aber anhand mehrerer Stellen (wie z. B. Off 1:7) zu zeigen versucht, dass die Restauration 
Israels erst dann erfolgen wird, wenn Christus sichtbar wiederkommt. Wir sind deshalb der 
Meinung, dass das Bild der Teleskopie dem Prämillenaristen das Phänomen, wonach der 
Prophet das tausendjährige Zwischenreich mit jenem der Ewigkeit in einem Mal 
beschreibt, zu erklären ermöglicht. Der Amillenarist hingegen kann das Problem nicht 
lösen, indem er sich des Arguments der Teleskopie der Geschehnisse bedient, weil er 
gezwungen ist, gewisse Ereignisse zeitlich vor die Wiederkunft Christi anzusetzen, obschon 
der Textzusammenhang deutlich zeigt, dass sie sich während oder nach der Wiederkunft 
Christi zutragen werden. Oder aber er ist genötigt, Texte, die noch von der Präsenz der Sünde 
und des Todes sprechen, der Ewigkeit zuzuordnen. Dies geht aber, wie bereits erwähnt, auch 
nicht. Auch hier also, glauben wir, bietet der Prämillenarismus im Gegensatz zum 
Amillenarismus eine plausible Lösung. 


b.) Opfer im Reich Christi? 


Wir haben bereits oben angedeutet, dass wir auf diese Frage eingehen werden. An mehreren 
Stellen, welche der Prämillenarist normalerweise auf das tausendjährige Friedensreich Christi 
deutet, ist (noch) von Opfern die Rede: vgl. Jes 60:7; Jer 33:18; Sac 14:21 und vor allem Eze 
40-48. Wie kann es aber nach Christi Tod und Auferstehung noch Opfer geben? Das steht 
doch im krassen Widerspruch zur Lehre des Hebräerbriefes (vgl. z. B. 7:18; 8:13; 9:24-28; 
10:10.14.26), wenden Amillenaristen immer wieder gegen den Chiliasmus ein.'”" Die 
Antwort auf diesen Einwand ist, so glauben wir, ganz einfach: Das Volk Israel opferte seit 
Mose. All diese Opfer deuteten auf ein letztes, vollkommenes Opfer hin: Christus. Die 
Tieropfer konnten die Sünde des Opfernden nicht wegnehmen, sagt die Heilige Schrift (Heb 
10:4). Sie deckten die Schuld nur (vorübergehend) zu, bis dass das wahre Opfer käme (vgl. 
Röm 3:25). Aber mit diesen Opfern bezeugten die gläubigen Israeliten ihren Glauben. Das 
war davor schon bei Abel der Fall. So wie der gläubige Mensch im Alten Testament beim 
Opfern seinen Glauben an den kommenden Erlöser bezeugte (vgl. schon das Protoevangelium 
Gen 3:15), so werden im Millennium die Israeliten wohl in derselben Weise opfern. Dies 
bedeutet aber nicht, dass diese Opfer in sich Sündenvergebung bewirken. Nein, die Sünden 
aller Zeiten wurden und werden nur durch das einmalige Opfer Jesu Christi gesühnt (vgl. 
Röm 3:25 und Heb 9:15). So wie die Opfer des alten Bundes auf das Kommen des Erlösers 
hinwiesen, so werden die Opfer, die im Millennium dargebracht werden, ganz einfach 
symbolisch und sichtbar auf das damals vollbrachte Opfer Christi am Kreuz zurückdeuten. 
Wenn die Opfer des alten Bundes keine eigentliche Sündenvergebung bewirkten und so auch 
jene im Millennium nicht, dann bedeutet dies, dass sie letzten Endes einen symbolischen, 
bzw. kommemorationshaften Sinn haben: zum Gedächtnis, in memoriam Christi. Erich Sauer 
sagt, dass diese Opfer (im Millennium) ungefähr auf derselben Stufe stünden, wie in der 
Gegenwart Taufe und Abendmahl, nämlich daß sie Zeichen der Erinnerungen seien." 
Tatford resümiert dies passend: 


130, A. Tatford, Reponse au livre le Grand Denouement - pouvons-nous prendre au mot les propheties 
bibliques? in Le regne de 1000 ANS sur la terre (Grenoble: Edition CIFEM, 1982), antwortet auf die Angriffe 
des Amillenaristen W. J. Grier in dessen Buch The momentous Event. Dabei nimmt er u. a. ab S. 128 auch zu 
dem Problem der Opfer im Millennium Stellung und bezieht sich dabei vor allem auf die betreffenden Aussagen 
im Buche Ezechiel. 

!3lBrich Sauer, op. cit., S. 180. 
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Das Opfern von Tieren im Millennium wird keine Praktik sein, welche das 
Werk Christi am Kreuz ignoriert. Die Opfer des Alten Testaments blicken auf 
die Zukunft, jene des Millenniums, wie heute das Abendmahl, auf die 
Vergangenheit. !?? 


Eigentlich könnte der Chiliast, sobald man ihn mit diesem Einwand konfrontiert, eine 
kritische Gegenfrage stellen: "Sind sie ein trans- oder ein konsubstantiationalistischer 
Sakramentalist?""” In der Tat, für die Sakramentalisten ist die Frage der Opfer 
problematisch, auch für die reformierten Dogmatiker, denn für die meisten unter ihnen 
repräsentieren die Tieropfer und die Beschneidung quasi die atl. Sakramente (vgl. die 
Ekklesiologie bei Heinrich Heppe). Uns aber stellt sich dieses Problem nicht, denn für uns 
sind weder Beschneidung noch die Opfer Sakramente. Sakramente in diesem Sinne gibt es für 
uns nicht. Heb 10:4, Röm 3:25; Gen 15:6 mit Röm 4:9ff und andere Stellen bestätigen uns 
darin. Die Opfer sind typologisch auf Christus hin zu deuten. Da das ex opere operato nicht 
zutrifft, bereiten uns die Opfer im Millennium eben keine Probleme. Da sind wir mit Sauer 
und Tatford völlig einig. 


Die Frage der Opfer stellt im Prinzip lediglich die Spitze einer grossen prinzipiellen 
Diskussion dar: Wird nach Jesu Christi Wiederkunft alles entmaterialisiert, d. h. nur noch 
geistlich sein oder aber wird es ein irdisch-materielles Zwischenreich vor der ewigen 
Neuschöpfung geben? Diese Kontroverse wird zum Teil mit härtesten gegenseitigen 
Unterstellungen geführt. Während Calvin und viele andere seiner Zeit (aber mit ihnen auch 
viele Amillenaristen unserer Zeit, so z. B. der bereits öfters genannte Grier) die Chiliasten 
bald des Materialismus, bald des Neojudaismus, Montanismus oder der Absurdität usw. 
bezichtigten, beschimpfen Chiliasten die Amillenaristen, Marcionisten,'”* Antimaterialisten 
oder Neoplatoniker zu sein. Gewiss haben die Amillenaristen Recht, wenn sie den "exzessiven 
Materialismus" eines Papias oder die "Schwärmer von Münster" kritisieren. Aber auf der 
anderen Seite scheint uns die Schrift zu zeigen, dass solche Exzesse noch lange nicht zum 
völligen Gegenextrem berechtigen, indem man einfach jeglichen irdisch-materiellen Aspekt 
der Verheissungen des messianischen Reiches "hinwegspiritualisiert". Um unser Anliegen zu 
erklären, möchten wir einfach einige Fragen und Feststellungen in den Raum stellen: Als 
Jesus vor seinem Tod sagte, er würde vom Gewächs des Weinstocks nicht mehr trinken, bis 
dass er mit seinem Reich kommen werde, meinte er da realen Saft der Trauben oder nicht? 
Muss diese Aussage auch spiritualisiert werden? Wer diese Frage mit JA beantwortet, wird 
allerdings gleich mit einer weiteren Frage konfrontiert, die sich aus der Schrift ergibt: Jesus 
hat ja verheissen, dass wir in seinem Reich mit ihm (und mit Abraham und den anderen 
Patriarchen, vgl. Mat 8:11; Luk 13:29; siehe auch Jes 25:6) zu Tische sitzen werden. Müssen 
etwa auch all diese Verheissungen spiritualisiert werden? Werden sie keine materielle 
Realisierung erfahren? Wenn nicht, wie kommt es, dass gemäss der Schrift auch der 
auferstandene Herr keinesfalls nur ein körperloses Geistwesen ist, sondern einen Leib hat, den 
man anfassen kann, an dem die Wundmale (seines Kreuzesleidens) sichtbar sind (vgl. Joh 
20:24ff), und v. a. der auch in seinem ewigen Vollkommenheitszustand essen kann: siehe Luk 
24:42-43 und vgl. Apg 10:41 mit Joh 21:12-137 


132F, A. Tatford, op. cit., S. 129. (Wir haben vom Französischen ins Deutsche übersetzt.) In der Fussnote erklärt 
Tatford die Opfer im Millenniumstempel von Eze 40-48 in sehr plausibler Art und weist auf Seite 130 auf deren 
absolut kommemorationshaften Charakter hin. 

133Wir folgen Ulrich Zwingli und jenen Anabaptisten, die (im Gegensatz zu Rom, Luther und Calvin) im 
Herrenmahl ein Gedächtnismahl sahen. 

13480 Pr. Andr& Lamorte, op. cit., S. 16. 
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c.) Der Ausdruck "für immer" 


Zahlreich sind die Stellen, wo gesagt wird, dass Gott sein Volk Israel "für immer" (ci 
[/’ '‘olam]) wiederherstellen wird. So in Eze 37:25; Amo 9:15 und in Jer 31:40 (vgl. supra). 
Man mag nun einwenden, dass sich dies nicht in einem Reich realisieren könne, welches nach 
1000 Jahren wieder zu Ende gehen soll, denn 1000 Jahre ist ja nicht für immer, nicht für ewig. 
Es ist nicht nötig zu argumentieren, dass das hebräische Wort o>iw ('ölam) im Alten 
Testament nicht immer für ewig steht, sondern an gewissen Stellen auch eine bestimmte 
Epoche betreffen kann. Es gäbe nämlich andererseits viele Stellen, die wirklich auf einen 
Endzustand hindeuten. Man kann anders auf diesen Einwand antworten: Das Millennium ist — 
einfach ausgedrückt — "die Schwelle der Ewigkeit''. So wie es Stadelmann (vgl. supra) 
ausdrückt: "ein Hineinragen der künftigen Welt in die gegenwärtige" oder umgekehrt, 
möchten wir noch hinzufügen. Wir haben supra schon Pache zitiert, der es "Vorhof des 
königlichen Palastes"'”” nennt. Das heisst, das Millennium ist eine Art Prolepsis (eine 
Vorwegnahme) oder (vielleicht noch besser gesagt) ein Vorgeschmack der Ewigkeit. 
Abgesehen davon: Die Tatsache, dass in Off 20:7ff klar gesagt wird, dass es dem Teufel und 
den Seinen nach dem Millennium nicht (mehr) gelingen wird, das Gottesvolk zu überwinden, 
sondern dass sie dann endgültig gerichtet werden sollen, impliziert, dass das Reich, welches 
zu Beginn des Millenniums seinen Anfang nehmen wird, eben letztendlich tatsächlich ein 
ewiges Reich ist, denn es wird ja nicht durch die Feinde Gottes unterbrochen werden. Gemäss 
1Ko 15:28 wird sich dann vielmehr der Sohn selbst dem Vater unterordnen. Der Ausdruck 
"für immer" stellt also für den Prämillenarismus auch kein Problem dar. 


7. Schlussfolgerung 


In den meisten Kontroversen ist keine Position absolut problemlos. Übrigens, da wo keine 
Probleme sind, gibt es auch keine Kontroversen. Auch in der Frage a-mill, post-mill oder prä- 
mill ist keine der verschiedenen Interpretationen absolut problemlos. Wir sind aber der 
Meinung, dass wenn ein oder mehrere zwingende Argumente gegen eine der 
Möglichkeiten sprechen, diese a priori ausgeschlossen werden sollte. Und dies ist, wie wir 
oben zu zeigen versuchten, mit dem Amillenarismus (und mindestens ebenso mit dem 
Postmillenarismus) der Fall. Für den Prämillenarismus hingegen, so glauben wir, scheint es 
keine unüberwindbaren Probleme zu geben. Deshalb auch ziehen wir den Prämillenarismus 
vor. 


C. Die Notwendigkeit des Millenniums 


Wir möchten nur drei Dinge erwähnen, welche auf die Notwendigkeit eines irdischen Reiches 
Christi hinweisen. Da wir bereits im obigen Exkurs darauf eingegangen sind, möchten wir uns 
darauf beschränken, diese hier lediglich zu resümieren. 


1. Die Verheissungen Gottes 


Röm 11:29 Denn die Geistesgaben und die Berufung Gottes sind unwiderruflich 


135Rene Pache, op. cit., S. 297. 
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Es sei daran erinnert, dass im Kontext der Passage Röm 11:17-29 von der Wiederherstellung 
Israels als Nation am Ende der Zeit die Rede ist. 


Gott hat Abraham Folgendes verheissen: 


l. Ein Land. 

2. Ein zahlreiches Volk. 

3. Der Segen für all jene Nationen, die die Nachkommenschaft Abrahams respektieren (vgl. 
Gen 12:1ff). 


Diese Verheissungen Gottes an Abraham waren nicht an Bedingungen geknüpft (vgl. Gen 
12:1-3 und 15:4-18). Diesen Bund hat Gott mit Abraham lange vor dem Gesetzesbund mit 
Moses am Sinai geschlossen. Deshalb auch konnten diese Verheissungen durch die Untreue 
Israels nicht aufgehoben werden. Vielmehr blieben diese um der Ehre und Wahrhaftigkeit 
Gottes und seines Wortes willen in Kraft (vgl. Eze 36:22-23). Die Unveränderlichkeit dieser 
Verheissungen wird uns in der Heiligen Schrift durch verschiedene Bilder verdeutlicht: vgl. 
Jer 31:35-37, 33:20; Jes 54:10 (vgl. auch Röm 11:25-27). 


2. Die messianische Prophetie 


Wir kennen viele Prophezeiungen bezüglich des ersten Kommens Jesu (seine Inkarnation), 
welche sich wörtlich erfüllt haben. Deshalb — so glauben wir — werden sich auch die 
hinsichtlich seines zweiten Kommens (seiner Wiederkunft bzw. Parusie) gemachten 
Verheissungen erfüllen: 


Luk 1:31-33 Und siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären .... 
Dieser wird gross sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und 
Gott der Herr wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben und er 
wird herrschen über das Haus Jakobs in Ewigkeit und sein Reich wird 
kein Ende haben. 


Wenn man die erste Hälfte dieser Bibelpassage wörtlich auslegt, dann sollte man dies 
konsequenterweise auch mit der zweiten tun. Jesus hat selbst bestätigt, dass sich diese 
Prophetie auf ihn bezog (vgl. Mat 23:37-39). Diese Tatsache wird besonders durch die 
Passage Röm 11:25-29 bestätigt. 


3. Die Heilsgeschichte 


Der Sieg Christi am Kreuz muss noch auf der jetzigen Erde sichtbar werden (vgl. Apg 3:21). 
Die Realität dieses sichtbaren Reiches Christi auf Erden bleibt trotz den anderen 
(spiritualisierenden oder allegorisierenden) Auslegungen der Prophetie bestehen: 


Dan 2:34-35 Du schautest, bis ein Stein losbrach, und zwar nicht durch Hände, und 
das Bild an seinen Füssen aus Eisen und Ton traf und sie zermalmte. 
Da wurden zugleich das Eisen, der Ton, die Bronze, das Silber und das 
Gold zermalmt und sie wurden wie Spreu aus den Sommertennen; und 
der Wind führte sie fort, und es war keinerlei Spur mehr von ihnen zu 
finden. Und der Stein, der das Bild zerschlagen hatte, wurde zu einem 
grossen Berg und erfüllte die ganze Erde. 
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So wie die vorherigen Reiche (Babylonien, Medopersien, Griechenland und Rom) reale 
irdische Reiche gewesen sind, so wird auch das neue Reich, das Reich Christi, das 
Millennium, ein irdisches Reich sein, denn es soll sich ja da, wo die früheren waren 
"abspielen". Nur soll dieses eben weltweit sein, denn es heisst ja, dass der Stein "die ganze 
Erde erfüllte": 


Luk 1:32 ..und Gott der Herr wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, 
geben... 
Off 5:10 ..und du hast sie für unsern Gott zu Königen und Priestern gemacht; 


und sie werden auf der Erde herrschen. 


Dieser Thron Davids befand sich in Jerusalem, im Gebiet des heutigen Israels, also auf dieser 
Erde, und auf diesem Thron wird Christus während 1000 Jahren herrschen... auf dieser Erde 
(vgl. Jes 25:6-8: "auf diesem Berg"). 


D. Die Aufrichtung des Millenniums 


Das Millennium wird mit mehreren wichtigen Ereignissen beginnen: 


1. Satan wird gebunden 


Siehe Off 20:1-3 (vgl. Jes 24:21-22). Der Moment soll kommen, wo es dem Versucher nicht 
mehr möglich sein wird, die Erdbewohner zu verführen. Während jenem Zeitalter (bzw. 
Dispensation) soll die Menschheit endlich erkennen, dass der sündige Mensch (seit dem Fall 
Adams) durch seine eigene Lust zur Sünde neigt, selbst wenn der Teufel nicht anwesend ist, 
um ihn zu versuchen. Der Mensch soll die Ernsthaftigkeit seiner Depravation (bzw. 
Sündhaftigkeit) seit dem Sündenfall in Eden erkennen (vgl. Gen 3; Psa 51:7; Röm 5:12; 8:21- 
25, Jak 1:13-15 usw.). Der Mensch, welcher während dem Zeitalter des Millenniums 
sündigen wird, riskiert, streng gerichtet zu werden: vgl. Jes 65:20. Während jener Zeit kann 
der Sünder seine Vergehen nicht mehr einfach dem Teufel anlasten, bzw. seine eigene Schuld 
abwälzen, wie dies damals schon Eva im Paradiesgarten getan hat (vgl. Gen 3:13: "Die 
Schlange hat mich verführt; da habe ich gegessen."), denn in jener Zeit wird die alte Schlange 
gebunden (und somit unschädlich) sein. 


2. Die erste Auferstehung 


Mehr darüber siehe im folgenden Kapitel über die Auferstehung. Gemäss Off 20:4-6 werden 
die Gläubigen vor bzw. am Anfang des Millenniums auferstehen, um während diesem mit 
Christus auf der Erde zu herrschen (vgl. Off 5:10). Die Ungläubigen hingegen werden erst 
nach den tausend Jahren auferstehen (Off 20:5.11-15; vgl. 1Ko 15:22-24) und in den 
Feuersee, die Hölle, geworfen. Die Auferstehung der Ungläubigen wird der zweite Tode 
genannt (vgl. Off 20:6.14). 
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E. Die Merkmale des Millenniums 


Hier eine Liste mit einigen der bekannten und charakteristischen Stellen, die sich auf das 
messianische Reich, bzw. das Millennium, beziehen: 


Jesaja: 4; 11-12; 24:21-26:6; 27; 35; 60; 65:17-25; 66:7-24. 

Jeremia: 235; 

Ezechiel: 37, 39:25-29; 40-48. 

Daniel: 2:34-35.43-44. 

Joel: 3:17-21 (andere Übersetzungen 4:17-21). 

Amos: 9:7-15 (erste Erfüllung durch die Gemeinde: vgl. Apg 15:16-18 mit 
Amo 9:11-12). 

Obadja: Vv 16-21. 

Micha: 4:1-8; 7:7-20. 

Zephanja: 3:12-20. 

Haggai: 2:6-7. 

Sacharja: 14. 

Maleachi: 4:1-6 (andere Übersetzungen: 3:19-24). 

Apostelgeschichte: 1:6; 3:20-21. 

Hebräerbrief: 2:8. 

Offenbarung: 2:26-27; 5:10; 20: 1-6. 

1. Gerechtigkeit 


Psa 45:7-8; 72:2.4.7.12-14; Jes 2:4; 11:3-5; 32:16-18; 60:11 usw. 


2. 


Friede 


Psa 72:3.7, Jes 2:4; 9:5-6; 32:17-18; Mic 4:4: 


Be DT 


3. 


Friede in Israel: Jes 12:1-3; Mic 5:4. 

Friede zwischen Juda und Ephraim: Eze 37:16-22. 
Friede im Tierreich: Jes 11:6-8. 

Man wird vor wilden Tieren sicher sein: Eze 34:25-28. 


Topographische Veränderungen 


Jes 32:15; 41:18-19; 55:13; Sac 14:4-5.10 usw. 


4. 


Gesundheit und langes Leben 


Jes 33:24; 35:5-6; 65:20-23; Sac 8:4. 
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5. Materieller Wohlstand 


Psa 72:16; Jes 30:23-25; 65:21-22; Joe 3:18; Amo 9:13-14. 


6. Der neue Tempel 


Jes 60:7; Eze 40-48; Joe 3:17 (andere Übers. 4:17); Hag 2:7; Sac 14:20-21. 
7. Der Messias wird herrschen 

Jes 11:1-5; Eze 48:35; Dan 7:13-15; Mic 5:1-4. 

8. Satan wird gebunden sein 


Off 20:1-3; vgl. Jes 24:21-22. 


9. Sünde und Tod werden immer noch Realität sein 


Jes 11:4; 27:3-5; 65:20; Sac 14:16-19. 


F. Jesus Christus und das Millennium 


Das Reich Gottes ist bis heute ein Geheimnis. Jesus bleibt für die Welt weiterhin verborgen. 
Scheinbar regiert das Böse. Der Tag kommt aber, an welchem die Welt ihn, den sie als den 
Verachtetsten der Verachteten gesehen hat (Jesus am Kreuz: vgl. Jes 53:3), als den 
verherrlichten König der Könige schauen wird. Pilatus liess zu Recht auf Jesu Kreuz die 
Buchstaben "'INRI' (Abkürzung mit der Bedeutung: /esus Nazareth, Rex Iudaeorum = Jesus 
von Nazareth, der König der Juden) schreiben. Aber damals verspottete ihn ein Grossteil der 
Bevölkerung. Bei seiner Wiederkunft in Herrlichkeit wird das aber anders sein (vgl. Sac 
14:13ff; Off 1:7, 19:11-21 usw.). Endlich wird sein Sieg für immer sichtbar. Die Herrlichkeit 
des neuen Tempels’ wird in Eze 43-44 beschrieben. 


Eze 43:2 ..und siehe, da kam die Herrlichkeit des Gottes Israels von Osten her . 
.. und das Land leuchtete vor seiner Herrlichkeit. 


Jesus Christus wird sichtbar wiederkommen, um zu richten und zu herrschen: Off 1:7; Mat 
24:30 usw. 


Seine Residenz wird in Jerusalem sein: Jes 24:23; 27:13; 60:1.13; Sac 14:4.16. 


Der Herr wird dann selbst durch die Nationen angebetet werden: Sac 14:16; Jes 66:18-19. 


136 D. h. des Millenniumstempels. In der Ewigkeit, d. h. in der Neuschöpfung, wird es keinen Tempel mehr 
geben (vgl. Off 21:22). 
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Allerdings sollte nicht vergessen werden, dass Christus während dem Millennium mit 
"eiserner Rute" herrschen wird; die Rebellen sollen in jener Zeit bestraft werden: vgl. Psa 2:8- 
9; Jes 11:4; Mic 5:3ff; Off 12:5; 19:15. 


Das tausendjährige Reich wird die Herrlichkeit und den Triumph Christi klar sichtbar 
machen. In jener Zeit wird nicht mehr der Teufel der Prinz und Gott dieser Welt sein (vgl. Joh 
12:31; Röm 16:20; 2Ko 4:4), sondern Jesus Christus, der Schöpfer aller Dinge (vgl. Sac 14:9). 


G. Die Gemeinde und das Millennium 


Die Gemeinde wird durch die Entrückung und das Mahl des Lammes vollendet. Während 
dem Millennium soll die verherrlichte Gemeinde (bereits mit dem Herrlichkeitsleib 
"überkleidet") zusammen mit Christus über die Nationen und Israel (welche dann noch in 
diesem irdischen Leib leben werden) herrschen. Vom Moment der Entrückung an wird die 
Gemeinde immer da sein, wo auch ihr Bräutigam, Christus, ist (vgl. ITh 4:17). Dann wird 
sich die Verheissung von Röm 16:20 endlich erfüllen. 


2Ti 2:12 Wenn wir ausharren, werden wir auch mitherrschen... 


Vergleiche mit Off 1:6; 2:26-27; 3:21. Dass die Gläubigen mit Christus auf der Erde 
herrschen werden, geht u. a. aus folgenden Stellen hervor: 


Off 5:10; 20:4-6; vgl. Dan 2:35; Sac 14:9. 
Unsere Koregentschaft mit Christus wird dann beginnen, wenn wir bei seiner herrlichen 
Parusie zusammen mit ihm erscheinen werden: vgl. 1Th 3:13; Off 19:14 (nach dem 


Hochzeitsmahl des Lammes, von welchem in Off 19:1-10 die Rede ist). 


Vermutlich beginnt dieses Herrschen mit dem Gericht der Nationen. Nach 1Ko 6:2-3 ist die 
Gemeinde ja zur Teilnahme an diesem Gericht berufen (vgl. Off 20:4). 


Die Heilige Schrift sagt tatsächlich wenig über die Aufgabe der Gemeinde während des 
Millenniums. Es heisst lediglich, dass die Gläubigen mit Christus herrschen sollen und dass 
sie Priester sein werden (Off 5:10; 20:6; vgl. Luk 19:15-19). 


H. Israel und das Millennium 


1. Israel wird in sein Land zurückkehren 


Jes 11:11-12; 27:12-13; Eze 37:25; 39:27-28 usw. 
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2. Die Nationen werden Israel in sein Land zurückführen 
und Israel wird über sie dominieren 


Jes 14:2-3. 
3. Der Rest des Volkes Israel wird sich dann bekehren 

Jes 4:3; 59:20-21 (zitiert in Röm 11:26); Eze 36:31; Sac 12:10. 

4. Israel wird Gott loben und zum Dank opfern 

Jes 12:1-6; Sac 14:21. 

5. Israel wird für die anderen Nationen zum Segen werden 


Sac 8:13 (vgl. Sac 8:23; Jes 66:18-20). 


6. Israel wird schön sein und erneut unter die 
verschiedenen Stämme aufgeteilt werden 


Eze 36:35-38; 47:13-48:29; Amo 9:11-15. 


7. Der Tempel wird als Zentrum der Anbetung inmitten 
des Landes sein 


Jes 60:13-14; Eze 43:7; Mic 4:1-2. 
8. Man wird dort Gedächtnisopfer darbringen 


Vergleiche Jes 66:20; Eze 43-44; Sac 14:20-21. Wie bereits oben erwähnt, so werden diese 
Opfer von kommemorationsartiger Bedeutung sein. Sie werden an das Werk Christi am Kreuz 
erinnern (Retrospektive), so wie die alttestamentlichen Opfer auf das kommende 
(Perspektive) perfekte Opfer hinwiesen. 


I. Die Nationen und Israel 


1. Die Nationen werden durch Israel evangelisiert 


Jes 66:19. 
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2. Der Herr wird sich den Nationen offenbaren 


Jes 25:7; Sac 14:9. 


3. Durch Gottes Handeln mit Israel werden die Nationen 
den Herrn erkennen 


Psa 126:2; Eze 36:36-38; 39:27-28. 


4. Die Nationen werden dem Herrn dienen und ihn 
anbeten 


Jes 2:3; 19:23-24; 66:2-3; Zep 3:9; Sac 14:16. 


5. Der Herr wird die Nationen richten und über sie 
herrschen 


Jes 2:4; Off 12:5. 


6. Aber nicht alle Nationen werden kommen, um den 
Herrn anzubeten 


Auch in jener Zeit wird es leider immer noch rebellische Menschen geben. Deshalb wird es 
Nationen geben, die bestraft werden: Sac 14:19 (vgl. Jes 11:4; 65:20). 


7. Die Wurzel der Auflehnung wird auch während dem 
Millennium im Herzen vieler Menschen weiter bestehen 


So auch muss die traurige Tatsache verstanden werden, dass sich am Ende des Millenniums 
erneut viele Menschen durch den Teufel zur Auflehnung gegen den Herrn verführen lassen 
werden. Nach Off 20:7-9 soll der Teufel nach den tausend Jahren nochmals für kurze Zeit 
losgebunden werden. 


J. Die Natur und das Millennium 


Nach dem Fall der ersten Menschen wurde die Erde verflucht: Gen 3:17-19; vgl. Röm 8:20. 
Die ganze Natur sehnt sich nach dem Tag der Erlösung von diesem Fluch: 


Röm 8:21 ..auf die Hoffnung hin, dass auch das Geschaffene selbst befreit 
werden wird von der Knechtschaft des Verderbens zur Freiheit der 
Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
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Der Tag kommt, an welchem auch die Natur vom Fluch erlöst werden wird: siehe Hos 2:23- 
24 (vgl. mit der Passage Apg 3:19-21, welche vermutlich ebenfalls auf dieses Ereignis 
anspielt). 


1. Im Millennium wird die Natur aufblühen 

Jes 27:2-6; 35:1-7, 51:3; 55:12-13 usw. 

2. Die Felder werden sehr fruchtbar sein 

Jes 65:21; Amo 9:13. 

3. Selbst die Gestirne sollen dann heller leuchten 

Jes 30:26. 

4. Die Tiere werden ihre Wildheit und Furcht verlieren 


Jes 11:6-8; 65:25. 


5. All das wird möglich sein, weil während jener Zeit der 
Versucher, der Teufel, gebunden sein wird 


Off 20:2. 


Und trotzdem wird das Millennium nur ein "Vorgeschmack" der Ewigkeit, d. h. der 
Neuschöpfung, sein, welche unmittelbar auf die tausend Jahre und das Gericht der 
Ungläubigen vor dem weissen Thron folgen wird. 
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VII.DIE AUFERSTEHUNG 


A. Die Toten 


Sowohl die gläubig als auch die ungläubig Verstorbenen behalten ihre Persönlichkeit auch 
nach dem leiblichen Tod. Ihr Gedächtnis und ihr Gewissen werden weiter funktionieren, 
auch jenseits des Grabes. Vergleiche dazu Jes 14:9-10; Eze 32:21; Luk 16:19-31; Off 6:9-11. 
Der physische Tod bedeutet die Trennung des Geistes (und/oder der Seele) vom Körper: siehe 
z.B. Luk 8:55; 23:46; 1Kö 17:21; vgl. Gen 35:18; Pre 12:7; Jon 4:3. 


Seit dem Tod, der Auferstehung und Himmelfahrt Jesu, sind die Geister der verstorbenen 
Gläubigen beim Herrn im Himmel: siehe Phi 1:23; Off 6:10-11; Luk 16:22; 23:43 (ev. vgl. 
Eph 4:8). Bis zur leiblichen Auferstehung bleibt der Geist des verstorbenen Gläubigen quasi 
"in der Ruhe" (oder im Ruhezustand): vergleiche 1Sa 28:15; Off 6:10-11; 14:13. 


Sollte der Text von Luk 16:19-31 (das Gleichnis mit dem armen Lazarus und dem reichen 
Mann) die Gegenwart beschreiben, dann würde dies implizieren, dass der Geist des 
verstorbenen Ungläubigen bereits vor seiner leiblichen Auferstehung gepeinigt wird. Diese 
Frage ist ziemlich umstritten. Was uns betrifft, so glauben wir eher, dass dieses Gleichnis 
nicht so gedeutet werden sollte. Ein Gleichnis will im Prinzip immer eine zentrale Wahrheit 
lehren. Und die besteht in diesem Gleichnis zweifellos darin, dass der Mensch die Dinge 
während diesem Leben regeln muss, danach ist es zu spät (vgl. Heb 9:27 und das "Heute" in 
Heb 3:7). Es ist unsere Einstellung gegenüber dem prophetischen Wort, welche über unser 
Leben im Jenseits entscheidet (vgl. Luk 16:29-31). Da in diesem Gleichnis der reiche Mann 
darum bittet, dass jemand unter den Toten zu seiner Familie hingehen möge, um seine eigene 
Familie zu warnen, meinen wir daraus schliessen zu können, dass das Gericht vor dem 
weissen Thron (die Auferstehung und das Gericht der Ungläubigen) noch nicht stattgefunden 
hat. 


Die Bibel verbietet dem (lebenden) Menschen mit den (Geistern der) Toten in 
Verbindung zu treten (vgl. Deu 18:11ff). Die Menschen, welche mit den Geistern der 
Verstorbenen in Verbindung stehen, nennt man ''Spiritisten'' (die Anhänger des Spiritismus). 
Diese Praktiken gehören in Ländern, in welchen der Animismus (immer noch) stark verbreitet 
ist, quasi zum Alltag. Die Anhänger dieser Religion glauben, mit dem Geist eines 
Verstorbenen in Kontakt treten zu können. Man geht dazu zu einem Zauberer oder 
Schamanen und bittet ihn (normalerweise für eine Gegenleistung), den Geist des gewünschten 
Verstorbenen heraufzubeschwören. Die Anhänger dieser Praktiken glauben, sehr nahe bei den 
Geistern der Ahnen zu leben. Oft bringen Sie ihnen Gaben, bzw. Opfer, dar.'?” Es wäre falsch 
zu glauben, dass es sich dabei lediglich um eine harmlose illusorische Handlung handelt. 
Vielmehr ist dies eine okkulte Praktik. Letztlich ist es nichts anderes als ein teuflischer 
Betrug. Weshalb? Die Heilige Schrift lehrt, dass der Geist des Verstorbenen nicht unter den 


137 Dies übrigens nicht nur in Afrika und Südamerika, sondern auch in vielen asiatischen Ländern wie China und 
Japan. 
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Lebendigen auf der Erde bleibt. Er geht vielmehr an seinen Ort,'?® um dort auf den Tag der 
Auferstehung und des Gerichts zu warten. An jenem Ort kann er nicht mehr agieren oder gar 
auf der Erde eingreifen (vgl. Jes 14:9.20-21; 26:14; 38:11; Psa 30:10; 88:11-13; Luk 16:19- 
31). In Heb 9:27 heisst es, dass der Mensch nur einmal zu sterben hat. Danach bleibt nur das 
Warten auf das Gericht übrig. Der Mensch lebt also nicht zweimal oder gar noch öfters auf 
dieser Erde. Die Lehre der Reinkarnation ist eine durch verschiedene Religionen und 
gewisse esoterische Sekten vertretene Irrlehre.'”” Da die Bibel den Kontakt zu den 
Verstorbenen verbietet, sollte eigentlich auch klar sein, dass Praktiken wie das Gebet für die 
Toten oder die Verehrung von Verstorbenen (die so genannten "Heiligen" !*°) unbiblisch sind. 
Die katholische Lehre, wonach man für die Verstorbenen Messen zelebrieren oder beten 
kann, um sie dadurch (schneller) aus dem Fegefeuer zu befreien, steht im Widerspruch zur 
Heiligen Schrift. Auch ist es falsch zu glauben, man könne zu den (so genannt) "Heiligen" 
beten, damit diese beim Herrn für uns eintreten: 


e Dies stellt letztlich eine Übertretung des zweiten Gebotes dar (vgl. Exo 20:4-6). 

e Dies wird durch das Neue Testament klar abgelehnt. Es gibt nur einen Mittler 
zwischen Gott und uns Menschen, nämlich Jesus Christus (vgl. 1Ti 2:5). Also: weder 
die (so genannt) Heiligen, noch Maria oder irgendjemand anders ausser Jesus 
Christus, der Sohn Gottes, kann für uns eintreten: vgl. Röm 8:34; 1Jo 2:1-2. 


Die Kirche Roms basiert die Irrlehren des Gebets für die Toten, sowie der Fürbitte der Toten 


(der so genannt Heiligen) für die Lebenden und jene der Verehrung der "Heiligen" auf 
apokryphe (nicht kanonische) Bücher: siehe z. B. 2Ma 12:39-46; 15:11-16 und Sir 46:20.'*! 


B. Die Auferstehung Jesu Christi 


Joh 11:25 Jesus sprach zu ihm: Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
1Ko 15:20 Nun aber ist Christus von den Toten auferweckt worden als Erstling der 


Entschlafenen. 
Die Auferstehung Jesu Christi ist die Ursache der Auferstehung aller Menschen. 


1Ko 15:22 Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus auch alle 
lebendig gemacht werden. 


Die Auferstehung Christi lehrt uns folgende Wahrheiten: 


138 Nämlich ins Totenreich. Im A. T. wird dieser Ort u. a. (d. h. am häufigsten) Scheol GiRV) genannt, imN. T. 
Hades (&öng). 

139 Zum Beispiel durch den Brahmanismus und den Hinduismus. 

140 Das Neue Testament lehrt, dass alle Gläubigen heilig sind (eigentlich wäre es zutreffender zu sagen: "alle 
Gläubigen sind Geheiligte", denn sie sind es ja nicht von sich selbst aus [per se] oder durch sich selbst; sie sind 
es nur, weil ihnen die Gerechtigkeit und die Heiligkeit Christi, der sie erlöst hat, angerechnet werden: vgl. 1Ko 
1:30; Heb 10:10.14 usw.), nicht nur einige "wenige", wie dies z. B. die römisch-katholische Kirche lehrt. 

41 Um diese Irrlehren zu verteidigen, hat die Kirche Roms diese apokryphen Bücher anlässlich des 
tridentinischen (Trieste) Konzils im Jahre 1546 (anlässlich jenes Konzils wurde die so genannte 
Gegenreformation eingeleitet) quasi als kanonisch erklärt. In katholischen Kreisen spricht man von diesen 
apokryphen Büchern auch als so genannt "deuterokanonischen Büchern". Vergleiche zum Beispiel die TOB, 
Traduction CEcumenique de la Bible: Ancien Testament, edition integrale (Paris: Les Edition du CERF et Les 
Bergers et les Mages, 1977), S. 1889ff. 
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1. Es gibt den Tod. 
2. Es gibt die Auferstehung. 
3. Es gibt den neuen unsterblichen Leib. 


Die Heilige Schrift lehrt uns, dass der Auferstehungsleib Christi das Vorbild (sozusagen der 
Prototyp) für den Auferstehungsleib aller Gläubigen ist: 


Phi 3:21 ..der unseren Leib der Niedrigkeit verwandeln wird, sodass er gleich 
gestaltet wird seinem Leib der Herrlichkeit nach der Kraft, mit der er 
auch alle Dinge sich untertan machen kann. 


1Jo 3:2 Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes und noch ist nicht offenbar 
geworden, was wir sein werden. Wir wissen, dass wir, wenn es offenbar 
geworden ist, ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn sehen, wie 
er ist. 


C. Die Auferstehung der Menschen: zwei 
verschiedene Auferstehungen 


Die Bibel spricht von folgenden zwei verschiedenen Auferstehungen: 


1. Die Auferstehung der Gläubigen (auch Auferstehung der Gerechten genannt). 
2. Die Auferstehung der Ungläubigen (auch Auferstehung der Ungerechten genannt). 


Dan 12:2 Und viele von denen, die im Erdenstaub schlafen, werden erwachen, die 
einen zu ewigem Leben, die anderen zu Schmach, zu ewigem Abscheu. 


Joh 5:28-29 Wundert euch nicht darüber, denn es kommt die Stunde, in der alle, die 
in den Gräbern sind, seine Stimme hören. und hervorkommen werden: 
die das Gute getan haben zur Auferstehung des Lebens, die aber das 
Böse verübt haben zur Auferstehung des Gerichts. 


Die Bibel zeigt uns diesen Unterschied unter folgenden drei Aspekten: 


1. Zwei verschiedene Auferstehungen in ethischer 
Hinsicht 


1. Es wird eine Auferstehung zum (ewigen) Leben geben für die, die das Gute getan haben. 
2. Es wird eine Auferstehung zum Gericht und der Verdammnis geben für die, die das Böse 
getan haben (vgl. Joh 5:29). 


Apg 24:15 Dabei habe ich die Hoffnung zu Gott, auf die auch diese selbst warten, 
dass es eine Auferstehung der Gerechten wie auch der Ungerechten 
geben wird. 
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2. Zwei verschiedene Auferstehungen in chronologischer 
(zeitlicher) Hinsicht 


1Ko 15:22-24 Denn wie in Adam alle sterben so werden in Christus auch alle 
lebendig gemacht werden. Jeder aber in seiner eigenen Ordnung: der 
Erstling, Christus; danach die, welche Christus gehören bei seiner 
Ankunft; dann das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, übergibt; 
wenn er alle Herrschaft und alle Gewalt und Macht vernichtet hat. 


Paulus weist also klar auf eine Chronologie der verschiedenen Auferstehungen hin: 


l. Zuerst Christus als Erstling. 
2. Danach jene, die ihm angehören (d. h. die Gläubigen). 
3. Und erst dann das Ende (d. h. die Ungläubigen). 


Dass die Auferstehung in verschiedenen Etappen erfolgen soll, wird auch in der Passage Off 
20:4-6 bestätigt: "Die erste Auferstehung" (vgl. Off 20:5: avaoraoıg n npwrn [andstasis hae 
pröte]) ist die Auferstehung der Gläubigen (vor den 1000 Jahren). In 1Ko 15:51-53 und in 
ITh 4:14-17 heisst es, dass alle verstorbenen Gläubigen auferstehen werden, während die zu 
jenem Zeitpunkt noch lebenden Gläubigen verwandelt werden sollen. Das heisst, sie werden 
alle einen neuen Leib erhalten: den Auferstehungs- bzw. Herrlichkeitsleib. 


In Off 20:5 heisst es, dass die Ungläubigen (im Text: die übrigen Toten) nicht gleichzeitig mit 
jenen, die dem Herrn angehören (d. h. mit den Gläubigen), auferstehen werden. Sie sollen 
nicht vor, bzw. am Anfang der 1000 Jahre auferstehen. Dies deshalb, weil sie nicht am Reich 
Christi teilnehmen können. Sie werden bis zum Ende der 1000 Jahre im Tod, bzw. im Hades 
verbleiben. Sie werden also erst nach dem Reich Christi auferstehen; und auch dann nur, um 
gerichtet und in den Feuersee, d. h. in die Hölle, geworfen zu werden (vgl. Off 20:11-15). Ihre 
Auferstehung wird im Buch der Offenbarung "der zweite Tod” genannt (siehe Off 20:6.14: 6 
Bavaros 6 deltepög [ho thänatos ho deuterös]). Dies ist der geistige Tod, denn sie werden 
nicht an der ewigen Freude teilnehmen dürfen, im Gegenteil, sie werden die ewige Strafe 
erleiden (vgl. Dan 12:2; Joh 5:29; Off 14:9-11; 20:15). 


Man könnte also wie folgt zusammenfassen: 


1. Die Auferstehung Jesu Christi: Er ist am dritten Tag nach seinem Tod auferstanden. 
Nach 40 Tagen ist er dann wieder in den Himmel aufgestiegen. Von dort wird er 
wiederkommen, um seine Gemeinde zu holen, die Erde zu richten (die Nationen und 
Israel) und um sein irdisches tausendjähriges Reich zu inaugurieren (vgl. Sac 14:3ff; Apg 
1:6.9-12; Off 19:11-21). Nach den 1000 Jahren wird er den Teufel endgültig vernichten, 
in den Feuersee (die Hölle) stürzen, die Ungläubigen (Toten) richten und ebenfalls in den 
Feuersee werfen (Off 20:11-15). 

2. Die Auferstehung der Gläubigen: Wenn der Gläubige stirbt, dann zerfällt sein Körper in 
der Erde, während sein Geist gleich in der Gegenwart des Herrn sein wird. Wenn Christus 
wiederkommt, um seine Gemeinde zu holen (durch die Entrückung), wird der Leib der 
verstorbenen Gläubigen auferstehen und jener der noch lebenden Gläubigen verwandelt 
werden. Beide werden einen unsterblichen, bzw. unvergänglichen, Leib erhalten, welcher 
in eben jenem Augenblick mit dem Geist vereint werden wird, welcher in Erwartung der 
Auferstehung schon beim Herrn gewesen sein wird. Dann erst werden sie mit Christus 
während 1000 Jahren auf Erden herrschen und hernach mit ihm in die Ewigkeit, die 
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Neuschöpfung, einziehen. Es dürfte klar sein, dass die Auferstandenen, d. h. die, welche 
bereits den Herrlichkeitsleib erhalten haben, durch den Teufel (während den 1000 Jahren) 
nicht mehr versucht werden können. '*? 

3. Die Auferstehung der Ungläubigen: Wenn der Ungläubige stirbt, dann zerfällt sein Leib 
auch in der Erde (oder wo auch immer). Sein Geist (und/oder seine Seele) wird bis zum 
Gericht im Hades, im Totenreich, eingeschlossen sein. Er wird erst nach den 1000 Jahren 
auferstehen, um dann vor dem weissen Thron zu erscheinen. Danach wird er in den 
Feuersee geworfen. Das wird der so genannte "zweite Tod" sein, der ewige Tod, die nie 
endende Gottesferne (vgl. Off 20:13-15). 


3. Zwei verschiedene Auferstehungen hinsichtlich des 
ewigen Schicksals 


Wir haben bereits gesehen: 


Joh 5:29 ...die das Gute getan haben zur Auferstehung des Lebens, die aber das 
Böse verübt haben zur Auferstehung des Gerichts. 


Dan 12:2 ..die einen zu_ewigem Leben, die anderen zu Schmach, zu_ewigem 
Abscheu. 


D. Der Auferstehungsleib 


Gott hat den Menschen nach Leib, Seele und Geist geschaffen (vgl. ITh 5:23). Er hat den 
Menschen aber auch nach Leib, Seele und Geist erlöst (gerettet). Deshalb auch ist der neue 
Leib (der Auferstehungsleib) absolut unerlässlich: 


Röm 8:23 ...sondern auch wir selbst, die wir die Erstlingsgabe des Geistes haben, 
auch wir selbst seufzen in uns selbst und warten auf die Sohnschaft: die 
Erlösung unseres Leibes. 


Unser jetziger Leib wird "natürlicher Leib" genannt (im Griechischen wörtlich: 
"psychikön'' [yvxıxöv], d. h. "psychischer Leib''): 


1Ko 15:46a Aber das Geistliche ist nicht zuerst, sondern das Natürliche (im 
Griechischen: Psychische) 


Aber bei der Vollendung aller Dinge (d. h. im Vollendungszustand) werden wir einen 
geistlichen Leib besitzen: 


142 Was hingegen für die Menschen der Fall sein wird, die während dem tausendjährigen Reich in diesem 
(ersten) irdischen Leib leben werden, wenn dann der Teufel am Ende der 1000 Jahre nochmals für kurze Zeit 
freigelassen werden wird. Satan wird vor den 1000 Jahren gebunden werden, damit er die Menschen, die mit 
diesem (sündigen) Leib ins tausendjährige Reich einziehen werden, nicht mehr versuchen kann. Aber nach den 
1000 Jahren wird der Teufel nochmals losgelassen. In Off 20:7-9 heisst es, dass es ihm erneut gelingen wird, 
viele Menschen, die am Reich teilgenommen haben (werden), zur Rebellion gegen den Herrn zu verführen. Es 
handelt sich dabei aber natürlich nicht um Menschen, die bereits vor den 1000 Jahren verherrlicht sein und mit 
Christus während den 1000 Jahren herrschen werden. 
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1Ko 15:46b ...danach das Geistliche. 


Die Auferstehung Christi war das Werk des dreieinigen Gottes: 


Apg 2:24.32 Gott hat ihn auferweckt. .... diesen Jesus hat Gott auferweckt... 
Joh 11:25 Ich bin die Auferstehung und das Leben (vgl. Joh 2:19). 
Röm 8:11 Wenn aber der Geist dessen, der Jesus aus den Toten auferweckt hat, in 


euch wohnt, so wird er, der Christus Jesus aus den Toten auferweckt 
hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen in euch 
wohnenden Geist. 


So auch unsere Auferstehung: 


1Ko 6:14 Gott aber hat den Herrn auferweckt und wird auch uns auferwecken 
durch seine Kraft. 


Joh 6:40 Denn dies ist der Wille meines Vaters, dass jeder, der den Sohn sieht 
und an ihn glaubt, ewiges Leben habe; und ich (Jesus Christus) werde 
ihn auferwecken am letzten Tag. 


Röm 8:11 ... Wenn aber der Geist dessen, der Jesus aus den Toten auferweckt hat, 
in euch wohnt, so wird er, der Christus Jesus aus den Toten auferweckt 
hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen in euch 
wohnenden Geist. 


"Wenn aber dieses Vergängliche Unvergänglichkeit anziehen und dieses Sterbliche 
Unsterblichkeit anziehen wird, dann wird das Wort erfüllt werden, das geschrieben steht: 
«Verschlungen ist der Tod in Sieg.» «Wo ist, o Tod, dein Sieg? Wo ist, o Tod, dein Stachel? »" 
(1Ko 15:54-55) 


Der Auferstehungsleib, den die bereits verstorbenen Gläubigen erhalten sollen, wird 
zweifelsohne derselbe sein, wie jener, mit welchem diejenigen überkleidet werden, die zur 
Zeit der Entrückung noch am Leben sind (d. h. jene, die verwandelt werden). 


Der irdische Leib (sowohl der Gläubigen als auch der Ungläubigen) ruht im Grab, zerfällt und 

wird wieder zu Staub... Er kehrt also buchstäblich an den Ort zurück, woher er ursprünglich 

genommen worden ist: 

Gen 3:19 Im Schweisse deines Angesichts wirst du dein Brot essen, bis du 
zurückkehrst zum Erdboden, denn von ihm bist du genommen. Denn 
Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren! 


Aber der irdische Staub ist das Samenkorn des Auferstehungsleibes: 


1Ko 15:38 Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er gewollt hat, und jedem der Samen 
seinen eigenen Leib. 


Es besteht also eine Verbindung zwischen dem irdischen Leib und dem Auferstehungsleib: 


10 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 92 


Gal 6:7 Irrt euch nicht, Gott lässt sich nicht verspotten! Denn was ein Mensch sät, das 
wird er auch ernten. 


Der irdische Leib des Gläubigen ist ein Tempel des Heiligen Geistes (vgl. 1Ko 6:19), welcher 
bei unserer Verherrlichung zum Herrlichkeitsleib werden wird (vgl. Phi 3:21). Der Leib des 
Ungläubigen aber wird zum Leib der Schande werden (vgl. Dan 12:2). 


Während unseres Leibeslebens hier auf Erden entscheiden wir letztlich selbst, mit welchem 
Leib wir in der Ewigkeit leben werden! 


Heute ist das Körnchen im Werden, aus welchem eines Tages der Ewigkeitsleib hervorgehen 
wird. Das zeigt uns, dass die Gnadenzeit zugleich eine Entscheidungszeit ist. Wir sollten 
deshalb besonders verantwortlich mit unserem Körper handeln. Siehe diesbezüglich auch 2Ko 
5:10. 
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IX. DIE HOELLE 


Obschon Jesus in den Evangelien viel öfters von der Hölle spricht als vom Himmel, gibt es 
viele Bibelausleger und Theologen, die die Existenz einer realen ewigen Hölle leugnen. Gerne 
glaubt man an die Existenz des Himmels, des Jenseits, des ewigen Lebens, aber die 
Vorstellung einer ewigen Verdammnis in der Hölle lehnen viele ab. Dem durch einen 
perversen "Pseudohumanismus”" verseuchten modernen Menschen fällt es schwer, an das 
Existieren der Hölle, einer ewigen Verdammnis, zu glauben. Für uns Evangelikale ist es 
deshalb umso wichtiger, dass wir uns bezüglich der ewigen Strafe an die biblische Lehre 
halten. 


A. Was ist das "die Hölle"? 


In der Bibel finden sich mehrere Ausdrücke für die Unterwelt: 


1. Abyssos (Abgrund) 


Mit vielen anderen Auslegern glauben wir, dass die in Off 9:1.2 beschriebenen bösen Wesen, 
die aus dem Abgrund (&ßvooog [abussos]) heraufkommen, Dämonen sind. In Off 9:11 heisst 
es, dass Apollyon!*® der König dieser bösen Mächte aus dem Abgrund ist. Da die 
Heuschrecken keinen König an ihrer Spitze haben, sind mit diesen finsteren Kreaturen in Off 
9 kaum reale Heuschrecken, sondern wohl eher dämonische Mächte gemeint. Vers 11 scheint 
dies zu bestätigen, denn dort heisst es, dass der König dieser Mächte ein Engel ist. Vermutlich 
ist damit wohl Satan gemeint. In Off 11:7 heisst es übrigens, dass (auch) das Tier (d. h. der 
Antichrist: vgl. Off 13:1-3 und 17:8) aus dem Abyssos (Abgrund) aufsteigen wird. 


2. Hades (im A. T.: Scheol) 


Der Hades ist das Totenreich. Das Zitat von Psa 16:10 in Apg 2:27 zeigt, dass der Hades im 
N. T. dem Scheol im A. T. entspricht. Gemäss dem Nouveau Dictionnaire Biblique'* 
bedeutet Hades "unsichtbar". Die Juden nennen den Ort Scheol, wo alle Toten hingehen, sei 
es die Seligen oder die Unseligen. Am Kreuz sagte Jesus dem bussfertigen Schächer, dass er 
noch am selben Tag mit ihm im Paradies sein würde (Luk 23:43). Das deutet an, dass seit 
dem Tod Jesu die Geister der verstorbenen Gläubigen nicht mehr ins Totenreich (d. h. in den 
Hades), sondern direkt ins Paradies gehen, d. h. in die Gegenwart des Herrn in den 
himmlischen Örtern (vgl. Off 6:9-11: die Seelen unter dem Altar). Es scheint so zu sein, dass 
vom Zeitpunkt des Todes Jesu an alle Geister der verstorbenen Gläubigen aller Zeitalter aus 
dem Hades befreit wurden, um ins Paradies zu gelangen, wo sie nun auf die Auferstehung des 


8 ’AmoAAöwv (Apolluön), was dem hebr. Wort }}7a8 ("Abaddön = Zerstörung, Hölle, Unterwelt, vgl. Hio 28:22; 
Psa 88:12) entspricht, welches von der Wurzel, bzw. dem Verb ax (’äbed) abgeleitet ist und im Piel-Stamm u. 
a. zerstören bedeutet. 

144 Rene Pache, sous direction, Le Nouveau Dictionnaire Biblique (Saint-Legier, Suisse: Editions Emmaüs, 
1992). 
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Leibes und die Vereinigung mit diesem warten. Vielleicht spielt die Passage Eph 4:8-10 auf 
diese Befreiung der Geister der Erlösten an. Kol 2:14-15 bestätigt ebenfalls, dass der Tod Jesu 
am Kreuz den Sieg über die Verdammung und somit auch über den Tod, die Sünde und den 
Teufel darstellt (vgl. 1Jo 3:8; Heb 2:14-15). 


Der Hades stellt also eine Art "Vorhölle" (oder Vorkammer der Hölle) dar, wo die Geister der 
verstorbenen Ungläubigen aller Zeiten auf ihr Gericht vor dem weissen Thron warten (vgl. 
Off 20:11-15). In Off 20:13-14 heisst es, dass anlässlich des Gerichtes der Ungläubigen vor 
dem weissen Thron der Hades seine Toten wieder herausgeben wird, damit sie gerichtet und 
anschliessend in den Feuersee geworfen werden. Erst dann wird der Hades keine 
Daseinsberechtigung mehr haben, weil zu jenem Zeitpunkt alle jene, die sich dort befinden, in 
den Feuersee, d. h. in die Hölle, die Endstation der Masse aller Verdammten, geworfen 
werden sollen. 


3. Katoteros 


Die einzige Passage im Neuen Testament, wo dieses Wort vorkommt, ist Eph 4:9. Katwtepog 
(Katöteros) bedeutet zweifellos "die Unterwelt". Das griechische Wort katw (katö) bedeutet 
unten, gegen unten: vgl. Mat 4:6, Mar 14:66; 15:38; Apg 2:19. Katoteros ist vermutlich die 
Form des Komparativs des Wortes katö. Mit anderen Auslegern nehmen wir an, dass 
Katoteros einfach ein Synonym für Hades, bzw. Scheol, darstellt. 


4. Tartarus 


In der griechischen Mythologie ist der Tartarus der Ort, wo Zeus die durch ihn verdammten 
Menschen hinunterwarf. 2Pe 2:4 ist die einzige Passage im N. T., wo diese Wortwurzel 
vorkommt. In diesem Petrusbrief wird das Partizip raprapwoag (tartarösas: vom Verb 
Taprapow [tartaröö]) verwendet, um zu sagen, dass Gott die gefallenen Engel in die finsteren 
Abgründe gestürzt und eingekerkert hat, wo sie auf ihr Gericht warten müssen. Die 
Parallelstelle Jud 6 spricht lediglich von einem finsteren Ort (Cöbog [zöphos] = Finsternis). Es 
ist anzunehmen, dass dieser Ort mit dem Abyssos von Off 9:1, wo Dämonen eingesperrt sind, 
identisch ist. 


5. Gehenna 


Viele Gelehrte glauben, dass das Wort Gehenna vom Ausdruck "Tal der Söhne Hinnoms" 
abgeleitet ist. Deshalb ist mit der Gehenna der Ort des Gerichts gemeint.!*° Das Tal Hinnoms 
war der Ort, wo man früher zur Ehre des Gottes Moloch Kinder geopfert hat (indem man sie 
verbrannte, d. h. durchs Feuer gehen liess): vgl. 2Kö 23:10; 2Ch 28:3; Jer 7:32 (vgl. auch Mat 
27:7-8). Der Ausdruck Gehenna lässt deshalb an die Qualen im Feuer denken. Die Gehenna 
ist der Ort der ewigen Strafe: vgl. Mat 5:22.29; Mar 9:43; Luk 12:5; Jak 3:6 usw. Der 
Feuersee und die Gehenna sind deshalb identisch. Im Deutschen verwenden wir dafür das 
Wort "Hölle" (vgl. im Englischen: "hell”). Die Hölle ist die endgültige Stätte der 
Verdammten. 


145 So z. B. Maurice Carrez et Francois Morel, Dictionnaire grec-frangais du Nouveau Testament, 4°”° &d. revue 
et corrigee (Geneve: Labor et Fides, 1988), S. 60. 
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B. In der Bibel verwendete Bilder für die Hölle 


Pache'* zählt 28 Beispiele auf, wovon wir hier 20 (mit Bibelstellen) auflisten: 


Die ewigen Flammen: Jes 33:14; vgl. Luk 16:24. 

Der Wurm, der nicht stirbt: Jes 66:24, zitiert in Mar 9:48. 

Schmach und ewiger Abscheu: Dan 12:2. 

Das unauslöschliche Feuer oder das ewige Feuer: Mat 3:12; 18:8; 25:41; Mar 9:43.45.48; 
Heb 10:26-27. 

5. Die Gehenna oder das Feuer der Gehenna: Mat 5:29; 10:28; 18:9. 

6. Das Verderben: Mat 7:13; Röm 9:22; Phi 3:19. 

7. Der glühende Ofen (Feuerofen): Mat 13:41-42.50. 
8 

9 


See 


Der Ort des Heulens und Zähneknirschens: Mat 13:42.50; 22:13. 
. Die ewige Strafe: Mat 25:46. 

10. Die Finsternis: Mat 8:12; 22:13. 

11. Der kommende Zorn: Luk 3:7. 

12. Der Ort der Qualen: Luk 16:23-28; Off 14:11; 20:10. 

13. Das ewige Verderben: 2Th 1:9. 

14. Das ewige Gericht: Heb 6:2. 

15. Die Verdammnis: Röm 5:16.18; 8:1. 

16. Die Strafe des ewigen Feuers: Jud 7. 

17. Vernichtung (vernichten): 2Th 2:8. 

18. Feuer und Schwefel, Feuersee, See des Feuers und des Schwefels: Off 14:10; 19:20; 
20:10.14-15. 

19. Der zweite Tod: Off 2:11; 20:6.14; 21:8. 

20. Das "Draussen": Luk 13:25.28; Off 22:15. 


C. Wer wird in die Hölle geworfen werden? 


Nach Mat 25:41 wurde die Hölle für den Teufel und seine Engel, die mit ihm gefallen sind 
(vgl. Off 12:4.9), bereitet. Dies vermutlich nach dem Fall Satans und "seiner" Engel. Es gibt 
also keinen Menschen, der schon vor der Grundlegung der Welt zur Hölle vorherbestimmt 
(prädestiniert) worden ist.!* 


146 Rene Pache, L’enfer existe-t-il? (Saint-Legier, Suisse: Editions Emmaüs, 1992), S. 28-35. 

147 Was der so genannte Supralapsarismus behauptet, wonach Gott von aller Ewigkeit her als Erstes (!) 
beschlossen hätte (vgl. die Dekrete Gottes), einige Menschen zum ewigen Leben und die anderen zur ewigen 
Verdammnis vorherzubestimmen (prädestinieren). Erst danach (als Zweites) hätte er die Schöpfung dekretiert. 
Diese so genannt "hypercalvinistische" Lehre nennt man auch das Dogma der "doppelten Prädestination". 
Mehrere berühmte Theologen haben diese Lehre vertreten, so zum Beispiel: Theodore de B£ze (Theodor von 
Beza, ein Schüler des Reformators Jean Calvin) und Franciscus Gomarus (ein Niederländer, Professor an der 
berühmten Universität Leiden, um 1600. Sein Hauptwidersacher in dieser Frage war der junge Kollege Jacob 
Hermans, bekannter unter dem lateinischen Namen Arminius. Seine Anhänger werden heute noch Arminianer 
genannt). Man nennt sie oft Calvinisten. Dazu ist allerdings zu sagen, dass sich die Gelehrten streiten, ob Calvin 
selbst Supra- oder (nur) Infralapsarier gewesen ist. Der Infalapsarismus lehrt, dass Gott als Erstes die 
Schöpfung dekretiert hat, als Zweites, dass er den (Sünden)Fall (lapsus) zulassen würde und als Drittes, dass er 
einige Menschen aus Gnaden zum Heil erwählen (bestimmen) und die anderen in ihren Sünden belassen würde, 
wegen welcher sie die (gerechte) Strafe der ewigen Verdammnis erleiden würden. In seiner Institutio Christiana 
scheint Calvin wohl eher zur doppelten Prädestination zu tendieren. Es gibt allerdings Gelehrte, die der Meinung 
sind, dass die Art und Weise (Chronologie), wie Calvin die verschiedenen damit verbundenen Themen 
behandelt, eher dafür spreche, dass Calvin die Position des Infra- und nicht des Supralapsarismus vertreten hat. 
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Diese sind es, die in die Gehenna geworfen werden sollen: 


l. Satan (Off 20:10) und all seine Engel, d. h. die Dämonen (vgl. Mat 25:41; Jud 6). 
. Der Antichrist und der Falsche Prophet (Off 19:20; 20:10). 
3. Der Tod und der Hades (Off 20:13-14), d. h. all jene, die sich am Tag des Jüngsten 
Gerichts im Hades befinden werden, nämlich die Ungläubigen, deren Namen nicht im 
Buche des Lebens geschrieben sind (vgl. Off 20:12.15). 


Das bedeutet, dass all jene, die nicht durch Jesus Christus gerettet sind, am Tage des 
Endgerichts in die Hölle, in den Feuersee, d. h. die Gehenna, geworfen werden sollen: vgl. 
Joh 3:16-18.36; 5:24; 14:6. 


D. Welches wird die Dauer der Hölle sein? 


Die Bibel sagt es deutlich: Die Hölle wird nie aufhören. Beeinflusst durch einen falschen 
Sentimentalismus und den modernen Humanismus, können (oder wollen) viele Menschen 
(auch Christen) nicht glauben (bzw. wahrhaben), dass ein Gott der Liebe Gefallen daran 
haben kann, Geschöpfe (die er geschaffen hat — und selbst wenn sie rebellisch waren) ewigen 
Qualen auszusetzen. Wer so denkt und argumentiert, vergisst allerdings, dass die Heilige 
Schrift nicht lehrt, dass Gott selbst diese Betreffenden quälen wird. Es ist ja nicht Gott, der 
die Menschen dazu drängt, sich zum Ort der Qualen zu begeben. Diejenigen, die dort sein 
werden, gehen vielmehr aus eigener Entscheidung dorthin, indem sie nämlich das 
Gnadenangebot Gottes in Jesus Christus willentlich und verstockt ablehnen (wer will... der 
komme; wen dürstet, der trinke... umsonst). Die zur Hölle gehen werden, sind solche, die aus 
eigenem Willen die Gnade in Jesus Christus abgelehnt haben werden. Ihre Qual wird deshalb 
auch darin bestehen, dass sie getrennt sind vom Glück, von der Freude an der Vergebung und 
des Friedens mit Gott... Vorrechte, die nur Jesus Christus, der Erlöser, schenken kann. 


Hier einige Bibelpassagen, die besagen, dass die Verdammnis tatsächlich ewiglich, d. h. 
unaufhörlich, sein wird: '* 


l. Jesaja spricht von ewigen Flammen, vom Feuer, das nicht erlischt und vom Wurm, der 
nicht stirbt (Jes 33:14; 66:24; vgl. Mar 9:43-48). Wenn es unauslöschlich ist, dann 
bedeutet dies eben, dass die Verdammnis nie enden wird. 

2. Daniel sagt, dass die einen fürs ewige Leben, die anderen für die Schande, den ewigen 
Abscheu erwachen werden (Dan 12:2). 

3. Johannes der Täufer und Jesus sprachen ebenfalls beide vom unauslöschlichen Feuer: Mat 
3:12; Mar 9:43. 


So z. B. der französische Neocalvinist Henri Blocher (der Schreiber dieser Broschüre hat das Vorrecht gehabt, 
während zwei Jahren Henri Blochers Unterricht folgen zu dürfen). Was uns betrifft, so haben wir den Eindruck, 
dass sich Calvin in dieser Frage unklar, bzw. zweideutig (ambiguos) ausgedrückt hat. Wir glauben, dass die 
Aussagen in Passagen wie 1Ti 2:3-4; 2Pe 3:9; 1Jo 2:1-2 usw. gegen diese (calvinistische) Auslegung (der so 
genannten Dekrete Gottes) sprechen (mehr dazu siehe unsere Broschüre Biblische Anthropologie). Wie hat es 
doch der (christliche) Schriftsteller C. S. Lewis, The Great Divorce (New York: Macmillan, 1946), S. 69. (vgl. 
supra) ausgedrückt: "All that are in Hell choose it." (" Alle, die in der Hölle sind, haben sie gewählt."). 

148 Bin guter Teil der folgenden Darlegungen (bis zum Ende dieses 4. Unterkapitels "D") basiert auf dem Buch 
Das Jenseits, Wuppertaler Bibelstudien, von Rene Pache, 2. gekürzte Aufl. (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 
1973), S. 161-165. Der Titel der Originalausgabe: L’au-dela, 5°" &d. (Saint-Legier, Suisse: Editions Emmaüs, 
1982), S. 227-231. 
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4. Der Herr wird sagen: "Geht hin ins ewige Feuer..."; "Und diese werden zur ewigen Strafe 
gehen, die Gerechten hingegen ins ewige Leben": vgl. Mat 25:41.46. 

5. "Wer aber gegen den Heiligen Geist lästern wird, hat keine Vergebung in Ewigkeit, 
sondern ist ewiger Sünde schuldig." (Mar 3:29; vgl. Mat 12:32). 

6. "Diese werden Strafe leiden, ewiges Verderben vom Angesicht des Herrn und von der 
Herrlichkeit seiner Stärke." (2Th 1:9). 

71. Das "ewige Gericht" gehört, gemäss Heb 6:2, sogar zu den Elementarlehren! 


8. ”...hat er zum Gericht des grossen Tages mit ewigen Fesseln unter Finsternis verwahrt...; 
Sodom und Gomorrha... sind zum Beispiel gesetzt und leiden die Strafe des ewigen 
Feuers...; diese sind . . . Irrsterne, denen das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit 


aufbewahrt ist." (Jud 6.7.13; vergleiche auch mit folgenden [harten und erschreckenden] 
Stellen im Buch der Offenbarung: 14:11; 19:3 und 20:10). 


Pache sagt bezüglich dieser Passagen: 


Wer diese Texte, so wie sie sind, liest, gewinnt daraus den unabweislichen 
Eindruck, daß die Höllenqual niemals ein Ende haben wird. Dieser Gedanke 
ist jedoch für unseren menschlichen Geist so entsetzlich, daß viele 
Einwendungen dagegen erhoben worden sind, um diese Überzeugungen 
umzustoßen.!®” 


Es mag erstaunen, dass es auch evangelikale Ausleger gibt, die — wohl auch beeinflusst durch 
einen falschen Sentimentalismus (und vielleicht eben auch durch den modernen Humanismus) 
— jede Vorstellung einer ewigen Strafe ablehnen. Um ihre Behauptung zu begründen, legen 
sie den Bibeltext öfters willkürlich aus. Diese (Irr)Lehre wird auch Universalismus oder 
Allversöhnung genannt. Es gilt aber zu beachten, dass es verschiedene Typen von 
Allversöhnung, bzw. Universalismus, gibt: 


l. Einige behaupten, dass jene, die nicht gerettet sind, am Tage des Gerichts gleich 
vernichtet, d. h. annihiliert werden. Man spricht von der endgültigen Auslöschung. 

2. Andere wiederum behaupten, dass diese Auslöschung (erst) nach den 1000 Jahren, d. h. 
nach dem tausendjährigen Reich, erfolgen soll (so z. B. die Siebentagsadventisten oder 
einige Adventisten).!>" 

3. Noch andere glauben an die Existenz eines (so genannten) Fegefeuers, wo gewisse 
Menschen zuerst von ihren Sünden "gereinigt" werden sollen, um dann (doch noch) in den 
Himmel (d. h. zum ewigen Leben) zu gelangen. So z. B. die römisch-katholische Kirche 
(siehe oben). 

4. Auch gibt es viele, die einfach meinen, dass letztlich niemand in die Hölle kommen 
würde. Vielmehr würden alle gerettet werden... sogar der Teufel und seine Engel. Man 
nennt diese (Irr)Lehre die Apokatastase, die (totale und endgültige) Wiederherstellung (im 
Griechischen: «rokardotaoıg [apokatdästasis]). 


Wir haben bereits oben das so genannte Fregefeuer angesprochen und werden im folgenden 
Kapitel "Die Gerichte" nochmals darauf zurückkommen.'!>! Jene, die behaupten, die 
Ungläubigen und der Teufel mit seinen Engeln würden einfach ausgelöscht (d. h. totale 
Annihilation oder Exstinktion), d. h. sie würden ganz einfach aufhören zu existieren (weder 
physisch noch geistlich), berufen sich auf Bibelstellen wie z. B. Psa 9:6; 92:8 oder 2Th 1:8-9, 


149 Rene Pache, Das Jenseits, S. 162-163 (franz. Originalausgabe S. 229). 

150 Siehe z. B. Werner Schulz, Meine Hoffnung hat einen Namen: Jesus (Überlingen, BRD: W. Schulz, o. D.), S. 
301-303 (bezüglich Off 20:7-10). 

151 Siehe Kapitel VIII. Die Auferstehung, Unterpunkt A. Die Toten. Siehe auch unten Kap. X.C.3. 
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wo es heisst, dass die Bösen für immer vernichtet werden. Aber es dürfte wohl klar sein, dass 
diese Vernichtung sich lediglich auf das Leben auf dieser Erde bezieht (vgl. z. B. Jes 14:20- 
21). Dies bedeutet aber natürlich nicht, dass sie nicht über das Grab hinaus weiterexistieren 
werden. Die Generationen von Noah (Gen 6-7; Luk 17:27), von Sodom und Gomorrha (Gen 
19; Luk 17:29) wurden ebenfalls vernichtet, aber die Heilige Schrift sagt explizit, dass jene 
Menschen zum Gericht vor Gott erscheinen werden müssen. Mat 11:24 ist nur eine mehrerer 
Stellen, die zeigen, dass es schon deshalb nicht um eine Auslöschung gehen kann, weil ja von 
einer Abstufung der Strenge des Gerichtsurteils die Rede ist. Der Leib wird wohl vernichtet, 
nicht aber der inwendige Mensch (vgl. 2Ko 4:16; Jes 66:24; Mar 9:47-48). Der Tod ist die 
Trennung des geistlichen Teils (Natur) des Menschen von seinem Leibe (seinem leiblichen 
Teil). Zahlreiche Bibelstellen zeigen deutlich, dass die Seele im Jenseits weiterexistiert. Die 
Geister der Verstorbenen sind sich offensichtlich ihres (vergeudeten) irdischen Lebens 
bewusst (vgl. z. B. Off 6:9-11; Luk 16:19-31). 


Jene, die behaupten, schlussendlich würden alle gerettet, sogar der Teufel und seine Engel, 
berufen sich auf Bibelstellen wie z. B. Kol 1:19-20, wo Paulus sagt, dass Gott durch Christus 
alles mit sich selbst versöhnt hat, es sei auf Erden oder in den Himmeln. Daraus schliessen 
nämlich manche, dass demnach auch der Teufel und die Engel eingeschlossen sein müssten. 
Die Vertreter dieser Auslegung berufen sich auch auf Röm 5:18, wo Paulus sagt, dass durch 
die gerechte Tat Christi für alle die Rechtfertigung gekommen ist. Aber diese Textauslegung 
ist willkürlich. Man interpretiert einzelne Verse einfach losgelöst vom Gesamtkontext. So ist 
doch klar, dass Paulus immer wieder darauf hinweist, dass die Versöhnung mit Gott nur für 
diejenigen wirksam ist, die die Gnade in Jesus Christus annehmen. So zum Beispiel im 
Römerbrief: 1:17; 3:22 (für alle, die glauben... aber nicht die anderen!); 5:1; 8:1.8-14; 9:1-3 
usw. In 2Ko 5:20 gibt Paulus klar zu verstehen, dass man die Versöhnung mit Gott annehmen 
muss (...wir bitten für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott!). Man ist es nicht 
"automatisch". Dasselbe zeigen auch die Worte Jesu: "Wer will, der komme..." Gott zwingt 
niemanden. Wer nicht annimmt, nicht glaubt, der bleibt verloren: vgl. Joh 1:11-12; 3:16- 
18.36; 5:40; 7:37; Mat 23:37; Luk 7:30 usw. Der Apostel Petrus sagt, dass Jesus Christus das 
"Lösegeld" sogar für die falschen Lehrer bezahlt hat, diese aber (trotzdem) verloren gehen, 
weil sie den Herrn, der sie erkauft hat, verleugnen (2Pe 2:1). 


Die Allversöhner rechtfertigen ihre Auslegung zudem, indem sie darauf hinweisen, dass im 
Alten Testament Ausdrücke wie z. B. "für immer" (e>w» [l°'‘ölam]) nicht immer die 
Bedeutung haben müssen, die wir ihnen beimessen. Wie bereits weiter oben erwähnt, so kann 
sich der Ausdruck "für immer", je nach Kontext, auch auf eine gewisse Periode oder Epoche 
beziehen. Er muss nicht a priori "ewig" im Sinne von "unaufhörlich" oder "Ewigkeit" 
bedeuten. Und doch steht ausser Zweifel, und da ist man sich auch einig, dass wenn es um 
den Herrn selbst und das ewige Leben mit ihm geht, jener Ausdruck wirklich als ewig im 
absoluten Sinne verstanden werden muss. Weshalb aber soll es sich anders verhalten, wenn es 
nun nicht um die ewige Herrlichkeit, sondern um die (ewige) Verdammnis geht? Hier nur 
einige Beispiele: 


"Dein Thron, o Gott, ist immer und ewig!"!>? (Psa 45:7) 
"...von Ewigkeit zu Ewigkeit bist du, Gott."'? (Psa 90:2) 
"Und ich will einen ewigen Bund mit euch schliessen. "'>* (Jes 55:3) 


152 Der hebräische Text lautet: 71 abiw abs, Jxo>. 
153 Der hebräische Text lautet: 5x ns obiyy obium. 
154 Der hebräische Text lauter: os n72 2>5 nmıam. 
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Ist es nicht bezeichnend, dass (z. B.) in Dan 12:2 für die Charakterisierung sowohl des Lebens 
ohne Ende der Erwählten als auch der Schande der Verdammten genau dasselbe Wort 
verwendet wird, nämlich das besagte 'ölam (e71w)? Ist es nicht inkonsequent, in diesem Text 
das Leben der Gerechten nach ihrer Auferstehung als nimmer endende Glückseligkeit zu 
deuten, während das Leben der Ungerechten nach ihrer Auferstehung lediglich (zum Beispiel) 
1000 Jahre oder gar (definitive) Auslöschung bedeuten soll? Der analoge Gebrauch des 
Wortes 'ölam für beide Geschicke darf nicht missachtet werden. 


Auch argumentieren Allversöhner, dass das griechische Wort für "ewig" im Neuen Testament 
(aiwvıog [aiönios]) lediglich "eine längere Periode" (o. ä.) im Zusammenhang mit dem 
kommenden Zeitalter bedeuten würde. Das Wort alwv (aiön) kann in der Tat mit "Zeitalter" 
übersetzt werden. Das trifft zu. Das Neue Testament lässt die Leser aber nicht im Dunkeln, 
wenn es um die Deutung des jeweiligen Sinnes dieses Wortes (71-mal im N. T.) in einem 
bestimmten Zusammenhang geht. 64-mal kommt dieses Wort im Zusammenhang mit den 
göttlichen und glücklichen Realitäten der anderen Welt vor: der ewige Gott, seine ewige 
Kraft/Macht, der ewige Geist (Heb 9:14), das ewige Leben, ein ewiges Evangelium (Off 
14:6), das ewige Reich, das ewige Heil, die ewige Erlösung, der ewige Bund, das ewige Erbe, 
die ewige Herrlichkeit, der ewige Trost, die ewigen Hütten, die ewigen Zeiten, die ewigen 
unsichtbaren Dinge... In all diesen Fällen zweifelt man nicht daran, dass damit die Ewigkeit 
im Sinne von nie mehr aufhörend gemeint ist. 7-mal wird dieses Wort aber auf das ewige 
Verderben angewendet: Mat 18:8; 25:41 und Jud 7: das ewige Feuer; Mat 25:46: die ewige 
Strafe, Mar 3:29: wer aber gegen den Heiligen Geist lästern wird, hat keine Vergebung in 
Ewigkeit, sondern ist ewiger Sünde schuldig (im Griechischen: eig rov aiova [eis ton aiöna]), 
2Th 1:9: das ewige Verderben, Heb 6:2: das ewige Gericht. Die folgende Frage drängt sich 
auf: Weshalb soll ein Wort 64-mal ewig im Sinne von unaufhörlich bedeuten und in 7 
weiteren Stellen plötzlich einfach etwas anderes, d. h. nicht ewig im Sinne von endlos? Das ist 
es aber, was die Vertreter des Universalismus, bzw. der Allversöhnung, letztlich behaupten. 
Im Wort Jesu in Mat 25:46 wird übrigens derselbe Zeitausdruck sowohl für das ewige Leben 
als auch für die ewige Strafe verwendet: Und diese werden hingehen zur ewigen Strafe (eis 
KoAuoıv alwvıov [eis kölasin aiönion]), die Gerechten aber in das ewige Leben (eis (wnv 
aLwvLov [eis zöen aiönion]). Wenn also das Leben ewig dauern soll, weshalb nicht auch die 
Strafe? 


Genau dasselbe kann man in Bezug auf die Worte "Ewigkeit" oder "ewiglich" sagen. Im 
Neuen Testament werden diese Worte im absoluten Sinne gebraucht. Hier ein Beispiel: 


"Dieser aber, weil er in Ewigkeit (im Griechischen: eis tov aL@vu [eis ton aiöna]) bleibt, hat 
ein unveränderliches Priestertum. Daher kann er die auch völlig erretten, die sich durch ihn 
Gott nahen, weil er immer lebt, um sich für sie zu verwenden. .... dies Wort des Eides aber, 
das erst nach dem Gesetz gesagt worden ist, setzt den Sohn ein, der ewig (eig tov alava [eis 
ton aiöna]) und vollkommen ist. ..... Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in 
Ewigkeit (eig obs ulwvac [eis tous aiönas]: diesmal im Griechischen ein Plural: in 
Ewigkeiten)." (Heb 7:24-25.28b; 13:8) 


Weshalb sollten dieselben Ausdrücke nun einfach einen anderen Sinn bekommen, wenn Judas 
sie in seinem Brief (V. 13,'°5 vgl. V. 6) auf die Hölle, die Verdammnis anwendet? Dies zu 
behaupten, so meinen wir, ist willkürlich, eine gefährliche Inkonsequenz. 


155 Jud 13: ”...denen das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit (elc alavu [eis aiöna]) aufbewahrt ist." 
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Gewisse Allversöhner behaupten, der Ausdruck "von Zeitalter zu Zeitalter" (bzw. von Äon zu 
Äon) müsse wie folgt verstanden werden: Es gibt zwei zukünftige Zeitalter. Der erste Äon 
bezieht sich auf das Millennium (d. h. das tausendjährige Reich), der zweite hingegen auf die 
Ewigkeit, die Neuschöpfung. Die Verdammnis beschränkt sich nach Meinung dieser Ausleger 
auf den ersten Äon. Diese Argumentation hält aber nicht stand. Nehmen wir Off 14:11 als 
Beispiel. Aus dieser Passage geht deutlich hervor, dass die Strafe und die Qualen nie aufhören 
werden. Hier ist nämlich nicht nur von zwei Zeitaltern (Äonen) die Rede, sondern es heisst 
wörtlich: "von Zeitaltern zu Zeitaltern" oder "von Äonen zu Äonen". Im griechischen Text: eic 
alovoc alwvwv (eis aiönas aiönön): wörtlich: "zu Zeitaltern von Zeitaltern". Das heisst, im 
Griechischen steht das Wort Äon zweimal im Plural ("zu Zeitaltern von Zeitaltern"). Die 
Hypothese von angeblich (nur) zwei Zeitaltern kann also anhand des (griechischen) 
Grundtextes in keiner Weise gerechtfertigt werden. Diese Ausdrücke bedeuten zweifellos im 
wahrsten Sinne des Wortes "für immer"... "ohne Ende" usw. Das heisst, die Seligkeit, das 
ewige Leben, dauert für immer... genau dasselbe trifft aber konsequenterweise auch für die 
Verdammnis, für die Hölle zu: sie wird nie enden! /hr Wurm wird nicht sterben... das Feuer 
wird nicht erlöschen. Die Persönlichkeit und das menschliche Bewusstsein werden nie 
ausgelöscht (annihiliert) werden. Dasselbe trifft auch auf den Teufel und seine Engel zu. 
Gewiss, ein Geist kann nicht sterben! Und die Engel sind ja gemäss der Heiligen Schrift 
Geistwesen. Genauso verhält es sich mit dem Geist des Menschen, mit dem unsichtbaren, 
immateriellen Menschen! 


E. Wie wird der Zustand der Verdammten in der 
Hölle sein? 


Hier einige Passagen, welche die Ernsthaftigkeit der ewigen Strafe verdeutlichen: das 
Gleichnis Jesu über den armen Lazarus und den reichen Mann in Luk 16:19-31 legt nahe, 
dass der verlorene (verdammte) Mensch sein Erinnerungsvermögen, Gewissen und 
Bewusstsein bis über das Grab hinaus behält. Er ist in Qualen und hat keinerlei Hoffnung, 
eines Tages wieder aus diesem Elend herauszukommen... "Tag und Nacht, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit werden sie keine Ruhe haben..." (Off 14:11). 


Mat 8:12 spricht von Finsternis, Heulen und Zähneknirschen. In Jes 66:24 (vgl. Mar 9:46-48) 
soll das Bild mit dem nimmer sterbenden Wurm und dem unauslöschlichen Feuer dieselbe 
Wahrheit illustrieren. In Jes 50:11 und Off 14:9-11 wird die Ernsthaftigkeit des ewigen 
Gerichts dadurch verdeutlicht, dass der Ort der Verlorenen als eine Stätte des Feuers, der 
Qualen beschrieben wird, wo die Insassen nie mehr Ruhe haben werden, Tag und Nacht, von 
Zeitaltern zu Zeitaltern. 


Die Hölle wird nie aufhören. Wie der Himmel, so wird auch sie ewiglich bleiben. Diese 
Tatsache sollte jeden Christen zu einem evangelistischen Lebensstil anspornen. Judas (der 
Bruder des Herrn) fordert uns in seinem Brief in Bezug auf die verlorenen Menschen auf: 
"Rettet sie, indem ihr sie aus dem Feuer reisst!" (Jud 23) 
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X. DIE GERICHTE 


A. Die Realität der Gerichte 


Gen 18:25 Sollte der Richter der ganzen Erde nicht Recht üben? 


Apg 17:31 ..weil er [Gott] einen Tag festgesetzt hat, an dem er den Erdkreis 
richten wird in Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dazu bestimmt 
hat, und er hat allen dadurch den Beweis gegeben, dass er ihn 
auferweckt hat aus den Toten. 


2. Tim. 4:1 Ich bezeuge eindringlich vor Gott und Christus Jesus, der Lebende und 
Tote richten wird, und bei seiner Erscheinung und seinem Reich... 


Heb 9:27 Und wie es den Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, danach aber 
das Gericht... 
Heb 10:27 ..sondern ein furchtbares Erwarten des Gerichts und der Eifer eines 


Feuers, das die Widersacher verzehren wird. 


Die Bibel offenbart klar und deutlich sowohl die Gnade als auch das Gericht Gottes. Man 
muss nur einmal auf die Zweiteilung vieler prophetischer Bücher im Alten Testament achten: 
Gnade und Gericht oder Gericht und Gnade! Nur ein Beispiel: Jes 1: Gericht; Jes 2: Gnade 
(Wiederherstellung). Jes 3: Gericht; Jes 4: Gnade. Ein Grossteil des Alten Testaments handelt 
von den schrecklichen Gerichten über die Nationen und einzelne Menschen wegen deren 
Sünden. Die Evangelien berichten über das Gericht (par excellence) über die Sünde... 
nämlich über das Gericht, welches am Kreuz geschehen ist, als Jesus Christus an unserer 
Stelle (Substitution) das Gericht erlitten hat: vgl. Joh 19:30; 1Ko 1:30 und 2Ko 5:21. Es geht 
nicht in erster Linie darum zu wissen, wie jemand gerichtet werden muss, sondern vielmehr 
um die Tatsache, dass jemand gerichtet werden muss. Das Gericht offenbart die Gerechtigkeit 
Gottes gegenüber dem sündigen Menschen. 


Deshalb auch heisst es, dass vor dem Richterstuhl des Herrn jeder Mund gestopft wird und die 
ganze Welt vor Gott schuldig ist (vgl. Röm 3:19). 


B. Der Richter 


Gott ist der einzige Richter! 
Gen 18:25 Sollte der Richter [Gott] der ganzen Erde nicht Recht üben? 


Jes 35:4 Siehe, da ist euer Gott, Rache kommt, die Vergeltung Gottes! 


10 


15 


20 


25 


30 


33 


40 


Eschatologie.dt.8.2018 © Roland Kleger 102 


Heb 12:23 ..und zu Gott, dem Richter aller; und zu den Geistern der vollendeten 
Gerechten... 


Aber Gott (der Vater) hat das Gericht seinem Sohn übergeben: 


Joh 5:22 Denn der Vater richtet auch niemand, sondern das ganze Gericht hat er 
dem Sohn gegeben... 
Apg 10:42 Und er hat uns befohlen, dem Volk zu predigen und eindringlich zu 


bezeugen, dass er der von Gott verordnete Richter der Lebenden und 
der Toten ist. 


Röm 2:16 ..an dem Tag, da Gott das Verborgene der Menschen richtet nach 
meinem Evangelium durch Jesus Christus. 


2Ko 5:10 Denn wir müssen alle vor dem Richterstuhl Christi offenbar werden, 
damit jeder empfange dementsprechend, was er durch den Leib 
vollbracht hat, es sei Gutes oder Böses. 


2Ti 4:1 Ich bezeuge eindringlich vor Gott und Christus Jesus, der Lebende und 
Tote richten wird, und bei seiner Erscheinung und seinem Reich... 


Die Bibel sagt uns auch, weshalb der Sohn die Menschen richten wird: 


Joh 5:27 ..und er hat ihm Vollmacht gegeben, Gericht zu halten, weil er des 
Menschen Sohn ist. 


Weil Jesus Christus wie wir hier auf Erden gelebt hat — nur er im Gegensatz zu uns ohne 
Sünde (vgl. 2Ko 5:21; Heb 4:15; 1Jo 3:5) — hat Gott der Vater ihm das Gericht anvertraut. 
Jesus wurde wie wir versucht, er war mit den Problemen und dem Leid des irdischen Lebens 
vertraut (vgl. Heb 2:17-18; 4:14-16). Deshalb auch wird er die Menschen quasi als Insider, als 
einer der bestens mit dem Leben hier auf Erden vertraut ist (weil er der Sohn des Menschen 
ist) und in völliger Gerechtigkeit (weil er selbst Gott ist) richten können. Die Menschen 
werden also durch einen der "Ihren" gerichtet werden (vgl. Heb 2:14). 


C. Die verschiedenen Gerichte 


1. Inder Vergangenheit 


Dieses Gericht hat unser Stellvertreter, Jesus Christus, am Kreuz auf Golgatha erlitten. Er 
nahm unsere Sünden auf sich als wir noch Sünder waren: 


Jes 53:5 Doch er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, zerschlagen um 
unserer Sünden willen. Die Strafe lag auf ihm zu unserm Frieden und 
durch seine Striemen ist uns Heilung geworden. 
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2Ko 5:21 Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, damit 
wir Gottes Gerechtigkeit würden in ihm. 


Unsere Sünden wurden am Kreuz ein für allemal gerichtet, d. h. ausgetilgt (vgl. Heb 10:10 
[vgl. V. 14]: der griechische Ausdruck &dara& ["ephäpax" = ein für alle Mal]). Deshalb auch 
wird niemand unter den Gläubigen für seine Sünden gerichtet werden, sondern vielmehr für 
seine Werke, welche er als Gläubiger getan haben wird: vgl. 2Ko 5:10 (mehr darüber siehe 
unten). 


Joh 3:18 Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, ist schon 
gerichtet, weil er nicht an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes 
geglaubt hat. 

Joh 5:24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und dem 


glaubt, der mich gesandt hat, der hat ewiges Leben und kommt nicht ins 
Gericht, sondern er ist aus dem Tod in das Leben übergegangen. 


Röm 8:1 Also gibt es jetzt keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. 


So kommt es, dass der Gläubige von der Macht Satans und der Sünde befreit ist. Das 
"Gerichtsprogramm" für den Gläubigen kann wie folgt dargestellt werden: 


Vergangenheit Gegenwart Zukunft 
0 12] © 
Sünder Kind Gottes Diener 

Ss Erinnerung Der Richter- Der Lohn: 
U an Golgatha: stuhl Christi 
N vgl. 1Ko vgl. 2Ko 5:10 
De — Röm. 8:1 11:24-25 KRONE 
E 
R 


Dies sind Wahrheiten, die uns 
dazu drängen sollten, uns täglich 


Y selbst zu prüfen und zu richten Y 
Die Konse- der Tod: die Züchtigung: die Krone 
quenz der Röm 6:23: Jeder Christ soll sich Der Lohn, den der 
Sünde: Aber Jesus unser selbst prüfen und rich- Gläubige vor dem 
der Stellvertre- ten, damit nicht der Richterstuhl Christi 
ter: 2Ko 5:21 Herr uns richten muss erhalten wird (vgl. 
(vgl. 1Ko 11:31) 2Ti 4:8; 1Ko 3:11- 


15; 9:24-25). 
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© Der Sünder, der Jesus Christus als sein Erlöser und damit Stellvertreter annimmt, wird 
Vergebung erhalten und deshalb nicht wegen seiner Sünde gerichtet werden. Das ist nur 
deshalb möglich, weil Christus anstelle des Menschen (2Ko 5:21) den Tod, d. h. die 
unvermeidliche Folge (den Lohn) der Sünde (Röm 6:23) erlitten hat. Die durch Christus 
erlangte Gerechtigkeit wird nun jedem Menschen, der an ihn und sein Erlösungswerk glaubt, 
angerechnet. 


© Jedes Gotteskind ist aufgefordert, sich selbst zu prüfen und zu richten (vgl. 1Ko 11:31), 
damit nicht der Herr es richten muss. Die Erinnerung an das Erlösungswerk Christi am Kreuz 
(vgl. Joh 19:30; 1Ko 11:24-25: "dies tut zu meinem Gedächtnis") und das Wissen darum, dass 
wir Gläubigen uns eines Tages vor dem Richterstuhl Christi zu verantworten haben (vgl. 2Ko 
5:10), sollte uns dazu ermutigen, uns täglich selbst zu prüfen und wenn nötig zu "richten", d. 
h. zu reinigen (vgl. 1Jo 2:28-29; 3:3; 2Pe 3:11-14). 


© Der treue Diener Christi wird am Ende seines Laufes (d. h. nach der Entrückung, vor dem 
Richterstuhl Christi) als Lohn die Krone erhalten (vgl. 2Ti 4:8; Off 2:10 usw.). 


Dieses "Gerichtsprogramm" gilt nur für den durch Jesus Christus erlösten Gläubigen. Der 


Ungläubige hingegen wird vor dem weissen Thron gerichtet werden und ewiglich verloren 
sein (vgl. Off 20:11-15). 


2. Inder Gegenwart 


Dieses Gericht wird durch jedes Gotteskind erfahren: 


Heb 12:6 Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er; er schlägt aber jeden Sohn, 
den er aufnimmt. 


Die Christen werden durch ihren Herrn bereits heute täglich gezüchtigt. Der Apostel Petrus 
bestätigt dies: 


1Pe 4:17 Denn die Zeit ist gekommen, dass das Gericht beim Haus Gottes 
anfange; wenn aber zuerst bei uns, was wird [dann erst] das Ende 
derer sein, die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen? 


Die Züchtigung durch den Herrn sollten wir als Hilfe verstehen, welche uns dazu ermutigt, 
uns selbst zu richten: 


1Ko 11:31 Wenn wir uns aber selbst beurteilten, so würden wir nicht gerichtet. 


Unsere Bereitschaft zur Selbstzüchtigung wird durch unsere Zukunftshoffnung (vgl. 1Jo 3:3) 
und unser Wissen darum genährt, dass wir alle eines Tages vor dem Richterstuhl Christi 
erscheinen müssen, um Rechenschaft abzulegen (vgl. 2Ko 5:10). 


Die Basis unseres "Selbstrichtens" ist immer das Gericht par excellence über alle Sünde, 
welches Jesus Christus für uns am Kreuz erlitten hat. 


Unser "Heute" wird (bzw. sollte!) also stets sowohl durch die Vergangenheit (nämlich durch 
das Erlösungswerk Jesu Christi) als auch durch die Zukunft (durch das Wissen um das 
kommende Preisgericht vor dem Richterstuhl Christi) beeinflusst werden. 
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3. Inder Zukunft 


a.) Der Richterstuhl Christi 


2Ko 5:10 Denn wir müssen alle vor dem Richterstuhl Christi offenbar werden, 
damit jeder seinen Lohn empfange für das, was er durch den Leib 
vollbracht hat, es sei Gutes oder Böses. (vgl. Röm 14:10-12) 


Der Tag des Preisgerichts vor dem Richterstuhl Christi wird auch "der Tag des Herrn Jesus 
Christus" genannt (vgl. 1Ko 1:8). Dieses Gericht werden wir als "Diener des Herrn" erleben. 
Gemäss Luk 14:14 und 1Ko 4:5 wird das Preisgericht vor dem Richterstuhl Christi nach 
unserer Auferstehung, d. h. nach der Entrückung der Gemeinde, stattfinden (vgl. auch 1Ko 
3:13: mit "dem Tag” ist in dieser Passage "der Tag Jesu Christi" gemeint). 


1Ko 3:10 Nach der Gnade Gottes, die mir gegeben ist, habe ich als ein weiser 
Baumeister den Grund gelegt; ein anderer aber baut darauf; jeder aber 
sehe zu, wie er darauf baut. 


Hier geht es nicht um das Fundament der Erlösung, denn diese wurde ja schon durch die 
Gnade ein für allemal vollendet (vgl. Gal 2:16; Eph 2:8-10), es geht vielmehr um die Art und 
Weise, wie der Gläubige auf dem Fundament baut, d. h. es geht um die Werke. M. a. W. hier 
geht es nicht um unsere Position, sondern vielmehr um unseren Zustand: 


2Ko 5:10 Denn wir müssen alle vor dem Richterstuhl Christi offenbar werden, 
damit jeder seinen Lohn empfange für das, was er durch den Leib 
vollbracht hat, es sei Gutes oder Böses. 


Paul spricht vom Feuer, welches die Qualität der Werke des Gläubigen prüfen wird: 


1Ko 3:13 denn der Tag wird es klarmachen, weil er in Feuer geoffenbart wird. 
Und wie das Werk eines jeden beschaffen ist, das wird das Feuer 
erweisen. 


Dieses Feuer der Prüfung ist vermutlich als "Gegenwart des Herrn" zu verstehen (vgl. Heb 
12:29). Vor dem Richterstuhl Christi wird nicht unser Glaube als solcher geprüft, sondern 
vielmehr unsere Werke, welche wir im Glauben getan haben werden. Unsere Erlösung hängt 
vom Fundament (Jesus Christus) ab und dieses wird nicht mehr geprüft werden. Vielmehr 
wird unser Lohn von der Art und Weise unseres Bauens abhängen und diese soll "geprüft" 
werden. !>6 


An dieser Stelle gilt es, nochmals auf das durch die Kirche Roms gelehrte "Fegefeuer" 
zurückzukommen. 1Ko 3:15 ist die einzige so genannt kanonische Bibelstelle, auf welche die 
katholische Kirche ihre Lehre über das Fegefeuer zu gründen versucht. Folgende Argumente 
sprechen aber gegen diese Lehre: 


1. In der Passage 1Ko 3:11-15 ist nicht die Rede von Korrektur oder Besserung. 


156 Vgl. Heb 9:27-28, wo gesagt ist, dass Christus nicht wegen der Sünde wiederkommt, sondern zur Errettung 
derer, die ihn erwarten. 
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2. Das Feuer, welches in diesem Text erwähnt wird, bezieht sich auf die Wiederkunft 
Christi. Entgegen der Lehre der katholischen Kirche geht es also in dieser Passage in 
keiner Weise um eine gegenwärtige Reinigung im Fegefeuer. 

3. Das Feuer, um welches es hier geht, bezieht sich auf ein ganz bestimmtes Ereignis, bzw. 
auf einen besonderen Moment (nämlich auf die Wiederkunft Christi). Entgegen der 
katholischen Lehre des Fegefeuers ist hier also nicht von einem permanenten Feuer die 
Rede. 


Folgende Dinge werden vor dem Richterstuhl Christi geprüft werden: 


e Die Werke: 1Ko 3:10-15; Off 14:13. 

e Die Arbeit: 1Ko 3:8-9; 15:58. 

e Der Wettkampf: 1Ko 9:24-25; Phi 3:13-14. 

e Der Dienst: Dan 12:2-3 (vgl. Eze 3:17-18). 

e Umgang mit den anvertrauten Gaben: Mat 25:14-18; 2Ti 1:6-7. 

e Die anvertrauten irdischen Güter: Mat 6:4; Luk 14:13-14; 2Ko 9:6-7. 
e Die ertragenen Leiden: Mat 5:11-12; 2Ko 4:17; 1Pe 4:13. 
e Der Glaube,'°’ der Mut: 2Ti 4:7-8; Heb 10:35. 


Aber über allem steht die Treue als Hauptkriterium: vgl. Mat 24:45; 25:22-23; 1Ko 4:2; Off 
2:10. Das Ergebnis des Richterstuhl Christi wird sein: 


1Ko 3:15 ...wenn jemandes Werk verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er 
selbst aber wird gerettet werden, doch so wie durchs Feuer.'”? 


1Ko 3:14 Wenn jemandes Werk bleiben wird, das er darauf gebaut hat, so wird er 


Lohn empfangen 


1Jo 2:28 Und nun, Kinder, bleibt in ihm, damit wir, wenn er geoffenbart werden 
wird, Freimütigkeit haben und nicht _vor ihm _beschämt werden bei 
seiner Ankunft! 


1Jo 4:17 Hierin ist die Liebe bei uns vollendet worden, dass _ wir Freimütigkeit 
haben am Tag des Gerichts, denn wie er ist, sind auch wir in dieser 
Welt. 


Der Lohn wird aus einer Krone bestehen. Ob es dabei um eine reale Krone geht oder ob 
diese einfach ein Symbol für die Belohnung darstellt, wissen wir nicht. Als Sohn erhalten wir 
das Leben, als Diener erhalten wird den Lohn (die Belohnung): 


2Ti 4:8 ... fortan liegt mir bereit der Siegeskranz der Gerechtigkeit, den der 
Herr, der gerechte Richter, mir an jenem Tag als Belohnung geben 
wird; aber nicht mir alleine, sondern auch allen, die sein Erscheinen 
lieb gewonnen haben. 


157Hier geht es nicht um den Glauben, der rettet, sondern um jene Glaubensgabe, welche zum Glaubenskampf 
ermutigt (vgl. 1Ko 12:9). 
158 Das heisst, er wird den Lohn, nicht aber das Heil, verlieren. 
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1Ko 9:25 Jeder aber, der kämpft, ist enthaltsam in allem; jene freilich, damit sie 
einen vergänglichen Siegeskranz empfangen, wir aber einen 
unvergänglichen. 

Jak 1:12 Glückselig [ist] der Mann, der die Versuchung erduldet! Denn nachdem 


er bewährt ist, wird er den Siegeskranz des Lebens empfangen, den der 
Herr denen verheissen hat, die ihn lieben. 


1Pe 5:4 Und wenn der Oberhirte offenbar geworden ist, so werdet ihr den 
unverwelklichen Siegeskranz der Herrlichkeit empfangen. 


Off 2:10 ...Sei treu bis zum Tod! Und ich werde dir den Siegeskranz des Lebens 
geben. 


Gekrönt mit der Belohnung, wird die Gemeinde (Braut) mit Jesus Christus (Bräutigam) auf 
die Erde zurückkehren (1Th 3:13), um mit ihm während 1000 Jahren zu herrschen (Off 5:10; 
20:4-6). In anderen Passagen, wo es um den Lohn der Diener Jesu geht, wird das Reich (vgl. 
Luk 19:17-19, 2Ti 2:12; Off 2:26; 3:21) oder die Ernte (Psa 126:5-6; Gal 6:7-9, 2Ko 9:6) als 
ihr Lohn genannt. Siehe auch: 


2Pe 1:10-11 Darum, Brüder, befleissigt euch umso mehr, eure Berufung und 
Erwählung fest zu machen! Denn wenn ihr diese Dinge tut, werdet ihr 
niemals straucheln. Denn so wird euch der Eingang in das ewige Reich 
unseres Herrn und Heilandes Jesus Christus reichlich gewährt werden. 


Wir wollen uns fragen, was wir denn überhaupt verdienen: Luk 17:7-10 gibt uns eine 
unmissverständliche Antwort: Wir sind nur unnütze Knechte, die nichts verdienen. Umso 
erfreulicher ist es für uns, dass wir für unsere Treue vor dem Richterstuhl Christi belohnt 
werden sollen! 


Aber Achtung: die Heilige Schrift spricht auf von der Möglichkeit des Lohnverlustes am Tage 
des Richterstuhls Christi: 


1Ko 3:15 ...so wird er Schaden leiden... 
Gal 2:2 ..damit ich nicht etwa vergeblich laufe oder gelaufen wäre. 
2Jo 8 Seht auf euch selbst, damit ihr nicht verliert, was wir erarbeitet haben, 


sondern vollen Lohn empfangt! 


"Wenn aber auch jemand am Wettkampf teilnimmt, so erhält er den Siegeskranz nicht, er 
habe denn regelkonform gekämpft." (2Ti 2:5) 


" 


Moses soll uns als gutes Beispiel dienen: ”...indem er die Schmach Christi für grösseren 
Reichtum achtete als die Schätze Ägyptens; denn er schaute auf die [himmlische] Belohnung." 
(Heb 11:26; vgl. mit Jesu Vorbild in Heb 12:2-3) 

b.) Das Nationengericht 


Siehe dazu Kapitel IV (Die Wiederkunft Christi und die Nationen), Unterpunkt F. 
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c.) Der weisse Thron (das Gericht der Ungläubigen) 


Dieses Gericht wird nach den 1000 Jahren stattfinden (vgl. supra). Die Ungläubigen aller 
Zeiten werden vor dem weissen Thron gerichtet werden. Man nennt dieses Gericht auch "das 
Jüngste Gericht". In Off 20:13-14 heisst es, dass an jenem Tag der Hades seine Toten wieder 
herausgeben wird. Die Ungerechten werden auferstehen, um dann gerichtet (d. h. verurteilt) 
zu werden. Vermutlich werden zu jener Zeit auch die gefallenen Engel gerichtet werden. In 
Passagen wie Jud 6; 2Pe 2:4 und Jes 24:21-22 lesen wir, dass diese eingesperrt im Abyssos 
auf ihr Gericht warten. Allerdings muss eingeräumt werden, dass der Text von Off 20:11-15 
die Engel nicht erwähnt (Satan wird aber in Off 20:10 genannt). Natürlich ist das mit dem 
Zeitpunkt des Engelgerichts nur eine Hypothese. Einige Bemerkungen zu diesem Gericht: 


1. Der Zeitpunkt des Gerichts vor dem weissen Thron: Vgl. Off 20:7ff: das wird am 
Ende der Zeit sein, nach dem tausendjährigen Reich, an der Schwelle zur Ewigkeit.'”? 


2. Der Richter: Jesus Christus: vgl. Joh 5:22.27; Apg 10:42; Röm 2:16. 

3. Die Beisitzenden: Die Heiligen, d. h. die Gemeinde Jesu: vgl. 1Ko 6:2-3. 

4. Die Angeklagten: Alle (ungläubigen) Toten, gross oder klein (Off 20:12), d. h. alle, die 
nicht im Buche des Lebens eingetragen sind (vgl. Off 20:12.15). Wie gesagt, der Text in 
Off 20 sagt nicht, ob die Engel auch zu jenem Zeitpunkt gerichtet werden sollen. 
Hingegen sagt die Heilige Schrift, dass die Gemeinde Jesu auch am Gericht über den 
Teufel und seine Engel teilnehmen werden: vgl. 1Ko 6:3 (vgl. 2Th 1:6-10). 

5. Das Vorgehen des Gerichts: Der Richter wird gerecht richten: Psa 111; 2Ti 4:8; Off 
16:7; 20:12-13b: aufgrund der Werke. Das will aber nicht heissen, dass man durch (seine 
eigenen) Werke gerettet werden kann — nein, man kann nur durch die Gnade, d. h. durch 
den Glauben, gerettet werden (vgl. Röm 5:1; Gal 2:16; Eph 2:8-10). Man sollte allerdings 
nicht vergessen, dass der Glaube ohne Werke tot ist (vgl. Jak 2:17-26)! Werke ohne 
Glauben sind möglich, aber der Glaube wird anhand der Werke gemessen, welche 
letztlich aus dem praktischen Ausleben des Glaubens resultieren. 

6. Es gibt Abstufungen im Gericht:!° Vgl. Mat 10:15; 11:20-24; Luk 12:47-48; 1Ko 3:13- 
15; 2Pe 1:11 usw. 

7. Das Urteil: Off 20:15: All jene, die nicht im Buche des Lebens aufgezeichnet sind, 
werden in den Feuersee, in die Hölle, geworfen. Das ist die ewige Verdammnis. Die 
Tragik dabei ist, dass der Feuersee eigentlich nur für den Teufel und die mit ihm 
gefallenen Engel bereitet wurde. Leider wählen auch viele Menschen die ewige 
Verdammnis, indem sie die in und durch Jesus angebotene Gnade ablehnen. 


159 Man beachte die Chronologie der Ereignisse: nach Off 20:15 (Feuersee) folgt die Ewigkeit (neue Himmel, 
neue Erde, neues Jerusalem...). 
160 Und zwar für die Erlösten im Himmel und für die Verlorenen in der Hölle. 
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xl. NEUE HIMMEL UND NEUE ERDE 


Ist "Himmel" nur eine Bezeichnung für einen Zustand oder ist er auch eine Ortsbezeichnung? 
Zunächst gilt es zwischen Folgendem zu unterscheiden: 


1. Der irdische (atmosphärische) Himmel: unter anderem der Ort der Vögel (vgl. Gen 1:20; 
Mat 6:26). 

2. Der kosmische Himmel (das All, die Stratosphäre): der Ort der Gestirne, anderer Planeten, 
aber auch aller Galaxien (vgl. Gen 15:5). 

3. Der geistige Himmel (immateriell?): die "Wohnung" Gottes (vgl. Psa 115:3; Mat 5:9; Joh 
17), Jesu Christi, seines Sohnes (Apg 1:10-11), der (heiligen) Engel (Mat 18:10; Off 12:7- 
9) und der Geister (bis zur Auferstehung des Leibs) der erlösten Menschen (Joh 14:2; Heb 
12:23; Off 6:9-11). 


Diese "Dreiteilung" des Himmels (bzw. der Himmel'°') erklärt vielleicht die Erwähnung des 
"dritten Himmels" durch Paulus in 2Ko 12:2. Himmel ist eine "Ortsbezeichnung" — zweifellos 
—, aber vermutlich nicht unserer Konzeption bzw. Vorstellung entsprechend. Der Ausdruck 
"Himmel" ist zugleich eine Bezeichnung für den Zustand im Herrlichkeitsleib (vgl. 1Ko 
15:40.44.47.49), für den Zustand der (zukünftigen) Sündlosigkeit (perfekt) und der ewigen 
Herrlichkeit usw. 


A. Die Realität der neuen Himmel und der neuen 
Erde 


Jes 65:17 Denn siehe, ich schaffe neue Himmel und eine neue Erde. Und an das 
Frühere wird man nicht mehr denken, und es wird nicht mehr in den 
Sinn kommen. 


Gott, der Schöpfer, wird sich nochmals durch eine herrliche Neuschöpfung offenbaren: 


2Pe 3:13 Wir erwarten aber nach seiner Verheissung neue Himmel und eine neue 
Erde, in denen Gerechtigkeit wohnt. 


Unser Herz sehnt sich nach dieser Neuschöpfung, in welcher die Erlösung in ihrer ganzen 
Fülle (Perfektion) offenbar sein und das Böse nicht mehr existieren wird (Off 21:4.27). 


Die Passage Off 21:1-22:5 in der Johannesoffenbarung gibt uns einen Einblick in die 
wunderbaren Dinge, die da kommen sollen und welche — ausser Johannes in seiner Vision — 
noch kein Mensch sehen konnte. Die Bibelausleger diskutieren, ob diese Beschreibungen des 


161 PJural siehe Passagen wie Jes 66:22; 65:17 (au omun [hasSämaim hachädasim] = neue Himmel) im Alten 
Testament und 2Pe 3:12 die jetzigen ("alten") Himmel (obpavoı [ouranoi] = Himmel), die am Ende vernichtet 
werden sollen und 2Pe 3:13 (im Akk. Pl. kaıvobg o0pavovg [kainous ouranous] = neue Himmel) die neuen 
Himmel, welche Gott nach dem Untergang dieses Kosmos erschaffen wird. In Off 21:1 steht ein Akkusativ 
Singular: "Und ich sah einen neuen Himmel..." (obpuvov Kaıvov [ouranon kainon]). 
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neuen Himmels, der neuen Erde und des neuen Jerusalems wörtlich zu verstehen sind oder ob 
diese einfach nur als bildhafte Sprache für den Ewigkeitszustand betrachtet werden müssen. 
Oder — einfacher ausgedrückt: Wird es in der Neuschöpfung (noch/wieder) Gold, Edelsteine, 
Perlen usw. geben? 


Wird die Neuschöpfung völlig "immateriell"' sein? Wir wagen es, folgende Feststellung zu 
äussern: Eine aufmerksame Lektüre der Bibelpassagen, die vom auferstandenen Herrn 
sprechen, veranlasst uns (wenigstens) zu vermuten, dass die Neuschöpfung nicht völlig 
immaterieller Natur sein wird. Nach seiner Auferstehung ist Jesus seinen Jüngern während 40 
Tagen immer wieder erschienen. Die Jünger konnten u. a. seinen Herrlichkeitsleib berühren 
(siehe Thomas in Joh 20:24-29) und sie haben ihn essen gesehen (siehe Luk 24:39-43; Joh 
20:27-29, 21:9-13; vgl. Apg 10:41). Könnte dies vielleicht als Argument für eine wörtliche 
Auslegung der Beschreibungen in Off 21:9-22:5 gedeutet werden? An dieser Stelle sei noch 
darauf hingewiesen, dass einige Ausleger der Meinung sind, nur Off 21:1-8 beschreibe die 
Neuschöpfung, während Off 21:9-22:5 wieder eine Beschreibung des (irdischen) 
tausendjährigen Reichs darstelle. So zum Beispiel Beasley-Murray.'° Beasley-Murray meint, 
dass sich insbesondere die Beschreibungen in der Passage Off 21:24-27 besser auf das 
irdische tausendjährige Reich anwenden liessen als auf den Ewigkeitszustand, bzw. die 
Neuschöpfung. Was uns betrifft, so sind wir (wohl mit einem Grossteil der Ausleger) eher 
gegenteiliger Meinung. Wir glauben, dass die in der Offenbarung beschriebenen Ereignisse — 
mit Ausnahme der so genannten Parenthesen (Kap. 7; 10-11:14; 12-14) — als chronologisch 
gedeutet werden müssen.'° Wir beschränken uns auf die Erwähnung von zwei Argumenten, 
welche sich aus dem Text von Off 21 ergeben: 


l. In Off 21:22 steht, dass es in jenem Jerusalem keinen Tempel mehr geben wird. Während 
dem Millennium soll es aber in Jerusalem einen Tempel geben: siehe Jes 66:20; Eze 40- 
48; Joe 3:17-18 (andere 4:17-18); Mic 4:2; Sac 14:8-21). 

2. Im neuen Jerusalem von Off 21 wird es keine Sonne, keinen Mond und auch keine Nacht 
mehr geben. Im Millennium wird es diese aber noch geben; dort werden Sommer und 
Winter, Regen, Segen und Fluch sowie auch Fruchtbarkeit usw. immer noch Realität sein: 
vgl. Jes 65:17-22; Eze 47, Sac 14:8.17 usw. Wir möchten noch auf folgendes interessantes 
Detail hinweisen: In Jes 65:17 kündigt Jesaja die Erschaffung von neuen Himmeln und 
einer neuen Erde an. Ab 65:18 beschreibt er dann die Herrlichkeit Jerusalems, lässt aber 
(wohl kaum zufällig!) das Attribut "neu" (min [kh“dasä]) weg. Dieses erwähnt der 
Prophet lediglich im Zusammenhang mit den neuen (own [kh‘dasim]) Himmeln und der 
neuen (min [kh“dasä]) Erde. In Off 21:1-2 hingegen begleitet das Attribut "neu” (kauvög 
[kainös]) nicht nur Himmel und Erde, sondern auch die heilige Stadt Jerusalem 
(TepovoaAnu Kamnv eldov [lerusalem kainen eidon] = "[das] neue Jerusalem sah ich"), 
die vom Himmel herunterkommt. Wir glauben deshalb, dass die Stadt Jerusalem, die in 
Off 21:9ff beschrieben ist, die Ewigkeit darstellt, wo es keinen Tempel noch Heiligtum 
mehr brauchen wird, weil wir dort Gott endlich von Angesicht zu Angesicht schauen 
werden (vgl. Off 22:4). 


12 G, R. Beasley-Murray, op. cit., S. 1307-1309. 

163 Die Gerichte (7 Siegel, 7 Posaunen, 7 Schalen, Babylon: Kap. 6-18), die Hochzeit des Lammes und die 
Wiederkunft Christi (Kap. 19), die Auferstehung und das Millennium, gefolgt vom letzten Gericht vor dem 
weissen Thron (Kap. 20) und zuletzt die Neuschöpfung (21:1-22:5). 
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B. Die Herkunft der neuen Himmel und der neuen 
Erde 


2Pe 3:10 Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb; an ihm werden 
die [jetzigen] Himmel mit gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente 
aber werden im Brand aufgelöst und die [jetzige] Erde und die Werke 
auf ihr im Gericht erfunden werden. 


Off 20:11 Und ich sah einen grossen weissen Thron und den, der darauf sass, vor 
dessen Angesicht die [jetzige] Erde entfloh und der Himmel, und keine 
Stätte wurde für sie gefunden. 


Jes 24:17-20 ..und es erbeben die Grundfesten der Erde. Berstend zerbirst die Erde, 
brechend zerbricht die Erde, wankend wankt die Erde, taumelnd 
taumelt die Erde wie ein Betrunkener und schwankt hin und her wie 
eine Nachthütte. Und schwer lastet auf ihr ihre Schuld: sie fällt und 
steht nicht wieder auf. 


Bevor aber die Neuschöpfung "geboren" werden kann, muss die alte verschwinden: 


Heb 12:26-27 ...Noch einmal werde ich nicht nur die Erde bewegen, sondern auch 
den Himmel... 


Jes 65:17 Denn siehe, ich schaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde... 
Off 21:1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde... 
Off 21:10 ..und zeigte mir die Heilige Stadt Jerusalem, wie sie aus dem Himmel 


von Gott herabkam.... 


Wir müssen ganz einfach bekennen, dass wir die Neuschöpfung nicht wirklich beschreiben 
können, denn dies geht über unser menschliches Verfassungsvermögen hinaus, weil noch kein 
Mensch diese Neuschöpfung real erlebt hat. Paulus, zum Beispiel, dem durch den Herrn ein 
mysteriöser Blick in "die andere Welt" gewährt wurde, bezeugt, dass er wunderbare Dinge 
gesehen hätte, welche ein Mensch nicht einmal aussprechen dürfe (2Ko 12:2-4). 


C. Das Ziel der neuen Himmel und der neuen Erde 


1Ko 15:28 ..damit Gott alles in allem sei. 
Der Sohn Gottes selbst wird also alle Dinge seinem Vater "zurückgeben". 


Off 21:22 Und ich sah keinen Tempel in ihr, denn der Herr, Gott, der 
Allmächtige, ist ihr Tempel und das Lamm. 


Off 21:23 Und die Stadt bedarf nicht der Sonne noch des Mondes, damit sie ihr 
scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet und ihre 
Lampe ist das Lamm. 
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Off 22:5 Und keine Nacht wird mehr sein und sie bedürfen nicht des Lichts einer 
Lampe und des Lichts der Sonne, denn der Herr, Gott, wird über ihnen 
leuchten und sie werden herrschen von Zeitaltern zu Zeitaltern. 


Off 22:1 Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie 
Kristall, der hervorging aus dem Thron Gottes und des Lammes. 


Das vom Himmel herunterkommende Jerusalem (Off 21:10) wird die Wohnung Gottes sein. 
Die Tatsache, dass das neue Jerusalem als ein Würfel (Kubik: vgl. Off 21:16) beschrieben 
wird, soll vielleicht ein Hinweis oder eine Anspielung auf die Perfektion der Neuschöpfung 
sein. Dort werden wir endlich eine noch nie da gewesene Gemeinschaft mit unserem Gott und 
Herrn erfahren dürfen: 


Off 22:3-4 Und keinerlei Fluch wird mehr sein; und der Thron Gottes und des 
Lammes wird in ihr sein; und seine Knechte werden ihm dienen und sie 


werden sein Angesicht sehen; und sein Name wird an ihren Stirnen 
sein. 


Und all dies von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


Deshalb sagen wir: 


"Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat!" 
(1Jo 4:19) 


"Amen, komm, Herr Jesus!" 
(Off 22:20) 
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